Ar. 52 (16 Seiten) 


Rehmen's gemülhlichl 


Lünfjehnter Dahrgang, 
| monie ber Namensgebung eines Kätz— 
I cheng, melches auf dem franzöfiichen 

Kriegafchiff „WBautour” (zu Konftanti- 
nopel liegend und von Leutnant Via: 
diu, beffer befannt unter dem Dichter: 


| New Horter Schadenfeuer 
| 


ift, daß fümmtliche batrifche Prinzen | ee Bar  JOÄI BIT ASRTEMIEL 


„Bir und Panama. 


Keine Landung einer Streitmadht in Kos > 
lombia. — 


Waſhington, D. K. 26. Dez. Es = 
ftellt fih heraus, daß die Ver. Staaten 


Durch das falte Wetter verfchlimmert. 

New York, 27. Dez. Das „Weit 
| Side Lıceum”, an’ 52. Str. und 7. 
| Upe., brannte am Samftag gegen 


in diefer Feiertagszeit um den Prinz: | geaei feine burchgebrennte Battin | 
regenten Zuitpold herum find. Bereits | Alicia (Tochter des fpanifchen Ihror= | 
gehen Gerüchte über Zmiftigfeiten | Prütendenten Don Karlos) wird no 
zwifchen den beiden Ehegatten. um, j mittgetheilt, daß bie Klage des Prin- 


J 


Deutſchländiſche Blätter faſt drei ſind jedoch mit großer Vorſicht auf— 


zunehmen. 


Englands Haltung jetzt das ein- 


zen»cuf Untreue lautete. Die Prin— 
zeſſin Alicia hatte eine Gegenklage 


Tage ohne Aeuigkeiten. 


Prinzeß und Hausmeifler: | 


Verſchacherte Luiſe von Koburg 
Liebe für Freiheit? 


Ein Mothichrei deutfcher Arstulaps» Jünger 
und eine „jchwarze Kifte”. 


Spanierkönigs Künftige. 


Des 


Berlin, 26. Dez. Dad ganze deutjche 
Reih ift volle 60 Stunden ohne 
Neuigkeiten! Denn die Blätter, die fich 
wegen der Meihnachten jämmtlich 
Ruhe gönnten, erfcheinen erjt am 
Montag wieder. Die Weihnachts-Bes 
trachtungen der deutfchlänbifchen Zei- 
tungen in ihren lebten Ausgaben bot 
ben jechzigftündigen Ferien maren mei- 
ſtens ſehr hoffnungsvoll, beſonders 
was den deutſchen Arbeitsmarkt anbe⸗ 
langt; es wurde in den betreffenden Ar⸗ 
titeln gejagt, biefer Arbeitsmarkt bej- 
fere fich anhaltend, und auch in gemif- 


Kr Schichten der Hanbela- und Indus | 


tiewelt beftänden ungmeifelhaft gute 

und gefunde Verhältniffe, beifpielö- 
meife in ber Mafchinerie-, Tertil- 
(Krimmitfhau immer ausgenommen!) 
und hemifchen Anbuftrie, ebenfo in 
den Metall-Branchen une im Koblen- 
gruben-Gefchäft. 


| Kaifers zmeitältefter 


Die Weihnachtsfeier in der kaiferli- 
chen Familie, im Neuen Palais zu 
Potsdam, verlief in der üblichen hüb- 
Ichen Weife, und außer dem riefigen 
allgemeinen Weihnachtsbaum maren 
noch 9 Eleinere aufgeftellt, für jedes 
Mitglied ver Kaiferfamilie. Der einzt- 
ge Abmwefende war Prinz Adalbert, des 
Sohn, melcder 
fürzlich an Bord eines Schuljciffes 


i nach dem fernen Oftafien fuhr, um fei- 


ne praftifche Ausbildung als Marine: 
Dffizier zu verbollftändigen. Auch 


| ſchenkte der Kaiſer, wie es jedes Jahr 
: feine Gewohnheit ift, zu einer gewiſſen 


Stunde würdigen armen Leuten, denen 
er begegnete, in aller Stille Goldſtücke. 


Gin deutfd - öfterreidt- 


her Chauffee- Plan. 


| 

| 

| Das wichtige und vielverfprechende 
Projekt einer Chauffee über ven Kamm 
des Niejengebirges wird jegt bon deut⸗ 
ſcher, wie von der öſterreichiſchen Seite 

| erörtert. Die neue Straße würde bon 

| Agnetendorf und Hermsborf am rech⸗ 

ten Ufer des Schneegrubenwaſſers an 
der Lahne hinaufführen und in 750 
Meler Höhe den Peterbrückenweg über— 
queren, ſich dann zur Spindlerbaude 
und von dort 


den Jubiläumsweg bei Spindelmühle 
münden. Die Geſammtlänge der Stra⸗ 


‚Be beträgt17.5 Kilometer, davon ent-⸗ 


fauen 11 Kilometer auf preußiſches, 


6.5 Kilometer auf öſterreichiſches > | 
er | 


biet. Die Straße mürbe mit e 
Paphöhe non 1200 Meter die höchite 


aus in brei großen 
| Schleifen nad) den Leierbauben ziehen | 
und oberhalb der Mäbelftegebaude in | 


Weitere Einzelheiten über das, fon | fahrbare Straße Deutf chlands werden. 
erwähnte Techtelmechtel der Prinzeffin , Die Koften werben für bie preußiſche 


wegen rohen Benehmens angeſtrengt. 


Als Mitſchuldiger der Prinzeſſin war 
nicht der vielerwähnte Kutſcher Emilio 


1in. ſondern ein Anderer ge— 
nannt. 


JZanardelli } 
Italiens früherer Miniſterpräſident ſcheidet 
unerwartet dahin. 


Rom, 26. Dez. Der bekannte frühere 


| Minijterpräfident Zanarbelli ijt heute 


Abend in feiner Villa zu Maderno, bei 
| Brescia, geitorben. Im ganzen Qande 
| nerurfachte dieTodesfunde großes Auf- 


| feben; denn obwohl man feit einiger | 


Zeit mußte, daß der Er-Priemiermint- 
jter am Krebs leide, hatte DoHNiemand 
berzeit fein Ableben erwartet. 
König Viktor Emanuel fandte eine 
Beileids3-Botfchaft an die Familie und 
verſprach, der Leichenfeier 
| nen. 


; Brescia geboren, ftudirte in Pavia bie 


beizumoh- | Großbritanniens ift, tie hier verfichert 
| (Der Dabingefchiebene mar einer | teird, augenblidlich Alles, was einem 
| ber lebten italienifchen Staat3männer | 


ı ber alten Schule. Er wurde 1826 zu | ftebt! Rußland Hätte fi jchon lange 


| 


l 
! 
1 
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ı Rechte, nahm als Mitglied des Stu: | 


ı bentenforp an der 48er Revolution 
ı theil, jaß dann bi3 1859 gefangen und 


| wurde jpäter in die Gefehgebung von | 


| Piedmont gemählt. Auch wurde er al3 
' Anwalt berühmt. 
Laufbahn begann 1877, ala er Mini- 
fter der öffentlichen Arbeiten im Des 
pretis-Kabinet wurde. 
: 1901 bildete er felber ein Miniſterium, 

dankte im Juni ab, fam fpäter wieder 
an die Spite, trat aber im Dftober d, 
3. megen Krankheit zurücd. 
forünglid Gegner des Dreibundes, 
A ihm doc) al3 Minifterpräfident 
treu. 


Neue Steuern⸗Unruhen 


Seine miniſterielle ſchen; ja Rußland hält es für ſo ge— 


zige Finderniß eines Krieges? 


— — 


Japans Kriegsplan. 


Er ift angeblih ganz dverblüffen- 
den Zuhalts. 


Mangel an $amiliennamen in Dänemarf 
foll Abhilfe finden! 


| werk reich gefehmüct, und die Gäfte | 
ber Feier wurden von einer&hrenmwache 
empfangen und in feftlihem Zuge nach 
dem Schiff3-Salon geführt, mo man | 
dem | 


Kurioſer „Tauf⸗Akt“ auf einem Kriegsihiif. 


* | 


Krieg im fernen Dften noch im Wege 


nicht mehr auf Unterhandlungen be: 
treff3 Koread und der Mandjchurei 


‚ eingelaffen, wäre es nicht beinahe Jicher, 
| daf; England dann eine drohende Gtel= | 


lung einnehmen mürde. John YBul 
bat ja noch nie die Beftrebungen Ruß- 
land2 mit fehr günjtigen Augen ange- 


| miß, daß gegenwärtig ein Krieg mit 


Im Februar bedeuten würde, daß die diplomatiſchen 


Japan auch ein Krieg mit England 


Vertreter der erſteren Macht während 


der letzten Tage in aller Stille Frank⸗ 


tuell Willens ſein würden, Rußland eintreten werde, war 


Ur- | reich und Deutfchland ausholten, um 


zu ermitteln, wie mweit biefelben even» 


und Nopelliftennamen „Pierre Loti“, 
befehligt) jet ala Glüdähringer gehal- 
ten wird. (MWie Uehnliche auch auf 
vielen anderen SKriegsichiffen, ein- 
Tchließlich amerifanifcher, im Brauche 
ilt.) Das Käbchen wurde auf dem 
Kriegafchiff felbft geboren, 


fich diefes auf einer Kreuzfahrt befand, | 


und die „Taufe“ und Namensgebung 
wurde mit feierlihem Zeremoniell poll- 
zogen! Madame Rour, Gattin des Be- 
fehlshabers des franzöſiſchen Kriegs— 
ſchiffes „Mouette“, fungirte als Tauf— 
pathin, und Vicomte de Salignac— 
Fenelon als Taufpathe. Das ganze 
Schiff war mit Blumen und Flaggen— 


einen Altar errichtet hatte, der 


Schiffs-Offiziere ſpielte die Rolle ei— 


nes Hohenprieſters Odins. Alle Theil⸗ 


| nehmenden fcheinen fich bei der Zere- 

monie höchlich anmüfirt zu haben, bie 

| jeboh nah ihrem Bekanntwerden in 

| manchen Kreifen auch Anftoß erregte. 
* * * 


fus-Kommiſſion in Paris, das Ur— 


theil über den Ex-Hauptmann Alfred 


Dreyfus einer nochmaligen Durchſicht 
| zu unterwerfen, mit Wiſſen und Wil— 
| len der ranzöfifchen Regierung er— 
| folgte, jo fann heute fchon gefagt wer— 
| den, daß der einjtige Gefangene von 
| der Teufelsinfel bereit3 fo gut mie re> 
habilitirt ift. 

Die fürzliche Meldung, daß Drey- 
ı fuß mit höherem Range in die Armee 
zwar verfrüht, 


mährend | 


London, 26. Dez. Die Haltung | Gott Odin gewidmet war! Einer ber | 


Zu —— | Gebäude ein. Man glaubt, daß eine | 


Anzahl Infaffen des Haufes fich nicht | 
fonnte; | 


| Veiftand gegen England zu leiften. | doch dies wird ziemlich ficher da3 Ende 
| Wic e8 heißt, haben die Regierungen | der Affäre bilden. Dreyfus mill be- 


| beider Nationen der ruflifchen zu ver= 


| Abend nieder. Beim Ginfturz des Da- 
ſches und der füdlichen Mauer Ddiefes 
| Gebäudes gerieth eine Anzahl feuer: 
| mehrleute unter die Trümmer, und 
| Kapt. Wieland von der Sprigen-ftom- 
| pagnie No. 4 fowie 8 feiner Leute blie- 
ı ben mit fnapper Noth por dem Tode 
| bewahrt. 

Ungefähr gleichzeitig moüthete ein 
| chlimmes Feuer in dem doppelten 
| Apartment = Haus No. 211—213 Co- 
i Jumbu3 Upe., und ein großer Theil die- 

jes fünfjtöcdigen Gebäudes murbe zer: 
| ftört. Das Feuer entftand im Keller- 

geihoh und verbreitete fich durch den 
| Fahrftuhl = Schacht rafch nach oben. 
Alle Infaffen des Gebäudes brachten 
fich rechtzeitig in Sicherheit. 

Bei der PBelämpfung der beiben 
Feuersbrünfte wurde die Arbeit ber 
| Feuerwehr fehr. durch das grimmig- 
' falte Wetter erfchmert. 

New York, 27. Dez. Um Mitternadht 
brach eine ſchlimme Feuersbrunſt im 
| fafhionablen Kofthaufe Nr. 39 Wei 
| 36. Straße aus. 
| breiteten fich rafch mweiter und hüllten 


| chon in wenigen Minuten das ganze 


mehr in Sicherheit bringen 


doch läßt fich noch nicht angeben, mie | 


groß der Menfchenverluft ift. 
(Später:) Die Befürchtung, daß 
ı eine Anzahl Menfchen beim Brand des 


| fafhionablen Kojthaufes Nr. 39 Welt | 


36. Straße umgelommen jei, bewahrt: 
beitet fich glüdlichermeife nicht. E3 
jtellte fich nämlich heraus, daß die 
Koftwirthin, Mr3. Tuttle, vor einigen 
| Tagen alle ihre Koft- und Logir-Gäjte 
| fortgefhidt und eine Erholungsreiſe 


Luiſe von Sachſen⸗Koburg-Gotha, die veran⸗ 
bekanntlich nach der ſenſationellen 
Durchbrennerei mit einem Huſaren⸗ 
leutnant in einem Privat⸗Irrenhaus 
unmeit Dresden internirt wurde, 
ſickern jetzt allmälig durch. Die Prin- 
zeſſin liebte, wie es heißt, in demHaus⸗ 
meiſter der beſagten Anſtalt weniger 
den Adonis, als das Werkzeug zu ihrer 
Befreiung. Sie hoffte, in die große 
Welt zurüchzukehren und die Ketten ab⸗ 
auftreifen, Der dienſtbare Geiſt des In⸗ 
titjıta Dünfte ihr ber gecignete Mann 
DaTu WE e.fie, “ beftes 
hen. Dies miklang. Doch eine gefan- 
gene Königstochter iſt erfinderiſch. Ob⸗ 
wohl die Bitte ber Yugenb fchon eine 
geraume Zeit hinter ihr liegt, fühlte fie 
noch Kraft genug in fich, den Diener 
zum Sklaven ihres Willens zu machen. 
Der „Liebenden“ Prinzeffin vermochte 
der Ummorbene nicht zu miberftehen, 
und daß Ende pom Liebe mar, daß die 
Prinzeffin — nicht befreit, ihr Ritter 
aber nach einiger Zeit an die frifche 
Quft befördert wurde. Quife mollte nach 
ber Schweiz entfliehen. Der Plan 
würde jebenfall3 bemeifen, daß in 
ihrem „Wahnfinn” Methode liegt. E3 
märe möglich, dat Bebel feine Abficht 
jegt ausführt, diefe Art der Beitrafung 
unliebfamer Prinzeffinnen fcharf im 
Reichstag zu beleuchten. 

Nch anderer Verfion jedoch, melche 
in ber „Frankfurter Zeitung“ zu 
Worte fommt, ift die Gefchichte von 
bem angeblichen Hausmeijter-Techtel- 
medhtel nur ein fehnöder Klatfch! 

&o ziemlih in ganz Deutfchland 
Flagen jebt die Merzte über ihr geringes 
und unfiheres Einfommen! Die 
beutfche Nation ift jo gefund, daß viele 


Doktoren, deren Dienfte niht un 


gewöhnlich geſucht ſind, kaum Geld 
genug verdienen, um wie gewöhnliche 
Arbeitsleute leben zu können. In 
Berlin allein ergibt eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß reichlich ein Drit⸗ 
tel der Berliner Aerzte überhaupt nicht 
imftanbe ift, einen anftändigen Lebens⸗ 
Unterhalt zu verdienen. in Frieb- 
rihsthal-Bildftod tft die Lage der 
Uerzte eine fo bebentliche geworben, 
baß diefelben e3 nothiwendig fanden, 
ein gemeinfchaftliches Rundfchreiben 
an bie Bewohner jenes Bezirkä zu er- 
Ieffen. Darin jegen fie auseinander, 
daß Fa fih behufs Wahrung ihrer 
Lebens Intereſſen zu gemeinſamem 
Vorgehen in folgenden Beziehungen 
entfhloffen haben: 1) Von Neujahr 
1904 die Namen aller Berfonen, welche 
ren Verpflichtungen gegenüber ihrem 
Arzt im Verhältnig zu ihrer fozialen 
Stellung nicht nachkommen, ſich gegen⸗ 


ilig mitzutheilen; 2) die Ausuͤbung 
er Praxis bei n Perſonen ein⸗ 


zu Fre : biel, wa3 dies 
‚Patienten ihnen berjprechen 
gen. Ausnahmen jollen nur dann 
at werben, imenn daß Gefeh bazu 
3a Zirtular Ihließt mit den Wor- 
„Eine lange Erfahrung hat uns 
| in biefer Weife borzugeben, 
gter Wahrung unferer Jn- 


Depeſche aus München wird 
daß der, kaum 18jährige Kö- 


Er 


KRUET 
n. 


orje bon Spanien ſich mit der 


A⸗ 


e 


Gtrede 
ſchlagt. 
AufdemPekinger Friedhof 


Während der denkwürdigen chine— 
| fifhen Wirren find insgefammt 74 
| Angehörige der Marine-nfanterie ges 
| fallen oder an den Folgen der Ver— 
| Tegungen gejtorben und zumeift auf 
| dem-beutfchen Friephofe in Peking be> 
ftettet worden. Bon Geiten ber fai- 
ferlihen Marine wird nun die Erridj- 
jung eines Dentmals für bie -todten 
Sohalk geplant, und ein. geeigaeter 
Nah wurde ſchon auf dem Petinger 
Friedhofe ausgewählt. Der Dent- 
malsfonds iſt durch freiwillige Spen⸗ 
den bereits ſtark gekräftigt worden, ſo 
daß in kurzer Zeit an die Ausführung 
des pietätvollen Projekts gedacht wer— 
den kann. 


Abenteuerliches Frauen— 
leben. 


Aus Wien wird gemeldet: Im Ho— 
ſpital zu Stuhlweißenburg ſtarb eine 
Frauensperſon, welche ihr ganzes 

Leben hindurch Männerkleider getra— 
gen hatte. Ihr Name war: Mareska 
Simla. Schon von ihren früheſten 
Kinderjahren an hatte ſie eine große 
Abneigung gegen ihr eigenes Geſchlecht, 
trug Jungenkleider und ſpielte nur mit 
Jungen. Später ſtudirte ſie Theologie 
und wollte auch in ein theologiſches 
Seminar eintreten, wurde jedoch ihres 
Geſchlechts halber zurückgewieſen. In 
Prieſtergewändern beſuchte ſie dann 
mehrere Städtchen in der Nähe ihres 
Geburtsplatzes und hatte allerhand 
Abenteuer. Schließlich wurde ſie von 
der Großmutter eines jungen Barons 
angeklagt, den Letzteren verführt zu 
haben, wurde prozeſſirt und in's Ge— 
fängniß geſandt. Als ſie ihre Strafe 
perbüßt hatte, war ihre Geſundheit ge— 
brochen, und ſie ſtarb an Schwindſucht, 
welche durch die Haft herbeigeführt 
wurde. 


Kanzler Bülow will nit 
dbreinreden. 


Der Reichdfanzler v. Bülom fol 
jüngft auf das Erfuchhen von Geheim— 
rath Lewald, dem deutſchen Reichskom⸗ 
miſſär für die St. Louiſer Weltaus— 
ſtellung, daß er ſich bei Kaiſer Wilhelm 
verwenden möge, um eine befriedigende 
Schlichtung des Kampfes zwiſchen den 

beiden deuiſchen Künſtlerſchulen (Im— 

| prefftoniften und Akademiker, welch' 
letztere vom Kaiſer ſtark begünſtigt 
werden) geantwortet habe, er möchte 
mit dem Kaiſer über alles Andere 
ſprechen, —nur nicht über Kunſt. Ins— 
beſondere wollte er über die Gemälde 
der Sezeſſionsſchule abſolut kein Wort 
äußern. 


Maria Thereſia“ in 
Berlin. 


Das neue vieraktige Luſtſpiel von 
Franz v. Schönthan, Maria Thereſia“ 
wurde im Berliner Theater mit äuße⸗ 
rem Erfolge aufgeführt. Die Kritiker 
zerreißen bad Stüd in Tleine eben. 
Jenny Groß, melde in ber Zitelcolle 
auftrat, trug großartige Toiletten zur 
Schau. 


auf 150,000 Marf 


Gelehrter geftorben. 
An Dresben ift der weithin befannte 
Geograph Sophus Ruge aus bem Le- 


Sind im füdlichen Jtalien ausgebrochen! 


Rom, 27. Dez. Infolge der neuen 
Drtöfteuern-Beftimmungen, welche für 
| bejonders brücdend gelten, fam e3 in 
ı Bisceglia, einem kleinen Stäbtchen un- 
| weit Bari, zu bösartigen Unruhen. Die 
| müthende Bevölkerung griff 
| Steuern-Erheber an, und Letztere wen— 
ı beten ihre Knüppel gegen den Volts- 
| haufen an. 
| Die Tumultuanten leifteten dem Be- 
fehl zum Auseinandergehen feine Fol- 
ge, jondern bombarbirten die Polizei 
mit Steinen. Die Polizei fchlug mit 
ı ihren langen Stöden auf die Kramal- 
ler 108, welche endlich in die Flucht ges 
| trieben murben und 4 Schwerbertsun: 
‚ dete zurüdließen. Nach viele Andere 
ı turen leichter verwundet. Eine große 
Anzahl Verhaftungen folgte. 


— — — 
Der Zoll auf Bänder. 
Ein Beſcheid des Schatzamtes. 


New York, 26. Dez. Vom Schatz— 
amtsſekretär in Waſhington erhielt die 


Merchants' Aſſociation dahier den Be- 


ſcheid, daß die, im letzten Oktober von 
den General-Appraiſers gefällte Ent— 
ſcheidung, wonach Bänder einen Zoll 
von 60 Prozent zu zahlen haben, ſtatt 
| 50 Prozent nad) dem Dingley-Tarif, 
| fih nur auf Bänder für Befat beziehe, 
| um melche e3 jich in dem vorliegenden 
Hall handelte. Nach diefer Entfchei- 
| dung, bie bereits in Kraft getreten tft, 
| beträgt der Zoll für Bänder, mit Aus- 
nahme von Bändern für Befat, 50 
| Prozent. Als Sekretär Shaw fürzlich 
| in Nem York weilte, erflärte er, baf 
er Alles in feiner Macht Stehende thun 
werde, u mdafür zu forgen, daß bie 
Importeure nicht unnöthig chikanirt 
würden. 
Muthmaßliches Wetter. 
Es fol ein Bischen beffer werden, aber nicht 
viel. 
MWafbington, D. K., 26. Dez. Das 
Bundes - MWetteramt ftellt folgendes 


Wetter für den Staat. llinoi® am | 


Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und nicht fo kalt am Sonn: 
tag. 

Am Montag [hön; lebhafte bis ftar- 
fe Güdmeft- und dann Norbmeit- 
Winde. 

* Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Im Allgemeinen fhön am Sonntag 
und Montag. Wärmer am Sonntag. 
Starfe Südmeit-Winde. 

Die diegmalige falteWelle fuchte faft 
fämmtliche Mittelftaaten der Union 
beim und erftredte fich fübmärts biz 
nah Arkfanjad und dem nörblichen 
Miſſiſſippi, während die Staaten meit- 
lich vom Miffiffippifluß und der Fels— 
gebirg-Region bald wieder höhereTem- 
peratur hatten. 

Diefe märmere Temperatur gelangte 
im Lauf be3 Samftag-Nachmittags 
auch nah Chicago und dem mittleren 
Illinois. Uebrigens herrſchte wäh— 


rend der kalten Welle das allerkälteſte 
Wetter in Duluth, Minnefota, nämlich | 


22 Grad mtr Null. 
Das Thermometer der Chichgoer 
Metterwarte, im Aubditortum- Thurn, 
zeigte no Samftag-Nahmittags um 
2 Uhr 4 Grad unter Null, um 3 
Uhr 2 Grad unter Null, um 4 Uhr 1 

Grab ae dann: 5 U 
Abend: - Grad ber 
2 Uhr n 3% 3 * 


— 
* 


die | 


gen“ feitzühalten. 


Es 


| ftehen gegeben, daß fie derzeit nicht be= 
| reit feien, über eindringliche Diplomati= 
ı The Vorfchläge hinauszugehen, — 
und höchſtens ihren Einfluß dafür 
' aufzubieten, daß Rußland Geld pum- 
| pen fönne. 

Mittlerweile jeht Japan auf alle 
| Fade feine SKriegs-Vorbereitungen 
ı Schritt für Schritt fort. Ein Trup- 
' rensYufgebot wird jegt für ben Dienit 
: in Korea zufammenaeftellt; Diefe Leu- 
‚te werben bie Blüthe der japanifchen 
Armee umfaſſen und werden vorberei⸗ 
tel ſein, die Inſel um jeden Preis ge⸗ 
ger die Heerſchaaren des „Weißen Za⸗ 
Eine japaneſiſche 


Flo 40 Sahrzeugen kreugt in 
: den foreanifchen iffern — jeberzeit 
; futig, auf ein Kommande-Mert.nad) 


| Bort Arthur zu eilen und mit dem % 
| maltigen ruflifchen Flottengefehwader 

anzubinden, das dort vor Anter liegt. 
Wenn es wirklich zu Feindſeligkeiten 
| fommen follte, jo wird Japan einen 
ı fehr forgfältig ermogenen Plan au3- 
führen, der, mie hochitehende Armee- 
offiziere verfichern, „die militäriſchen 
Sadperftändigen aller Nationen in 
Erftaunen jeßen wird!” An Ddiefem 
Plan haben die japanefifchen Militärs 
menatelang eifrig gearbeitet, und fie 
erwarten zuverſichtlich, daß der japa— 
niſchen Sache ein ſehr weſentlicher 
Vortheil daraus erwachſen werde, — 
immer vorausgeſetzt, daß es zum Los— 
ſchlagen kommt. 

* * * 


| Ein Skandal ift aus dem Verſuch 
' eine? MWarfchauer Leichenbeftatters er= 
| ftanden, der Begräbnif-Vorfehrungen 
; fü, die leine, fürzlich unter fo fenfa- 
| tonellen Umftänden geftorbene Prin- 
| zenn Elifabeth von Heffen zu Rella- 
| mirzweden auszufchladhten. Diefe Bor» 
| fehrungen, jomeit fie außerhalb Darm: 
| ftadt3 erforderlich waren, ftanden uns 
ı ter feiner Obhut. Er wurde nun erfudht, 
feine Rechnung einzufenben; ftatt def» 
je: jhidte er einen allerunterthänig- 
' flen Brief, worin er erklärte, er habe 
ı feinen Wunfch, irgend eimas zu beredh- 
ı nen.: Das war fo ungewöhnlich, daß 
ı ter beflifhe Hof eine Unterſuchung 
| veranftalten fieß; dabei ftellte e& fich 
heraus, daß ber Leichenbeftatter neuer» 
| bira® über feinem Gefhäft auch ein 
Schild wit der Inſchrift: „Hof⸗ 
Trauer-Ausſtatter“ angebracht, und 
daß er eine entſprechende Anzeige in 
eirer lokalen Zeitung hatte. Eine ſol⸗ 
che ſchnöde Ausbeutung des tieftrauri⸗ 
| aen Ereigniffe® wurde von ben fürft- 
| Tichen Perfönlichkeiten ganz befonders 
' verübelt, und man ließ ben Leichenbe- 
| ftatter in Haft nehmen. 


* * 


| 


= 


Die dänifche Regierung hat befchlof- | 


fen, die Annahme einer fonberbaren 
Geſetzes-Vorlage zuzulaſſen. Dieſer 
Vorlage zufolge ſoll wegen der gringen 
Anzahl Familiennamen, welche es in 
Dänemark gibt, däniſchen Unterthanen 
geſtattet ſein, ganz neue Namen für ſich 
zu wählen. Wie mitgetheilt wird, führi 
3. B. in deu Hauptftabt Kopenhagen je 
eige unter zehn Perfonen biäher den 
Namen Hanfen; bie meiften anderen 
H mon ober. —— — 
von nwohnern 40 laus 
ter Namen, welche mit „fen“ enben. 
Daraus find non T artche ! 


a 
Bi 


| 


j 


‚worden, daß man ihm im Päoe 


| fanntlich lediglich feine Unfchuld, die 
* 2 Welt längft offenkundig, au 
offiziell und über allem Zmeifel erha- : 
ben fonftatirt wiffen; hierauf dürfte er Haus, und biefer tetiete ſich 
ſofort aus der Armee ausſcheiden. — — 
| Mahrfcheinlich geht es aber einigen der | Auf der Pere Marqnette-Bahn in Michigan. 
Hauptlumpen, die mit falfchen Zeug- | TEE: 
niljen und gefälfchten Dofumenten ; ng 
operirten, an den Fragen. Das [älimmite Bahnunglüd in D 
Kann Inngs ER | Gefchichte diefer Gegend ereignete fich 
Das Hinum-Herum-Spiel zwiidhen \ Ruß: 
land und Iapan. { 
London, 27. Dez. Der St: Pe 
ter&burger Korrefpondent der Di.lzell: | j 
 Ien Neuigteiten-Agentur telegraphirt, | 
ı man glaube in St. Peteräburg alle 
mein, daß die Verhandlungen mitg 
pen über Korea und die Mayk 
fih wohl über den ganzen M 
| ziehen würden. Ru 
re dar e3 u 
Tchlagen to 
‚ fahr eine 
einem folche 
gewiſſen Zug 
des Friedens 
Folte 
Ruſſiſcher Ker 
St. Beteröbut 
walter des Gefä 
wurde der Graufä 
gene jchuldig befun 
ren Strafhaft bei bd 
theilt. Die Beamte 
ihn ausfagten, erflärf 
ganze Folterfammer o 
mit allerlei $njtrumen 


fahung der fchredilichtäg 
Die Wände und die Dede 
waren mit Blut befprikt. 
fermeijter joll felbjt bie 
Duälereien der fpanifchen X 
überboten haben. 
Maſſen⸗Ausreißerei 
89 Mann defertiren von einem 

Schulſchiffe. 

New Orleans, 27. Dez. 
Schulſchiff der Ver. Staaten „Ya 
(welches zum Atlantiſchen Tränir⸗ 
ſchwader des Admirals Wiſe geh 
und vorige Woche zur Zentennialfe 
hier eingetroffen war, deſertirten 8 
Mann. Alle Betreffenden waren übri 
gens erſt ſeit einigen Wochen imDienft. 
Sie hatten ſich Strand-Urlaub geben 
laſſen und waren dann auf Nimmer— 
wiederſehen verſchwunden. 

— — 


Zeit war nur ein alter Verwalter im 


Marquette = 
bier. 
| Die Periozg 


ı 


Berunglüdte Aufnahme. 


Sie foftet. €. W. Collins drei finger der 
rechten Hand. 

Drei Finger feiner rechten Hand ko— 
ftete geftern Abend €. W. Collins, 617 ; 
N. 8. Une, Mapimaod, eine photogra- 
phifhe Aufnahme, melde er vom 
Ehriftbaume machen mollte, ehe er ge- 
plündert wurde. Collins wollte zu der 
Yı,nahme Bligliht benügen, das fich 
aber entzünbete, alö er e8 noch auf ei= 
ner tleinen Platte in der Hand Hatte, 
Auch ber Chriftbaum gerieth in Brand, 
bie Flammen konnten aber gelöjcht 
werden, ehe nennenswerther Sachſcha⸗ 
den angerichtet worden war. Collins 
war durch die Gewalt der Exploſion 
an ber rechten Hand ſo ſchwer verletzt 
nix⸗ 
tal den Daumen und zwei Fin⸗ 


©%3 
Stac 
eingejä 
erklärt 
Irrena 
Detor 
nien zu 


Diesm 
New Orle 
Jam Earr, ii 
Hilfsmarjhall 
cur, Mifl., eric 
Polizeibeamten, 
ten, unweit Met 
nem Lyncher 


fpäter Ab 


d— 


fh nicht dem Vorwurf auszufehen 


brauchen, daß fie eine bewaffnete” 


Streitmacdht auf dem Gebiet eines be= 2 
freundeten Staates (Kolombia) . ge: 4 


landet hätten. 


Unter'm 25. November Hatte Aomi- = 
tal Eoghlan dem Flotten-Departement © 


Br 


berichtet, daß das Bunbes-Kreuzerbont = 


9 


„Atlanta“ zu feiner Zeit und für feine 


Smwede eine Streitmadht auf tolombi- 


Them Gebiet gelandet habe, und baß 


nur zwei amerilanifche Offiziere auf 


Einladung folombijcher Generäle jelbft 
an’3 Land gefommen feien und, wie in 
folden Fällen üblich, ihreDegen getra» 


| gen hätten. 
Die Meldung über die Landung eis Z 


ner Streitmacht behuf3 Austundjche 
tung der Pofition der kolombiſche 
Iruppen, die fi auf dem Meg nat 
dem Sfthmus von Panama - befinb 

follten, war für ba Departement % 
hier ziemlich peinlih. Sie war nid 

Abrede geitellt worden und wurd 


| ber allgemein als- Thatjache and 
| men, au in fürzlihen Kongreß-De 
Die Flammen ver= | 


batten zur Grundlage heftiger Une 


4 


griffe auf die Negierungspolitit ge=3 


macht. Kolombifhe Truppen / follten= 
zu Titucamat rapbortirt morben jem. 
und das Kriegäboot der Ver. Staaten 
„Atlanta“ follte Befehl erhalten Ha 
ben, feſtzuſtellen, wie ſtark diſe 
theilung ſei. 


Auf offizielle Anfrage beim Kon 


ne Angaben zurückgewieſen. 
ten-Kommandeure an 
oterung nicht desapouirt morben ihre, 


fo ift der Aodminiftration doch lieber 
daß fie für nichts dergleichen einzuite 


ı ten braudt. 


ı nach dem Süden angetreten hatte. Zur | 


| 
' 


1 


geftern Abend um 6 Ubr auf ber Bere | S Bi 
Bahn fehs Meilen von | geh überfandt werben wird (verjet a 
anderer, . erlandll „U 


36 Austunfi. 


Großes Intereſſe fnüpft fih an Bi 
mehrerwährte diplomatifche Note, % 
che Generui Reyes,der folombiiche 


| jandte, ausgearbeitetund Fſtern 


lid dem Staatzfefretär Hay um 
breitet hat. Verfuche, eine Abi 


Grand Rapids, Mih., 27. Dez. — | Piefes Dokuments zur Veröffentlie 
der | zu erlangen, find bis jeht veraebliig: 


blieben. Man glaubt allgemein, 


dieſes Schriftſtück zunächſt 


erien hat) nebſt 


* 


nz 


| Admiral Coghlan nun hat derjelbe je © 
Obmohl 
die Haltung der amerifanifchen ala = 
der Banamas = 
Randenge jedenfall3 von unferen Mer © 





EINE 





J hr Rheumatismus, Nieren⸗ geben: 


J Erfrorene Gliedmatzen 


— 
A, 


ie 
$ 
“ 
Diefe hat es geftern in einer gangen Anzahl 
von zällen abgefett. —Uuc ernftliche Un« 
fälle infolge der Kälte waren leider zu 
verzeichnen. —Die Opfer, > 


— - 


Die Hilfe ber Wohlthatigleitsge ſell⸗ 
Ichaflen wurde geſtern weniger ſtart in 
Anſbruch genommen, als man erwar⸗ 
tet: hatte; Boch glaubt man, daß von 
Morgen. au der Anſiurm deſto größer 
fein wird. -Geftern Nachmittag. hiel- 
en die Bezirkövorftcher der Vereinige 
ten MWohithätigteitsgefelfehaften eine 
Berfäinmlung. ab, in.ber die Lage be= 
:{prochen tmurbe. 

Erxnſt P. Biinell; General-Super- 
intenbent der Weteinigten Wohlthätig- 
Yeitögefellfchaften, äußerte fi. wie: 
folgt: „Aus dem Umſtand, daß bis⸗ 
ber verhälinihmäßig wenige, Unter- 
ftügungsgefuche einliefen, geht nicht 
Herbor, daß die Nothlage fich nicht ber- 
‚Ichlimmert hat. Sp lange Leite auch 
nit eine-geringe Menge Lebensmittel 


xt und EL EFE fich, ber 


oder 


Blafen;Leiden? 


’ 
Br, 


©. Biafenmittel, an Eud) bewirkt, 


zu zeigen, was Swamp-Root, das große Nieren, Leber und 


fan jeder unferer Kejer eine Pro: 


beflajche abjofut frei per Poſt erhalten. 


er 4 
— Bihmergen oder-dumpfe Pein im Rüden 
inb untrügliche Berveije von: Wierenleiden. 
Ei die Warnung derRatur, um. zu zeigen, 
Frab ber Pfad der Gefundheit gehemmt ft. 
> Wenn diefe Gefahr-Signale unbeachtet 
Bleiben, fo folgen ficher jehlimimere Rejultate: 
2 Brigbts Rrantheit, welches... die. Ichlimmite 
em don Nierenleiden if, mag ſich ein⸗ 


Die milde amd- außeresdentlige Wirkung 
dem weltberi — und * 
D Sramp-Root, madht 
em Mor 8 —X —* Spitze 
punderbaren Heilungen der 
le Ein Verfü wird jeden. 
je — und. Ihr Tönut.eitte Probe- 
ee Teki „pet Boft erhalten, N." 1; 
EN Meine Gerren: I: verbante meine jesihe 
nn Swanp Ropt.- IA litt’ viele 
I Jähte an Nierenieiven und Hatte beinahe fort- 
während Nremsfchimerzen. Ihr orohed Mittel 
way Noot heiite mein Leiden, und Teither 
er ei Bonnie wohl. Achtungsuon 
Bi, * B. H. Chalter, Polizeichef, 


Fi 
* 


Dzart, Ala. 


 Rreuzihmerzen jindnur ei von 
nleiden — eines von vieſe Aunde 
eme welche andeuten, da Fn 
rau ——— 


— FR D 


Wenn Euer. Urin, werner tingeftött, bier- 
undzwanzig Stunden: in einem. Glas oder 
Flaſche ſteht, einen Bodenſatz bildet, oder 
trübe iſt, fo Jeigt dies, daß Eure Nieren 
und Blaſe ſofort Behandlung brauchen. 

Durch das Einnehmen von Swamp-Root 
bietet Ahr der. Natur natürliche Hilfe, denn 
Sıöamp-Root.ift das befte Heilmittel und 
zortefte- Helfer" für Die Nieren, das der mebdi- 
ziniſchen Wiſſenſchaft bekannt iſt. 

Stwamp:Root ift die große Entdedung von 
Dr.Kilmer),dem herporragenden Nieren: und 
Biafen-Spezialiften. Hofpitäler wenden es 
mit twunderbatem Erfolg,an bei leichten und 
chlimmen Fällen. Uerzte empfehlen es ihren 
Patienten und gebrauchen 68 im.ihrer eige: 
ren Familie, Denn-fie betrachten Swamp: 
Root als Das grökte und erfolgreiggfte Mittel 


‚für’afe Nierens, Leber⸗ und Blaſen beſchwer⸗ 


den Be 

"hr Töne eine Probeflajche Diejes wuns 
derbaren Mittel Smwämp-Root, abjolut Fo: 
ftenfrei, per PVoft zugeichidt erhalten, eben: 
falls ein Buch, das Euch alles über Swamp- 
Noot- erzählt und viele von den taufenden 
ann, abertaujenden von Beugniffen von 
Dnnein-und Frauen enthält, Die- geheilt 
Mputden,. Wenn Yhr an Dr, Kilmer & En., 


nen R.Y., Schreibt, vergeht nicht zu 
er ivä 


neu daß Ahr Diefe Iiberale Offerte in 
äpojt“ nelejen habt. 
Weugt 


A 


öffentlichen Woblihätiateit zur Laft zu 
fallen. : Nach "merigen falten Tagen 
find aber die Vorräthe aufgebraudt, 
und der Anjturm beginnt. Wir be 
mühen uns nicht nur, die dringendite 
Noth zu lindern, fondern die Lage ber 
Bedürftigenim Allgemeinen zu ber- 
beffern. Wenn irgend möglich, finden 


wir Beſchäftigung für Arbeitsloſe und 


bemühen uns, den Armen Gelegenheit 
zu geben, ſich ſelbſt zu ernähren. Wir 
ſind darauf gefaßt, daß unſere Hilfe 
ſtark in Anſpruch genommen werden 
wird.“ 

Der Gefelihaft wurde geitern "ber 
richtet, daß ein Mann, Deifen Frau 
fürzlich ftarb, arbeitslos und niet im» 
ftande fei, feine jieben- Sinder: zu cr» 
nähren. Die Aermiten' litten Hunger 
und froren, Das jüngjte Kind ift erft 
wenige Monate alt. Die Gejellfchaft 
wird e3 im St, Vinzent-Waifenhaufe 
unterbringen. 

Die- „VWiftting Nurfeg’ Affociation” 

berichtete, daß die Zahl nothleidenber 
Kranfer im Viehhofsbezirf zugenom- 
men babe, In vielen Fällen handelt e3 
fih, um Angeſtellte von Schlachthaus⸗ 
firmen, die ſich beim Etikettiren von 
Konſervenbüchſen Blutvergiftung zu⸗ 
gezogen hatten. * 
- Die: „Vifitation and Aid Society“ 
zahlte + geitern für eine arme Frau, 
beren Gatte ſich in der Bridewell be— 
findet, die rückſtändige Miethe. Die 
Aermſte iſt die Mutter von fünf Kin— 
dern/ bon denen das jüngſte nur fünf 
Wochen alt iſt. Sie fucht ſich und ihre 
Sprößlinge. durh Nahen von Röden 
für eine Firma zu ernähren, bie.ihr 6 
Sent3 für- den Rod zahlt. Ber un- 
ermädliher Arbeit kann fie 50 Cenis 
ben Nad verdienen. 

jele Bälle, von bitterer Noth wur« 

Bünfe bes -geitrjaen Tages; und 

öner Beziekämane an »det 

ei Su’ Vnzeige” ge 
— 7 

ebens⸗ 

geholfen. 

aurig, daß 

Sammlung 


‚Aufnahme im Samariter-Hofpital.. ' 
Lawrence Nelſon, F 


Erpreßgefellihaft, Nr. 475 W. Late 
&tr, fo 


"Nr. 1723 Market Str. na dem 


Spuntg-Hofpital gefhafft. Ihm maren ; 


Hände und Geficht erfroren. 
Der Kellner Wın. H.. Holmes, Cheft- 
nut und Wells Etr., fand Aufnahıne 


im Samariter-Hofpital, wo feſigefielll 


sipurde, daß ihn Hände und Geficht er- 
froten waren. u ar: 
— ri ——— 20. 
Str., fiel geitern Nachmittag -an ven 
Seleifen der Baltimore & Dbio-Bahn 
und „IA, Str.,- don der Kälte über: 
manzt,-bon jeinem Magen. Er würde 
mittels Ambulanz nach ſeiner Woh⸗ 
nung geſchafft. Sein Zuftand gibt zu 
feinerlei Befürchtungen Veranlaffung. 
In einem Schneehaufen in der Nähe 
feiner Wohnung, Nr, 55-M. 15. Str., 
Tiegend, wurde aeftern Nachmittag 
‚Georg Novak bemußtlos"anfgefunden. 
Er fand: Aufnahme im Bounty-Hofpi- 
‘tal, mo feitgeftellt wurde, dab ihm 
Hände und Füße erfroren waren. Sein 
Zuftand, wird für bedenklich gehalten. 

Ein Mann, der nad der- Annahme 
ber Volizei Kohn Merftone oder Win- 
ftone hieß, brach geftern Nachmittag 
bor dem NReliance-Gebäude an State 
und Wafhington Straße zufammen. 
Man trug. ihn in das Gebäude, ivo er 
berfchied, ehe noch ber Bolizei-Kran- 
fenmagen eingetroffen ivar. Man fand 
an dem Armlich gefleideten Mann ein 
Notizbuch mit dem Namen „Merftone” 
oder „Winftone‘. Die Schrift ift fo 
unlejerli, daß fie nicht genau entzif- 
fert werben konnte. "Allem Anfcheine 
nah ift der Mann einem Leiden erle 
gen ‚Das fi durch bie-Hälte, melcher er 
in feinem fabenfcheinigen Anzug-aus- 
gefe&t war, plöglich verfehlimmerte. 

An State und Madifon Straße fam 
gejtern ‘der in Burnfide. mwohnhafte 
Sohn H. Swift auf dem fchlüpfrigen 
Bürgerfteig zu Fall und fehlug mit dem 
Kopfe auf den Boden auf. Man ver- 
danb.ihm die fchwere Wunde, die er 
dabei exlitt, im County⸗Hoſpiial. 

H SSchantz, ein Bremſer der 
Pittshurg, Fort Wanne & Chicago: 
Bahn, wohnhaft Nr. 319 Baker Str., 
Fort Wanne, Ind., fiel hier non dem 
eiäbededtten Dache eines Güterwagen 
und 'erlättfchtvere Verlegungen. Er 
fand Aufnahme im Englemood Union: 
Hofpital, wo feftgeftellt wurde, daß ei- 
nes feiner-Beine gebrochen: und bie 
rechte Hand zermalmt war. 

Der Kälte wegen hatte fich der in 
Stidney wohnhafte Kames Behan den 
Kopf mit einem Shaml umbüllt, und 
infolge beffen überhörte er ander 
46, Une. das Nahen. einer elökttiichen: 
‚Car ber 63. Str.-Binie Er wien 
bergerannt.und ſo ſchwer 
er bald nach ſeiner Einlie 
das Union-Hofpital ftarb. 3 
war ein Adernedht. Bar. . 

Der als Fleiſcher in eine 
an 31. und State Sen 
Adam Gray mugbe geftern, im eifter 
Shpestsche liegend, aufgefunden. Man 

Maffte ihm nach der Bezirfämache in 
den Viehhöfen, mo fi} herausftellte,daß 
er fich die Finger erfroren hatte. 


nem Strohlager in ber hinter demG&e= 


ag denfotb> | Häude Nr. 5044 Afbland pe. gelege- 


Alle anderen 
ty⸗Agenten be⸗ 


all war der von 

Orleans Str., 

db neun Kindern in 

ohnung bauft. Die 

inen Kleinen Ofen, 

ge3 Teuer brannte, 

en Stleiver, Strüm- 

Das älteite Kind, ein 

t in einem Bazar; und 

Berbienft ift Die Aanze 

Familie. Gearh ijt in- 

umatismus jeit- zivei 
peitsunfähig. 

anberen Falle war ber 

ter entweder trank, ar: 

oder niht im Stante, 

finden. Diefe Fälle find 


Patrid Conway, 69 Ontario 
eh3 Kinder,. fein Heizmcterial 
ine Kleider, 

bn McHale, 83 Ontario Str., 
unb drei Finder, feine Zebenas 
el und fein Heigmaterial, 
Billiam Kelly, 134 Erie Str., vier 
der, eine. Kleider ;ımb kein Heiz⸗ 
jaterial. ; 
William Geary; 172 Nord Franklin 
Str; Frau und fünf Kinder, Frau 
hat Lungenentzündung; -tein Heizmate- 
trial und. feine Rebensmittel. 
Frau Annie Lartiſſey 38.0. Su: 
perior Str., mit.drei Kindern, ein 
Brot-und fein Heizmaterial, 
Charles Kolens, 51.O0ft Superior 
Str., Frau hat. Aheumatismus,, drei 
‚Kinder, keine Sleiver und Heine Le 


BecR | Bensmittel. > 


Mar 








4% rfrant, aber‘ ohne 
5 an «8 fehlt an- Allem. - 


 Yraı John Rily, 66 Yahre at, 27 
D.-Huron Str., ihre Stüße, eh Sohn 


Auguft Smanlung, 174 Zomnsen 


2, Stau und b 


Arzt und‘ 


nen Scheune ein nur unter vem Namen 
„Happy ad“ befannter Mann aufge- 
funden. Er fand Aufnahme im Coun- 
ty⸗Hoſpital. 

Auf dem Wege nach einer Fabrik 
begriffen, um ſeinem dort beſchäftigten 
Bruder einen Imbiß zu bringen, erfro— 
ren geſtern dem ſiebenjährigen Tom 
Proſſer, Nr. 4250 Emerald Avbe., die 
Hände und Füße. Der Knabe wurde 
von einem Straßengänger angehalten 

| und der Polizei übergeben. Er mat 

| untröftlich darüber, daß fein Bruder 

| turch feine Schuld Hungern müßte, u, 

| meinte bitterlih. Der Aermfie wurde 

| nad) dem Provident-Hofpital geichafft, 
two man befürchtet, daß die erfrorenen 
Gliedmaßen merden amputirt werden 
müflen, ’ 


Mit erfrorenen Händen und Füßen | 


| wurbe heute Moroen der farbige m. 
Holmes, 60.N; Clark EStr., an Midi: 
gan Are. und Van Buren Str, auf 
einem Schneehaufen liegend, aufgefun: 
den. Man jchaffte ihn nach dem Couns 
tysHofpital, mo bie Werzte erklärten, 
daß dem fon 60 Yahre alten Mann 
wahrfcheinlich beibe Hänbe würden ab- 
genommen imerben müffen. 

Bor einer Wohnung, Nr. 253 Bri- 
ftol Str., faım auf dem fchlüpfrigen 
Bürgerfteig aeftern ber 20jührige Ale 

| ranber Gilbert zu Fall. Er fiel mit 
| ber Hand auf eine fcharfe Eiäkrufte 
| und zerfchnitt fih eine Aber. Man 
| Imafiie ihn na bem Lafefide Hofpi- 
tal : 

>. Werettß äußert ich bie Nothlage, 

| Durch  melche „infolge. ber Betriebgein- 
ftellung in den Stehlmerten in South 
Chicago viele: Hunderte armer Arbei⸗ 

‚terfamilien gerathen find. Einige Hun- 
dert Mä— und Knaben hatten am 
Freitag und Samſtag mehrere Tonnen 
aus der Kohlennieverlage des Stahl⸗ 
86. Straße und Supe- 


ie u 2 


* 
— 
num 2 ri 
zu  - * 
Pu N * 
— 5 iffen 
en urn. 
: ; ⸗ hi —J 
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hicago zurüdigelegt hatte, 


| Unterivegs iwaren ihm beiba Beine ’er- 


Polizei fand iha auf dem 
| er SlinoissZentralbahn an 
der Straße und ſchaffte ihn nach 
bein Gountg=Gofpttal. > 
- Frau Rofe Deolin, 8957 Superior 


‚Apenue, bat geftern auf der Bezirks⸗ 
„wade in South Chitago um * 


mittel und’ Heizmaterial. Die Frau er⸗ 
zäßlte, ba. ihr-atte In ben Staßl 
‚bretlos 


I: 


fen gearbeitet Dorden 


‚und auf der Suche-nac; Arbeit fortge- 
"gangen fei, Ste Bü 


[tie nipts mehr ‘zu 
Haufe. Der Hilfsntrein Fatholifcher 
Frauen nahm fi ber Familie an. 

In gleicher Tage befinden fich die 
Frau und dreiffinder beß jeht ebenfalls 
arbeitsloſen Stahlwerk Arbeiters To— 
masfi, 8951 Gupetior Avenue. Dem 
Mann gina e3 gege das Chraefühl, 
die Mohltbätigfeit im. Unfpruch zu 
nehmen, aber feine Fran tonnte das 
Elend ihrer drei Kinder nicht mehr an- 
feben, und auf Beranlaffung: der. Po- 
lizei hat der Countg-Agent der erften 
Roth gefteuert. 


Sonderbare Geſchichte. 


Sie bringt Albert Stellmacher in Ungelegen⸗ 
heiten: 

Der Polizei der -Dft Chicago Aoe.: 
Bezirkswache wurde geſtern gemelbet, 
dat ein Mann die Drohung ausgefto- 
Ber babe, den Wirth Guftan Sch: 
nede, 129 Dbio Str., zu erfchiehen. 
Als ein Polizift fi nad der Wirth— 
Ihaft beaab, fand er dort einen ge- 
tiffen Albert Stellmader im Gefpräch 
mit Schanede vor, Gtellmacer be- 
hauptete, daß er, al8 er bie MWirth- 
i&aft betreten mollte, auf einen Mann 
gejtoßen fei, der einen Revolver in ber 
Hand hatte und drohte, Schanede er- 
fchießen zu mollen, Er babe den Burs 
jben entwaffnet, der dann Ferſengeld 
gegeben babe. Der Polizift nahm 
Gtellmaher mit fich nach der Wache, 
imo er eine ganz andere Gefchichte zu 
erzählen wußte. Danach foll ihm ber 
Mann, den er vor der Wirthichaft ge: 
troffen, einen gelabenen Revolver in 
die Hand gebrüdt und ihm eine hohe 
Belohnung verfprochen haben, falls er 
Shanede erſchieße. Bis die Polizei 
Har in der Angelegenheit fieht, bleibt 
Stellmager in Haft. 

— 0 
Aus Lieheögram. 


Guftav Grabarsfi machte einen Selbftmord: 
periuh. 

Der Schanfwirth Guft. Grabarsti, 
Nr. 583.N, Alhland Xpe,, legte geitern 
Nachmittag eine Ronzertina, auf Ser er 
geipielt hatte, zur Ceite, 30g einen Re- 
bolvet -und.jagte fich eine Kugel in den 


1 Kopf.. Der zahlreichen Gäfte bemäd- 


tigte Jich ein vanifcher Schredem, "Biele 
olaubten, daß der Schuß bon einen 
Näuber abgefeuert morden war unb 


ſtürmten in wilder Haft ins Freie. An— 


dere entwaffneten den Lebensmüden, 
ver- mach. dem St. Clifabeth-Hofpital 
gefchafft mmurbe. Dortmurde jein Zu— 
frand als nahezu hoffnungslo® begeich- 
net. US der Patient aus-Teiner: Be- 
taubung erwachte, gab er an, den 
Selbitmorbverfuh aus Gram darüber 


Faft erfroren wurde geftern auf fei= | gemacht'zu haben, daß Paula Dzaijad, 


Nr. 626 N. Albland Ape., der er einen 
Heirathsantrag gemacht, ihm einen 
Korb gegeben habe. 

Er Hatte das Mädchen vor mehreren 
Jahren in Polen tennen gelernt und ihr 
den Hof gemadht. Sie habe feine Wer- 
bung aud; begünftigt, al® er ihr aber 
einen Heirathaantrag machte, habe fie 
ihn abbliten laffen. 


— ——— 


Am Keime erftidt. 


Studenten der Morthwmsitern Afademie zur 
Flucht genöthigt. 

In dem von einem gewiſſen Steinus 
betriebenen, zumeiſt von Studenten 
der Northweſtern Akademie frequentir⸗ 
ten Logirhauſe in Evanſton brach ge— 
ſtern Nachmittag gegen zwei Uhr ein 
Feuer aus. Mehrere Studenten, die 
trotz der vorgerückken Stunde noch 
ſchliefen, wurden in Nachtgewändern 
zur Flucht genöthigt. Andere löſchten 
den Brand, ehe noch die Feuerwehr zur 
Stelle war. 

Im zweiten Stock des dreiſtöckigen 
von der Kommiſſionsfirma Moſes, 
Grahy Company benutzten Gebäudes 
Nr. 251 S. Water Str., brach geſtern 
Abend auf unaufgeklärte Weiſe ein 
Feuer aus, welches 3400 Schaden. vers 
urſachte. 

Durch einen überheizten Ofen ent⸗ 
ftand geftern Abend ein Brand im La⸗ 
den von %. 3%. Watfon, 685. D. 4% 
Str, Die Bewohner des 2. und 3, 
Stodivertes flüchteten, ala fih ihre 
Mohnungen mit Rauch füllten, chleu- 
nigft auf die Straße. Der angerichtete 
Schihaben wird auf $500 gefhägt. 


uf bdjen Wegen. 

Sn Bloomingion wurde gejtern ber 
23 Jahre alte Maul Chafe unter ber 
Anklage verhaftet, feinem Wrbeitgeber 
Y.. Stafford, 6247 Morgan Straße, 
bie Summe ppn $200: m 
an haben... Ungebli) hat er 
das Gelb veruntteut zu... 


ter Ar 
geſtanden, der 

feiner Angebeteten, bie an Engiemw oa 
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rad Dilähoma — um 
zu jagen. — Kongreß Abgeordneter Fuller 
Keine ungeimpften Schüler. > x 
Die Mafregelung des Schulmannes 
Mulvihil durch die Zintlpienft « Kom 
miſſion wird feitens. des „Bürger: 


* 
Ds 


Komited“ zur Belümpfung bes er 
brecgerihums. zum Gegenitande einer | 


ſeiner erſſen Untierſuchungen gemacht 
werden. Herr Murrh Nelſon, der Vor⸗ 
ſitzer des Ausſchuſſes, ſtellt ſich von 
vornherein auf den Standpuntt des 
Polizei⸗Inſpellors Wheeler, der ſich 
zwar nicht mehr als Mitglied der Dis—⸗ 
ziplinarbehörde betrachtet, an deren 
Entſcheidungen aber fleißig Kritik übt. 
„Mulvihill,“ mein Wheelet, hätte eine 
Beförderung verdient und nicht eine 
Beſtrafung. Die Zivildienſt ⸗Kom⸗ 
miſſäre Meier und Errant haben für 
Beſtrafung geſtimmt, nicht weil ſie der 
Anſicht geweſen wären, daß Mulvihill 
die Verhaftung der Gebrüder Tennes 
und ihrer Gäfle in dem Schanflotal 
Nr. 135 Center Str, ungeredtfertigt 
borgenommen  bätte, fondern . wei 
Mulpihill»bei diefer Gelegenheit in un- 
gebührlich gewalttHätiger Weife vorge: 
gangen ift, mas felbft Daburdh nicht ge- 
techtfertigt erfchien, da fich einige von 
ben Arrejtanten vorher an ihm thätlich 
bergriffen hatten. Herr Murry Nelfon 
begt jeboch den Verbadt, daß man an 
bebörblicher Stelle auf die Familie 
Zennes zu große Rüdfichten genom- 
men babe. Seiner Anfiht nad hatte 
ber .Bolizeirichter Mader feine Befug- 
niß, die von Mulvihil gegen Nadfon 
Tenned erhobene, auf Nichteinhaltung 
der Bolizeiftunde lautende Antlage 
twillfürlich in eine folche wegen unge- 
bührlichen Betragend umguänbern und 
dann biefelbe ald nicht genügend er: 
härtet abzumeifen. Daß fpäter die Li- 
zens ber Wirtbichaft, gerade jo wie bie 
der anderen Schanklofale dei Mont 
Ienned, tmegen Mettenvermittelung, 
widerrufen worden ift, fpielt in Herrn 
Nelfon Augen keine Role, Die Lizens 
hätte fchan wegen ber von dem Schanf- 
fellner deö Lofald vor Gericht zuge: 
tandenen Nichteinhaltung der Polizei— 
ftunde widerrufen werben müffen. 
Mulvihill jelber will gegen bas Ur- 
theil der Disziplinarbehörbe bei ber 
vollzähligen Zivildienittommiffion Be- 
rufung einlegen, fünnte aber natürlich 
au bei biefer nur bann auf. befferen 
ı Erfolg rechnen, falld ‚entweder Herr 
| Meier oder Herr Errant mit Präfident 
| Powell zufammen ander ftimmen 
sollte, al& bei der erften Verhandlung 
des Fales.— Muloihill gibt an, er fei 


in BER fraglichen Nacht um bald fünf | 


Uhr Morgens, nachdem er vom Dienft 
gelommen war, mit einer rau, die 
angftpoll nad) ihrem Gatten fuchte; in 
das Tennes’sche Lofal gegangen. Dort 
hätte man ihn aufgeforbert, „eins zu 
trinfen*. — Einer von den Anwefenden 
hätte dieje Einladung nicht gutgehei- 
‚eB fei gu einem Streit gelommen 
und jehließlich hätte er die ganze Ge- 
felffcehaft, Darunter einen ala Telephon⸗ 
| Bediener bei der Polizei angeftellten 
gemwiilen Sangan, verhaftet, 

Herr Nelfon kündigt übrigens an, 
daß e# unter Anderem auch bie Abficht 
des Komites ſei, 
Schlafmützen unter 
auf's Dach zu ſteigen, die ſich halbe 
Nächte lang an irgend einem ſtillen und 
verſchwiegenen Orte feſtſehen, um ent⸗ 
weder zu zechen oder zu ſchlafen, ſtatt 
ihre vorgeſchriebenen Runden zu ma— 
chen. Herr Nelſon ſagt, er werde den 
Ald. Herrmann erfuchen, dieſer möge 
ſeinen Stadtrathsausſchuß noch bei— 
ſammen halten, bis das Bürgerlsmite 
feine Arbeit geifam haben imerde, damit 
derfelbe etmantgen Mikftänden, die das 
Komite aufdeden mag, gehörig auf den 
Grund gehen könne. 

Während in biefer Meile von eifri- 


den Bummlern umd | 
den Schußleuten | 


— 
Loflus in ſeiner Eigenſchaft als 
Wirth etwas mit der Sache zu thun 


gehabt, ſoll gegen ihn die Lizensen 


ziehung beantragt werden. 

Der repußlifanifche Partei-AuBß- 
[huß des 12. Mongrekbezirts hielt hier 
geitern im gr eine Sitzung 
ab und hat beichloffen, die Kongrek- 
lonvention des Bezirls ſchon auf den 
4. Februar einzuberufen. Zu beſtim⸗ 
men, ob die Delegaten in der üblichen 

Weiſe ermählt, oder von den County- 
Lusihüffen ernannt werden follen, 
Hurbe den Ausfchüffen bet einzelnen 
Eounties überlafien. Dem -Abgeord- 
| neten Fuller ift die Wieberaufftellung 
| ſicher doch nahmen die Vertreter von 
La Salle County ihm das Verfprechen 
ab, daß er fich Hinfichtlich der Staats- 
wahl auf feine Abmachungen einlaffen 
| würbe, welche die Delegaten be3 Be- 
| zirl@ verhindern könnten, die Aufitel- 
| Tung von ®. 9. Steab für das Amt 
des Ober⸗Staatsanwalts zu ver— 
langen. 
Die vom Stadt⸗Archivar redigirte, 
| jeßt nur mehr vierteljährlich erfcheinen- 
ı be ftatijtifche Meberfiht der Wermal- 
tung und de3 Hanbelsverfehr3 ber 
Stadt Chicago ift foeben, mit etwas 
Verfpätung, für-bas dritte Quartal 
903 erjhienen und enthält mieber ein 


y | ebenfo reichhaltiges und für ben Gta- 


tiftiter imtereffantes Sahlerımaterial, 
wie die vorbergegangenen Rummern. 
Stabt » Eleftriter Elficott tft ver⸗ 
fhiedentlich angegangen tuorben, er 
möge die Namen ber-lizenfirten Kraft: 
tmwagenlenter nexöffentlichen. 8 find 
deren biäher 1908. Er wirb dem An- 
finnen vielleicht entfprechen, aber nicht 
mit benRamen zugleich auch bie beiref- 
fenden Wagennummern befannt geben. 
Unter den Lizenfirten befinden fich 
gegen 50 Frauen. 
Die Erziehungsbehörbe hat ange: 
| ordnet, daß bei Wiebeteröffnung. der 
Schulen ftreng auf Ausfhliehung al- 
ler nicht geimpften Schüler gefehen 
werben fol. &3 if gemeldet worben, 
daß Eltern, die zur Anhängerſchaft 
Domies zählen, fi) der Ympfung ihrer 
Kinder miderfehen. 


Noch nicht entſchieden. 


Die Kö’ung der Srage, ob das. Ehomds: 
Orcefter ein eigenes Beim erhalten 
fol, hinausgefchoben. 


Der Ehicago Orcheiterverein war in 
feiner geftern Nachmittag abgehaltenen 
Derfammlung nit beihlußfäbig; 
Präfident Bryan Lathrop fehlte Er 
meilt im Dften und fucht, wie man bier 
annimmt, freunde von Theobor Tho: 
mas für den Hallenbau zu interefiren. 
Die angelündigte Mittheilung unter- 
blieb in der Zmifchenpaufe des geſtri⸗ 
gen Abendkonzertes im Auditorium“. 
Die Mitglieder des Qube⸗ 


wollen während ber nacflen Tage ihr 


| Beftes verfuchen, um die noch fehlenden 


ı $150,000 zu dem auf $750,000 berant- 
chlagten Baufonds aufzubringen, Wie 
Herr Weflels, Sekretär und Schakmei» 
fter der „Chicago Orcheſtral Aſſo—⸗ 

| ciation“, geitern Abend nad; dem Kon⸗ 

| zert einem Berichterftatter der „Sonn- 

ı tagpoft“ mitiheilte, fteht ed außer Fra⸗ 

| ge, bafı das Ordhefter der Stabi erhal- 

| ten bleibt und daf auch der Plan des 
| Orcheftervereins, auf dem bereit# er- 
| worbenen Grundftlüd an Michigan 

; Ape., füblih vom Pullman-Gebäube, 

' an der Ede von Adams GStr., eine neue 

Mufithalle zu errichten, zur Ausfüh- 

rıma gelangt. Er meinte, wenn dafür 

ſchon $600,000gezeichnet wurden, dann 

ı dürfte e3 auch nicht fehmer halten, bie 

| fehlende Summe bier aufzubrinaen. 

| Arhhitelt D. H. Burnham ift Bize— 
| Präfident des Orcheſtervereins; ex ſeht 
 felbftverftändlich alle Hebel in -Beme: 
| gung, um ben von ihm. entworfenen 

Banpları auch zurAusführung zu brin- 
| en. Ym Laufe dieler Woche mwirb bie 

: Baufrage endgiltig erlebigt werben. 

| — 

Mit knapper Roth. 


— — 


w. 8. Maynard entscht einem ſchrecklichen 


gen Privatleuten Schritte gethan wer⸗ Code. 


den, um gewiſſe Theile der Stadtver⸗ 
mwaltung beffer in Gang zu bringen, tit 
Mayor Harrifon geitern Abend in Be- 
gleitung de3 PBräfidenten €. B. Siwin- 
ney bon der Erfienfational-Banf nad 
Dllahoma abgereift, mo er einige Tage 
lang zu jagen beabfichtigt. 

Die Herren Meier und Errant mer: 
den übrigens nad) firamım zu thun ha» 
ben, falls fie vor Ablauf bed Nahrtes 
neh mit einigen wichtigen „Hallen“ 
ferfig werben. wollen, bie ihmen zum 
Theil ſchon ſeit recht langer Zeit vor⸗ 
liegen, Da find 3..8. bie poftzeilichen 
Fuhrwerls⸗Inſpeltoren. deren Entlaſ⸗ 
fung der Polizeichef verlaitgt hat, weil 
fie angeblich ihrer Pflicht nicht nachge⸗ 

| fommen, darauf zu achten daß alle 
Fuhrwerke, für die ſolche vorgeſchrie⸗ 
ı ben, auch mit igensmarten . verfehen 
find. Sn diefen Stellungen befanden 
I ich — einige Arbeiterführer, 
darunter „Billy“ Madden, welche man 
ſich durch das niit den Aemtern verbun⸗ 
dene It an ma 
bee Stabihalle hat ve r ten 


* jenen Gegenftände beri 
— Als Maynard 


aus 
* 
wer 


Der Thon 65 Jahre alte, in Map: 
wood mwohnhafte W. 9...Mahnard 
entging geftern in Dat Bork, wohin 
er fich begeben hatte, um geteumben 
Meihnachtögefchente zu übenbringen, 
um Haareöbreite einem ſchredlichen 
Tode. Cr mar in der Eile und ber 


merfte, ald er an ber Wisfonfin Gr. ' 


tie Geleiſe der Northweſtern⸗ Ba 
überfehritt, nicht; daf ein weſtlich fal- 
render Paſſagierzug bereits dig 


der Kr ay go war. 
Mann in an ifelhaft 
und geföbtel worben, men’ 


legten Moment R. R. Smi 
alieb ber Feuerwehr von Dat 


et, ve 
bor dem Wartefaal geftanben; hinzu ' 
geeilt wäre und Mapnarb am Kragen © 


vom Geleifet It Tee 
ben Auge Eich; Di 


die Stelle j 


noch; Der ie q ie Hardt 

— zoelche Mayaklir 

Arme getragen 2 t. D en 
„Räder gerathen' umb bie bi 


eftandenen & —— 
einem Retter Danfen zu 


dieſer ſchon 


icher Erlaubniß J 
Jalls feſtgeſtellt werden kann, 
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vor 


3 die „Sonntagpoft“.) 
Fluch Der Wahrheit. 


eujahrss®efichte von Ulbert Weiße. 


Mein Freund und Berufägenofie 

obel lügt. 

Sie werden fi wundern, verehrte 
ferin, daß ich, deffen Wahrbeitsliebe 

t jprichwörtlich geworben ift, einen 

nichen, der lügt, meinen Yreund 
nne. 

Sch mundere mich felbft darüber. 
md doch ift Diefe reundichaft eine 
batfache, die twieder einmal auf’3 Aus 
nfälligfte zeigt, mit mie _ wenig 
Berechtigung man unjere Sprimör- 

als Wahrwörter bezeichnet. 
FE „Sage mir, mit. wem Du umgebft, 
ind ich werde dir jagen, wer bu bit...” 
Da ich mit Strobeln nicht nur umge- 
be, jondern oft mit ihm bis in die jpä= 
e Nacht hinein zufammenfibe, jo müß- 
e meine Wahrheitäliebe bevenflich in’3 
Shranften gefommen fein; er Dagegen 
das Ligen mehr oder weniger ab- 
pöhnt haben. — 

Nichts von dem ift gefchehen. ch bin 
t mwahrheitsliebende Menjch geblie- 
n, er aber lügt nach mie vor, daß fich 

Balken biegen. 

Dieſer beklagenswerthe moraliſche 

fekt iſt ihm keineswegs angeboren. 

e ſo viele, die ſich an eine zu große 

gabe heranwagen, iſt er das Opfer 
es Berufes, der Schriftſtellerei ge— 
rden. 

Seine unſtreitig glänzende Phanta— 
e befähigt ihn zwar ausgezeichnet zu 
em Geſchäft, aber er iſt nicht ſtark ge— 
ug, ihr zur richtigen Zeit die Zügel 

zulegen — ſie geht mit ihm durch — 
mb über das Ziel hinaus. Während 
5 tagsüber die wundberbarften Gerich- 

e meinerPhantafie meinenLefern zu- 

menfoche, efje ich Abends vollitän- 

p entnüchtert mit feiner Frau Böfe- 

tter Pelltartoffeln und Hering — 
trobel aber, der feine poetifche Lizenz 

ß zur völligenkeiftungsfähigfeit au3- 

gen mwill, nimmt fie mit nach Haufe 

db fabulirt weiter — lügt, mie man 

8 Ding profaifch nennt. — Diefes 

3 dem Geihäft in das Privatleben 

ernommene Lügen — ich möchte e3 

einem fühnen Worte. „dichten in 

il” nennen — macht ihn den Leuten 

naugsjtehlich, mie den Prediger, der 

Berhalb der Kirche über gemöhnliche 

hge in jalbungsvollen Worten. jal- 

dert, Allen möglichen Aerger hat er 
dadurch bereitet und auch mir find 
durch ganz unverfchuldeter Weiſe 
Unannehmlichkeiten erwachſen, 
obwohl ich mich in der Deffent- 
eit nie mit ihm zeige, jo darf ich e3 


2% 
ek 


h nicht. wagen, in irgenb.einer See: 


Ichaft- men . Liht al3 Erzähler 

&bten’zu Iaffen; denn würde ich mei= 

beite und allerwahrfie Gejchichte 

m Belten geben, müßte ich amSchluf; 

ined Vortrages jtet3 auf die Frage 
faßt jein: „Sugen Sie 'mal, find 
ie nicht ein Freund Strobel’3?” 

Nachdem ich alles Mögliche verfucht 
atte, meinem Freunde das Lügen ab- 
ugemöhnen,:verfiel ich auf das befpe- 
otefte Mitiel: das abjchredende . Bei- 
Ipiel. 

Auf die Gefahr hin, dem abjcheuli: 
hen Zajter jelbjt zum Opfer zu fallen, 
bg ich, und obgleich ein Neuling in 
em Geichäft, hätte ein Münchhaufen 
ir feine Unerfennung nicht verjagen 
önnen — in drei Wochen fprach ich 
ein wahres Wort zu Strobel. — 
Aber glauben Sie, daß nütte etmas? 
J. Gott bewahre! Er ſchien nur zu 
ürchten, daß ich es ihm mit der Zeit 
nleich machen fünne, und er ftrengte fich 
deshalb beim Lügen doppelt an. — 

Die Fructlofigteit meiner Bemü- 
jungen einjehend, gab ich alle weiteren 
Befehrungsverfuche auf; ftatt ihm zu 
irnen, bebauerte ich ihn,denn in diefen 
ei Wochen hatte ich, der bisher immer 
uf der breiten und ficheren Straße ver 
Bahrheit dabirigefhritten, erfahren, 
a5 die Lüge, die auf verbotenen Sei- 

- und Ummegen immer in Furcht 
pr der Yußangel ber. Entbedung 


hleicht, einen gar gefährlichen und bes-' 


werlichen Weg zu manbeln hat.. 
Strobel,“ jagte ich eines Abends zu 
rn, alö meine Frau Böfemwetter über 
N bergefallen var, mweil er verfucht 
te, ihr weiß zu maden, daß fein 
gfter Bruder. mit ſämmtlichen Zäh- 
und einem Haarwuchs a la Pabe- 
i. auf die Welt gefommen fei, 
vobel,.ich weiß, Sie fünnen nicht 
8! Sie müffen lügen! E3 ift Ihr 
ängniß. Aber Haben Sie noch nie 
cht, dieſem Verhängniß zu entge- 
dieſen Fluch der auf Ihrem Le⸗ 
aſtet, zu brechen; mit anderen 
en, hat e3 nie eine Zeit gegeben, 
fe fi zebich hemüht haben, ich 
abrheit zu le: | 
a ee jef, antmorte- 
PWweriß,“ fubz.ich fort, um ihn 
m den zu ermu — 
dere m Mate! ba= 
fo. Häßliche 


war, die Wahrheit erzählte, 
daß er in den chineſiſchen Gewäſſern 
fliegende Fiſche geſehen habe, als un— 
verſchämter Lügner mit Schimpf und 
Schande aus dem Dorfkruge gejagt 
wurde. — Sie haben einmal auch aus⸗ 
nahmsweiſe die Wahrheit erzählt und 
man hat Ihnen dieſe noch viel weniger 
geglaubt als Ihre Lügen!? — Habe ich 
nicht recht?" 

„Nein,“ eriwiderte Strobel ernit. — 
„Der Yal Yhres Matrofen fteht mit 
meinen Erfahrungen — traurigen Er- 
fahrungen,” wiederholte er feufzend — 
„in gar keinem Kauſalnexus. Mein 
Fal ift ein. ganz eigenthümlicher Fall, 
der ohne Analogie dafteht.... Eigent- 
lich ift e8 gar fein Fall, fondern nur 

i doch, Ihre Neugierde iſt ein= 
mal geweckt und da gibt es für mich 
gar keinen anderen Ausweg, als ſie zu 
befriedigen. — Alſo hören Sie: Im 
nächſtenFrühjahr werden es 20 Jahre, 
da war ich Reporter an einer deutſchen 
Zeitung in St. Louis. Damals 
war das Reportage-Geſchäft noch 
nicht ſo einfach wie heute, da die Neu— 
igkeiten von einer Zentralſtelle aus dem 
Redakteur auf dem „Ticker“ wie die ge— 
| bratenen Tauben in den Hals fliegen. 
— Die Herren Zeitungsherausgeber 
mußten tief in die Taſche greifen, um 
eine Armee von Neuigkeitsjägern zu 
beſolden und wir Reporter mußten auf 
dieſer Jagd wie die Windhunde in der 
Stadt umherjagen; wurden wir doch 
nicht, wie in dieſen ſpäteren, beſſeren 
Zeiten unſer glücklicher Nachwuchs, bei 
der Woche bezahlt, ſondern bei der Zei— 
le, die wir „hereinbrachten“. 

“Penny a liner!” nannte man un2. 

&3 war ein fchwerer Beruf überall 
gerade da zu fein, mo etwas paflirte 

( —— boch wir mußten un zu helfen. — 
War uns vas Glüd nicht hold, mar 
fein Straßenbahnmwagen entgleiit, fein 
Negerjunge im Keisfab gefunden, feine 
garauße Mordthat begangen, dann 
mußte unfere PBhantafie in die Brefche 
[pringen; mand’ ein Mayer, Müller, 
Schmidt oder Schulze, der noch heute 
das ſchlechte Miffilfippi = Waller 
-trinft, fiel Damal3 vom Dacde und 
brach das Genid, und mander bie: 
dere Qandbbemohner mußte ertra nıd) 
ber Stadt des heiliaen Ludmig pilgern, 
um fi von „unbefannten Wegelage- 
tern” ausrauben zu Yaffen, bloß damit 
mir die Zofalfvalten-mit wahrheitsge- 
treuen Berichten und unfere Portemon= 
naie3 mit ehrlich verdienten - Pennies 
füllen fonnten. . 

MeinGefchäft jagte mir, jo befchwer- 
lich e3 auch für Gehirn und Gefichtö- 
muäfeln war, qut zu, bis ich dir bes 
trübhihe Entdedung machte, ba "der 
profeflionelle Erfindungägeift des Re- 
porters Strobel fi zur ausge: 
mwachfenen Lügenboldenhaftigfeit des 
Menfchen Strobel verdichtet hatte 
und — mein Geniffen rührte fich! 

Ich wollte in mich gehen, — nur im 
„Dienst der Deffentlichkeit“" Lügen — 
e2 ging niht.. Das Uebel hatte ftch 
ſchon zu tief eingefreffen — meine ein- 
fache Dent= und Sprechart mar zur 
gähtenden Senfationswuth umgemwan- 
"delt — ich übertrieb, ich erfand, ich log, 
fo qut in, wie außer Dienit. 

Sr meiner Herzensangft wandte ich 
mid ın einen Freund um Rath. -— 
„Strobel,“ faate der zu mir, „verfus 
chen Sie e3 einmal einen ganzen Tag, 
aljo volle 24 Stunden, feinen einzigen 
Ion zu lügen—gelingt.$hnen das, fo 
find Sie noch zu retten, fvenn nicht, jo 
geben Sie alle Hoffnung auf!” 

‘ch beichloß, diefen Rath zu befol- 
gen. _ 

Mein Geburtstag fällt auf den er- 
ften Januar. Das nächfte neue Le- 
ben3- und Kalenderjahr mollte ich 
gut beginnen. 

Wohl mwiffend, daß der Neuigkeiten 
ausbrütende Reporter mir bei biefem 
Erperimente im Wege fein würde, — 
die Zeitung, bei der ich arbeitete, er- 
Ihien damals aud am Neujahrstage 
—bat ich den Redakteur umlirlaub, der 
mir auch unter allerlei anzüglichente- 
bensarten gewährt murbe. 


Zur würdigen Vorbereitung auf den 
großen Morgen, an dem ich als ein 
beflever Menjch ermachen tmollte,. bes 
nugte ich den Schluß des 31. Dezember 
um, mwas.ich feit Jahren nicht gethan, 
in ber Bibel und im Gefanabude zu 
leſen. 

Punkt 12 Uhr blies ich die Lampe 
aus und legte mich in's Bett. Ich 
konnte nicht einſchlafen und aufgeregt 
warf ich mich auf meinem Lager hin 
und her. — Mein ganzes vergangenes 
Leben zog an meinem geiſtigen Auge 
borüber. 

Lichten Bildern meinerfinbheit, hell 
befhienen von ber Sonne der Wahr- 
beit, folgten andere, dunfle, die ich 
faum zu erfennen vermochte — auch fie 
hätten licht und jchön jein können, — 
aber fie waren entftellt und verbuntelt 
durch den Schatten der Lüge — bro- 
hende Geftalten — bie Geifter der von 
meiner Phantafie Gemordeten tauch- 
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Chicago, Sonntag, den 27. Degentber 1908. 


tig ausfehendes MWefen, ein wunder⸗ 
bar ausfehender fleiner Kerl auf dem 
Fußende meiner Bettdecke Platz genom⸗ 
men hatte und mich fauniſch anlachte! 

„Wer biſt Du?“ fragte ich mit einem 
Muthe, über den ich mir ſelbſt keine 
Rechenſchaft abgeben konnte, denn ſo— 
eben hatte ich noch vor Furcht am 
ganzen Leibe gezittert, jet aber be— 
trachtete ic) mir meinen merkwürdigen 
nächtlichen Befucher fehr genau. 

„Is bin das Geburtstaggmännden! 
— Kennft Du mic) nimmer? Glaub’3 
gern! Seit Dein -qut Mütterlein 
todt ijt, habe ich Dich nicht mehr be- 
juht! Haft’3 Halt auch nit verdient! 
Aber Heut’ fomm ich, weil Du in den 
frommen Büchern gelefen und ein bra= 
ber Bub werden mwillit. Gelt? Das 
willſt' doch?“ 

„Ja, liebes Geburtstagsmännchen,“ 
erwiderte ich, „das will ich! — Biſt 
Du gekommen, um mir wie in meiner 
Kindheit ein Geſchenk zu machen?“ 

„Närrele, warum ſonſt? Flugs ſag' 
mir, was Du wünſcheſt!“ Er war von 
ſeinem Sitze am Fußende des Bettes 
aufgeſtanden und langſam zu mir her— 
aufgekommen, ſehte ſich jetzt auf das 
Kopfkiſſen und zog mich zu ſich her— 
nieder. — 

„Sag's mir in's Ohr,“ flüſterte er, 
als ich zögerte. „Früher haſt Du's 
Deinem Mütterlein geſagt und die hat 
es mir erzählt. Jetzt ſag's mir ſel— 
ber!“ 

Woher mir das Vertrauen zu dem 
Männlein kam, weiß ich nicht; aber ich 
beſann mich keinen Augenblick, ſondern 
ſchüttete ihm mein ganzes Herz aus 
und bat ihn, daß er mir als Geburts— 
tagsgeſchenk die Kraft ſchenken möge, 
meinen guten Vorſatz durchzuführen, 
daß ich in meinem Leben niemals wie— 
der lügen möge. 

„Niemals und immer!“ rief 
das Kerlchen und ſprang erregt auf, 
„ſind Worte, die ſtehen nicht in dem 
Katalog der Wünſche, die wir guten 
Geiſter Euch erfüllen können — und 
das iſt gut ſo, denn in Eurem Unver— 
ſtand wünſcht Ihr oft, was Euch zum 
Schaden dient —“ 

„Nun, die Wahrheitsliebe gehört 
ſicher nicht in dieſe Klaſſe,“ warf ich 
ein. 

„Kann man nit wiſſen,“ lachte der 
Kobold. „Sit halt Schon mancher durch 
die Wahrheit zu Schaden gefommen. 
Wenn Du e3 aber durchaus 'mal pro= 
biren willft, für Morgen, Deinen Ge- 
burt3tag, jollft’ nit lügen, partout nit, 
menn’st breift mollteft. Sieh’ hier,” — 
er befchrieb eine Kreis mit feiner Hand 
und blies — „fort ift die Lüg’ — und 
* wenn's Dich-auch noch: jo anitrengit, 
in vierundzmanzig Stunden fannit’ nit 
lügen, fondern müßt’ halt fagen, g’rad’ 
was Du denfjt! Pap auf, daß Du nit 
zu Schaden dabei fommjt und Gott 
befohlen!“ 

* * 

Am nächſten Morgen war ich frühe 
auf. Meine Wirthin noch früher. 
Es war der Tag, an welchem ich den 
Zins für meine Wohnung zu zahlen 
hatte. — Dieſe häßliche Gewohnheit 
vielerWirthinnen, an ſolchemTage frü— 
her als ihre möblirten Herren aufzuſte— 
hen, hatte mich an der meinigen ſchon 
oft geärgert. 

Sie kam in mein Zimmer. „Guten 
Morgen, Mr. Strobel!“ ſagte ſie mit 
ihrem freundlichſten Sonntag-Nach— 
mittag = Ausgehgeficht, ich bin zur ges 
fommen, hnen herzlich zu ihrem Ge- 
burt3tag un! zu Neujahr zu gratus 
liren!“ 

„Blamiren Sie fi) doch nicht! Sie 
pfeifen auf das neue Jahr und meinen 
Geburtstag. Was Sie herbringt, ift 
nit der Wunfh, mir zu gratuliren, 
‚ondern Gie fommen wegen Ihrer 
Rente — haben vielleicht die halbe 
Naht vor Angft nicht gefchlafen, daß 
ih Jhnen heute früh durch die Kappen 
gehe und Sie das Geld erft am Abend 
kriegen!“ 

Die Frau ſtand da, als hätte ich ihr 
einen Eimer kalten Waſſers über den 
Kopf geſchüttet — und ich ebenfalls, 
als hätte fie vice versa mir biejen 
Liebesdienſt erwieſen! — 

Herrgott! was hatte ich da geſagt. 
— Ich wollte ihr für dieſen Neujahrs— 
gruß danken, ſtatt deſſen hatte ich ihr 
die ſchönſten Grobheiien gemachi. — 
Gedacht hatte ich allerdings, was ich 
ausgeſprochen . . . aber das Ausſpre— 
chen war wider meinen Willen ge— 
ſchehen. .. 

Die Frau erholte ſich 
ihrem Schrecken, aber miel 

Wenn ich es nicht beſſer gewußt hät⸗ 
te — ihren Auslaſſungen nach war ich 
der gröbſte, unverſchämteſte Flegel, der 
je bei einer anftändigen Frau ein möb: 
lirte Zimmer bewohnt hatte. 

Dap-ich ed nicht ferner bewohnen 
würde, jchlußfolgerte ich daraus, 
daß fie mir den bon ihr behändig- 
ten Bränumerationg = Preis in Geftalt 
bon a harten Dollar vor die Füße 
warf. 

„Splch’ eine elende Bude wie dieje 


ier, fann ich überall finden,‘ 
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zuerft vor 


— 


Charlie Hoeffner, 
mir das Verlangte. 

„Suter Stoff!“ meinte er mit ver- 
gnügten Augenzminfern. 

„Suter Stoff!“ [chrie ih — nein, 
ich nicht, e8 muß das Geburtätags- 
männcden gemwejen jein — „guter 
Stoff! Rattengift ift das!, Brrrr! — 
Sn Deiner ganzen Spelunfe haft Du 
nicht eine vernünftigen Tropfen!” 

„Unverſchämter Menſch!“ ſchrie 
Charlie zurück, „warum kommſt Du 


denn her?“ 

„Das will ich Dir ſagen, Du 
Dummkopf! Erſtens hängen ich und 
meine Kollegen bei Dir herum, weil 
Deine Giftbude fo nahe an dem Court⸗ 
baufe liegt, und iwir von den Politikern 
allerlei Neues, mas drüben vorgeht, 
auffchnappen können; zweitens, weil 
Du pumpft und drittens, weil Du im=- 
mer im Dufel bift und die halbe Zeit 
unfere Zeche aufzufchreiben vergißt!“ 

Zum Aufzählen meiner anderen 
Gründe fam ich nicht; er fehnitt meine 
meiteren Ausführungen mit der Er- 
Härung ab, daß, wenn ich und fämmt- 
lihe anderen Reporter am nädhjten 
Zahltage unfere ganzen Rechnungen 
nicht beglichen, er dem Redakteur feine 
Aufmwariung madhen und ihm bemeifen 
wolle, wie viel Schnaps feine Unterge- 
benen trinten und nicht bezahlen fünn= 
ten. 

Nach dieſer Auseinanderfegung hielt 
ich e3 nicht für gerathen, noch länger 
bei meinem Freunde Charlie zu ber- 
meilen, um fo weniger, da beffen Haus- 
fnecht mit dem Reinigen des Saloon3 
eine PBaufe und Miene ‚machte, einer 
anderen, ihm ala Hausfnecht obliegen- 
den Pflicht fich zugumenden. — 

„Aus Deiner Wohnung und Deiner 
Stammtfneipe bilt Du binausgemor- 
fen!“ fagie ih — ich konnte jelbit zu 
mir nicht3 anderes ala die Wahrheit 
Iprechen — „da3 neue Nahr fängt gut 
an!” 

Sch ging nad} einem Reftaurant, aß 
aber fein Frühftüd, denn der Kellner 
und ich geriethen in Meinungsperfchie- 
denheiten. 

Ich behauptete, daß er ſich nicht die 
Hände gewaſchen habe, mußte es be— 
haupten, weil ich davon überzeugt war 
und mit der Wahrheit nicht hinter dem 
Berge halten konnte; er dagegen beſtritt 
dieſe Behauptung als unwahr, was 
mich veranlaßte, in ihm einen Lügner 
zu ſehen, und ihn auch einen ſolchen zu 
heißen. 

Als ich ihm dann ferner meine auf— 
richtige Meinung ſagte, nämlich, daß 
ſolch ein Nigger wie er, nicht in ein an— 
ſtändiges Reſtaurant, ſondern an die 
Lebee gehöre, wurde er bös. ch ließ 
das aufgetragene Frühſtück ſtehen und 
ging forl, ohne von ihm zum Ver— 
bleiben genöthigt zu werden. Die 
Kaſſirerin war höflicher. Als ich ohne 
ſie anzuſehen aus dem Lokale gehen 
wollte, hielt ſie mich mit Gewalt zu— 
rück. Erſt als ich ihr einen Quarter 
für die ungenoſſene Mahlzeit gegeben 
hatte, likß ſie mich ſcheiden. 

Den Abſchiedsgruß: „Gemeine Räu— 
berbande!“ den ich ihr zurief, erwiderte 
fie mit einem freundlichen: “Please 
call again, Sir!” 

Den erften Menjchen, den ich traf, 
als ich aus dem Neftaurant auf bie 
Straße trat, mar der alte Politiker 
und Stabtvater Butler. 

Als Reporter hatte ich ihn oft aus: 
gepumpt; er hat fi mir gegenüber 
fehr freundlich gezeigt,.meil-ich oft Ge: 
rüchte über feine ftabtbefannten Bu- 
deleien, ſtatt dieſelben breitzutreten, 
ihm zu Liebe todt geſchwiegen hatte. 

Urplötzlich kam mir jetzt der Ge— 
danke, den ich auch ſogleich in Worte 
umfebte, ihn zur Wbmechfelung ein- 
mal anzupumpen! 

„Zehn Dollars fol. ich Jhnen leis 
hen?“ fragte er und machte ein bebent- 
liches Geficht, fuhr aber doch mit feiner 
Hand in die Weftentafche und holte ei- 
nen Greenbad heraud. „Hm“ — er 
drehte den Schein Hin und: ber — 
„mann gedenken Sie mir ba® Gelb 
wiederzugeben?“ 

Ich biß mir auf die Zunge, aber e3 
half nicht3: 

„Sie alter Geiztragen,“ flog e8 her⸗ 
aus, „bilder. ſich doch wohl nidt ein, 
daß Sie das Geld wiederfriegen? Gie 
haben’3 doch au) bloß geſtohlen, das 
milfen Sie fo gut wie ih — 

Er trat erſchreckt einen Schritt zu— 


der Wirth, reichte 


rück. 

Offenbar glaubte er, ich ſei verrückt 
geworden Er ſchob den Geld⸗ 
ſchein wieder in ſeine Weſtentaſche zu⸗ 
rück und ging davon, ſich hin und wie⸗ 
der ängſtlich umſchauend, ob ihm der 
wahnſinnig Gewordene nicht folge. 

Das war eine verzweifelte 846 
te mit dem Wahrheitſagen. ch be- 
fchloß, mit feinem Menjchen mehr zu 
jprechen, bis ich wieber lügen konnte. 

Stundenlang lief id in der Stabt 
umber. Jedem Belannten, den ich von 
Meitem erblidte, bog ich Ängftlich aus. 
So wurbe e8 fpät Nachmitags. Hunger 
und. Durft trieben mich endlich weit 
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Gefiht, mich hier zu treffen, ala ob fie 
‚nit wüßten, daß ich hier in der Nach» 


barfchaft wohne, und daß dieſes Lokal 
meine Stammtfneipe ift!“ 

„Ganz gewiß nicht!” plaßte ich her- 
aus. „Slauben Sie denn, dab ich, 
wenn ich Sie in diefer Spelunte ver- 
muthete, mich hier hätte jehen lafjfen? 
Sie find der Allerlegte, mit dem ich 
heute etwas zu thun haben mill!“ 

Der Angefahrene mochte dies für 

einen rejpettwibrigen, aber doch recht 
gelungenen Wit anfehen. 
„Run ja,“ fuhr er lachend fort, 
„das weiß ich wohl, um fich nicht durch 
den verhaßten Anblick ſeines Redak— 
teurs die Geburtstags⸗- und Neujahrs⸗ 
freuden ſtören zu laſſen, hat der Re— 
porter Knobel von dem Redakteur 
Hahn Urlaub erbeten und ihn von die— 
ſem auch unter Würdigung des trifti— 
gen Grundes erhalten. Aber nicht ſo 
Freund Strobel von ſeinem Freunde 
Hahn. Kommen Sie her, altes Haus 
und laſſen Sie uns auf Ihr Wohl an— 
ſtoßen!“ * 

Es würgte mir im Halſe, ich ſchnitt 
die furchtbarſten Geſichter, aber ich 
fonnte das Verderben nicht zurückhal— 
ten. 

„Was?“ rief ich. „Sie, mein Freund? 
Sie? Die Augen müßte ich mir aus 
dem Kopfe ſchämen, wenn Sie mein 
Freund wären! Solch' ein aufgeblaſe— 
nerDummkopf, der ſeinen fettenPoſten 
nur derKatzbuckelei und der Schmaro— 
tzerei beim Alten verdankt, der ihn nur 
behauptet, weil er nach oben wie ein 
Lamm und nach unten wie ein Wolf 
iſt, der ſelber nichts thut, aber aus ar— 
men Neuigkeitsbienen allen Senſa— 
tions⸗Honig ausräuchert und ihn als 
die Frucht feines Fleißes in die Lokal— 
ſpallen ſeines Blattes einwickelt, — 
ſolch' ein Menſch iſt nicht meinFreund. 
— Wenn derAlte Sie ſo genau kennen 
würde, wie wir Sie kennen, nicht zum 
Hausknecht hätte er Sie gemacht, —viel 
weniger zum Redakteur — Nedakteur! 
Ha, ha, ha!“ — 

Hahn war wüthend aufgeſprungen. 

Scheeren Sie ſich nach Hauſe!“ rief 
er. „Sie find betrunfen; Sie miljen 
nicht, ma8 Sie da reden; ich will.nicht3 
gehört haben!“ 

„Ich bin fo nüchtern, mie ein Fiſch!“ 
gab ich zurück. „Was ich geſagt habe, 
meine ich. Bei der erſten Gelegenheit, 
die ſich mir bietet, will ich dem Alten 
die Augen überSie öffnen! Die anderen 
Reporter will ich aufhetzen. Es iſt 
eine Schande, wie wir behandelt wer— 
den — aber wir wollen uns das nicht 
mehr gefallen laſſen. Wir wollen dem 
„Alten“ die Alternative ſtellen, entwe— 
ber Sie, oder uns alle zu entlaſſen!“ 

Hahn hörte nicht mehr. Er mar 
fchon an der Thür. Aber der Blid, den 
er mir zumarf, war mie ein Schuß, der 
mich in’3 Herz traf. 

„Entlaffen,“ ftöhnte ich. 
bin ich entlaffen!” 

Ach hatte heute nur Wahres geipro- 
chen, diefer Sat erfchien mir aber ala 
der Allerwahrite. — 

Ah Ihlich aus dem Saloon. Wo- 
bin? fragte ich mich auf der Straße. 

Ach hatte eigentlich beabfichtigt, an 
meinem Geburtstage das Haus bon 
Annie Meyer zu bejuchen. Annie 
Meyer, müffen Sie willen, mar meine 
Pouffade, eigentlich Jchon mehr — 0 
halb und halb mein Schag. Aber darf 
ich das in meiner jegigen Gemüthsper- 
faffung riäfiren? fragte ich mid. 

Marum nicht? An dem Anblid des 
füßen Kindes wollte ich meinen Muth 
mwieber aufrichten — ihr konnte ich, ob> 
ne ihr und mir Schaden zu thun, fa= 
gen, mas ich über fie Dadhte— denn bie 
Phantaſie — und namentlich eine fol 
ausgewachfene, wie Die meine — ums 
leidet ja die Herzallerliebfte mit allen 
Vorzügen und Tugenden. 

Eine Stunde fpäter ftand ich vor 
Annie Meyer’3 Mama, die mir bie 
Thür geöffnet hatte — fehr zu meiner 
unangenehmen Weberrafhung, denn 
Annie hatte mir mitgetheilt, daß Ma= 
ma am Neujahrstage zum Befuche nad 
Oft » St. Louis fahren werde. Doch 
mar, wie ich jet zu meinem Leibmefen 
erfuhr, eine Menderung in dem Pro- 
gramm eingetreten, niht Mama Mey- 
er, fondern Annie Meyer mar nach der 
Zagunenftadt gefahren. — In meiner 
Bruft wohnten für Mama Meyer bie 
entgegengejegten Gefühle wie für An- 
nie eher und meine Phantafie theilte 
ihr reichlich bemefien alle die unliebens- 
mürbigen Eigenfchaften, Die einer 
Schwiegermutter ober folcher, die man 
bazu machen mwill nachgefagt erben, 
zu. — 

Sie lud mic) nad} dem Parlor. 

Böfes fürchtend, folgte ich. 

„Währen Sie nicht ſo ſpät gekom— 
men, hättenSieAnnie noch angetroffen, 
nun müflen Sie mit meiner Gefell: 
Schaft vorlieb nehmen!“ fagte fie mit 
großer Yreundlichkeit. 

An meiner gereisten Stimmung 
glaubte ich deutlich den Spott aus ih- 
zen Worten zu hören! 


„Das wird ja immer jchöner Heute,“ 


„Morgen 


rief ich in Verzweiflung. 
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mach iſt mir auch zugeſtoßen und zwar 
einzig und allein, weil ich den Leuten 
die Wahrheit geſagt habe! Der Fluch, 
das thun zu müſſen, iſt nämlich mein 
Geburtstagsgeſchenk. Sie ſollen auch 
eine Probe davon bekommen, denn 
wenn Sie ſich einbilden, daß ich mich 
hier mit einer alten Schachtel, wie Sie 
es ſind, hinſetzen und Ihrem langweili— 
gen Geſchwätz, Andacht heuchelnd, zu— 
hören will, ſind Sie ſchief gewickelt. 
SuchenSie ſich eine von Ihren Klatſch⸗ 
tanten dazu — ich empfehle mich!“ 
Dann ſtürmte ich aus dem Haufe. 
„Meyer, Meyer!” hörte ich fie bie 
Treppe hinauffchreien. „Komm ber- 
unter! Man beijchimpft Deine Fran.“ 
* * * 


Strobel ſchwieg. 

Ich war es an ihm gewöhnt, daß er 
Kunſtpauſen in ſeinen Erzählungen 
machte, um mein Intereſſe an denſel— 
ben zu erhöhen. 

„Wie endete dann ſchließlich dieſer 
ereignißvolle Neujahrstag für Sie?“ 
fragte ich nach einer Weile. 

„Darauf kann ich mich wirklich nicht 
mehr beſinnen,“ erwiderte er ruhig, 
„wahrſcheinlich werde ich ihn wie alle 
vorhergehenden und folgenden mit mei= 
nen Freunden in kiner Kneipe beſchloſ⸗ 
ſen haben. — Als ich aber Frau Mey— 
er's Hilferufe hörte und darüber er— 
wachte — denn daß ich Alles, vom Be— 
ſuche des Geburtstagsmännchens bis 
zu dem Exodus von Meyers nicht erlebt, 
ſondern nur geträumt, haben Sie doch 
längſt gemerkt — war der Tag noch 
gar nicht angebrochen, ſondern es war 
noch dunkle Nacht. Nachdem ich mich 
von meinemSchrecken erholt, dankte ich 
zunächſt meinem Schöpfer, daß ich 
durch dieſen Traum von dem gefähr— 
lichen Vorſatze, nur die Wahrheit zu 
ſprechen, abgebracht ſei und ich that 
das Gelübde, nie mehr an der Weisheit 
des franzöſiſchen Philoſophen zu zwei— 
feln, der da ſagt, daß die Sprache den 
Menſchen gegeben ci, damit ſie ihreGe— 
danken dahinter verbergen können. Ich 
habe fortab ſtets meine Sprache zu die— 
ſem Zweck gebraucht und bin gut dabei 
gefahren.“ 

Strobel iſt fortab vor meinen Be— 
kehrungsverſuchen ſicher. 

(Ende) 
BEE TA TER 


Der Alibibeweis. 
Don V. F. Oießer. 


Ein Knal—und im Feuer brach der 
Rehbod: zufammen. .. Haftig eilte der 
Wilderer, der Tupfer Wajtl, der Stelle 


zu. 
„Halt!“ io ſchallte es vom Saume 
der Lichtung herüber. 


„Halt?“ denkt der Waſtl, „dös heißt 


renna!“ und wirft die Flinte weg und 
ſauſt wie der Wind durch die Büſche, 
hinter ihm drein der Förſter. 

So kommt er bis zum Förſterhaus, 
mo ihm der Gartenzaun den Weg ver— 
ſperrt. Es gilt kein langes Beſinnen 
und kurz entſchloſſen überſpringt er die 
Planken und verbirgt ſich hinter einer 
dickäſtigen Fichte. Und ſchließlich iſt er 
hier, in des Förſters eigenem Hauſe, 
am ſicherſten. Wirklich iſt es auch fo, 
denn er hört, wie der Förſter fluchend 
vorüberſtampfte, hinter'm Waſtl her, 
wie er glaubt. 

Nun kann er alſo auf dem gekom— 
menen Wege wieder zurück. Vorſichtig 
ſchleicht er ſich um das Haus herum, 
ba hört er plötzlich eine Stimme, die 
juſt aus dem halbgeöffneten Fenſter 
von Lenis Schlafkammerl kommt. Der 
Waſtl horcht hoch auf. 

„Weißt D', mei lieber, herzliaber 
Waſtl,“ ſagt das Förſterstöchterl im 
Traum, „ich hab' Dich ja ſchon lang, 
unendlich lang lieb, ſo lieb, o mei lie— 
ber Waſtl!“ 

Nicht viel hätte gefehlt und der 
Waſtl hätte mit einem lauten Hurra 
einen Luftſprung gemacht. 

Das, was er nie zu denken gewagt 
hatte, war alſo wahr, die Leni hatte 
ihn gern? Im Innern jubelnd, ſchlich 
er davon, ſich heimlich zu dieſem Wil— 
derergang doppelt beglückwünſchend. 

Aber am Nachmittag holten ihn 
—die Gendarmen und führten ihn ge— 
feſſelt davon in's Gefängniß. 

Der Förſter hatte ihn erkannt. 

Am Tage der Verhandlung war es. 
Der Waſtl leugnete das Blaue vom 
Himmel herunter und ſchwur hoch und 
heilig, der Förſter müſſe ſich geirrt ha— 
ben, oder er müſſe einen Doppelgänger 
haben, oder —was, weiß Gott, aber un⸗ 
ſchuldig ſei er auf jeden Fall. 

Der Förſter aber blieb bei ſeiner Be— 
hauptung, ein Irrthum ſei vollſtändig 
ausgeſchloſſen. 

„Oder er ſoll den Alibibeweis er— 
bringen!” fagte er mit einem höhni- 
ſchen Seitenblid auf den Waftl. 

„Db er das könne,“ fragte ber Rich- 
ter. 
„Setwiß kann i’3,” meinte der Waftl, 
„aber ob der Alibibeweis dem Trorfter 
angenehm i3, jöl moaft i net! Sag’ 
liaber glei’, daß net i’ g’wilbert hab’, 
bat Di’ irr’n fannft!* 

„sc bin meiner Sache ficher,“ jagte 
ber Förfter beftimmt. 

„Buat,“ fprah Waftl, „jo beantrag’ 

i tl, vor’zlaben!“ 


ER = 


eig neugierig auf den Ausgang N 
ache. 


DerWaftl näherte fich dem errüthet 
den Mädchen. — * 

„Du, Leni,“ fagte er, „i fol a’wilr 
bert Hab’n am vergangenen Mittmodh 
in der ruah ziwilchen drei und viere. 
fag’ mal ob i um dö Zeit net bei Die 
mar und ob mir und net unfer Liab 
um bö Zeit erflärt Hab’n!* 

Der Förfter zudte zufammen uf 
ballte die Fäufte zu einem Tobtfchla 
bie Leni — die Leni ftand erft da tut 
bom Donner gerührt, dann überzog 
Blutröthe ihr Geficht, fie zog bie 
Schürze hoch und begann flumm zu 
ſchluchzen. 

Kein Wort war aus ihr heraus — 
bringen. 

„Das genügt,“ fagte der Michier, 
„wenn nie, fo ift in biefem Falle feine 
Antwort auch eine Antwort, der Alibie 
bemeis ift erbracht, ber MWaftl ift frei« © 
geiprochen! e" 

„Herr örfter,“ fügte er mit einem 
Tpöttifchen Blid auf diefen Hinzu, „Ste 
werden — kurzſichtigl!“ Crhob 
und verließ den Verhanblungsfaal, 

Mit einem nichts Gutes verflünben- 
den Blick ſchob ſich der Förſter langſan 
— Thür. 

„Leni,“ jagte der Waftl, unb e: 
die Schürze vom Antlit weg, Feel 
Dir für das Alibi!” Dabei fahte el 
fie beim Kinn und brüdte de einen) 
Thallenden Kuß auf die Lippen. _ . 123 

Die Leni Fächelte. J — ich hab bi 7 
heut' geglaubt, es war ein Traum 
weſen,“ liſpelie ſie. SE 

„Rir da,“ entgeqnete der Wahl, „IT 
mar wirklich bei Dir!“ si 

Zwar fluchte ber FFörfter zunäd 
das Blaue bom Himmel, aber em 
Vierteljahr drauf fand doch die Hod 
zeit Ttatt, nachdem der Maftl 
al3 Forftgehilfe inftallirt morben ma 


— — —— — — 
Goethe als Almoſengeber. 


In den Rezenſionen und — 
zur deutfchen Literatur „Der beukiche 
Gil Blas“ jagt Goethe, eigentlichen = 
‚Bettlern, gebrechlichen alten Leuten, 
babe er niemals gern gegeben, meil‘ 
ihm Anmaßung däuchte, die grenzen 
Iofe Noth mildern und mäßigen % 
mollen; aber er habe e8 nie fehlen Taf 
fen, wenn e3 galt, einem Ihätiaen, img 
Augenblid Bedürftigen fortzunelfem, 
Befonders gern gab er den Hanbiveriä« 
burfchen, mit denen er in jüngern Yabe 
ren oft gemeinſam gewandert 
und in fpätern Jahren half er immer 
—— am liebſten, der am beſ 

ei mar. & genth m des war: em 
Dichter die Neign Beim, 


tHun als.ein Werkzeug he 

welches re Sioe 

Dienften fteht. Er erinnerte fi 

gern der wunberfamen Erzählung, 

ein guter ebrliher Landmann 

Hauspater feines Schnittern das 

jehnte Mus zur Erquidung bein 

will, vom Engel beim Schopfe era 

fen, der; Propheten in der Lömeng 

fpeifen muß. In der Gegenb von 5 

lig eritieg er einft bei ftürmifchen I 

ter den Schloßberg. Als er oben ftani 

Ihien er. fich felbit ein Räthfel, 

aber beild die Löfung. Um fih Dorn 

dem Regen zu fchüigen, trat er in ein 

der Gewölbe und erblidte dort einem 

fhönen Knaben, der in Begleitung ie 

nes alten Mannes bier Schub aelı 

hatte. NReinlich, aber ärmlich geil 

ftanden fie-auf, erwiberten jeinen® 

und erzählten, baß fie burch einen 

fuch bei Verwandten ihre Lage zu 

fern bofften und fo dur das 

wanderten. Der Dichter mußte 

ein, in diefer Mauerhöhle das ji 

Kind zu fehen, und gab dem Knaben: 

mit herzlichen Glüdwünfchen alaReifes 

zehrung alles, maß er bei fich hatte, = 
Ein andermal fuhr. er in’ fro 

Laune im offenen Wagen über 8 

und Thal dahin, und nahm fich x 

bei jedem begegnenden Handwer 

burfchen halten zu laffen und fo fe 

Gaben der Reihe "nad zu fpenk 

Uber die Unmaßung, ich jelbft 3 

Werkzeug der Vorfehung zu ma 

und mit einem fo wichtigen 

Scherz zu treiben, warb betraf” 

einem breiftünbigen belebten "B 

zeigte fich fein einziger, bem ex 7 

etwas hätte anbieten tönen, Io.daf 

die ganze fleine Summe befhamıt 

der einfteden mußte. Einft fuhr 

Dichter an einem Bäderjungen vorh 

dem er fogleich eine.@abe zubacle 

Aber der Kutfcher Überhörte jein Pi 

fen, und ber Knabe blieb zurüd. Pak 

weiſtündiger Fahrt “Tiek Goethe a 

der Höhe vor einer Stabt halten. 

ben, die am Wege fpielten, erhoben 4 

lautes Gefchrei, e8 fige jemand Hinke 

auf dem Wagen. Gogleich jprang 

Knabe herab und fuchte eilends zu enk 

fliehen. &8 mar derfelbe Junge, ? 

fi, um einen franten Fuß zu ichom 

hinten aufgefegt hatte und ohne ba; 

hämifche Gefchrei ber Knaben fi gang: 

fahte heruntergelaffen und forte 

fchlichen hätte. Nun aber wurbe er ı 

einer Ga rent. Wunderbar if 

zugleich anziehend berührt es, 

ber Dichter zur. € dieſer 

lebniſſe die rtung hinzuf 

lönnie von anerkar Fuhru 


* 





(13. Fortfegung.) 
Als Wigus hinter Carolyne in diefe 
a Miethprunfräume trat, befam 

er Herzklopfen. 
Er ae das von fich lächerlich. 
Meshalb? Leber wen und mas regie 
er fih auf? Was gingen ihm bieje 
Melt und ihre Zugehörigen an? Ca- 
tolyne zu Liebe ließ er fich mitjchlep- 
pen, aber feine innere Einjamteit 

mollte er jchon zeigen und bewahren. 
Am erften Salon waren nur Dlga 
und Herr von Manbadı. 
Es mwar ba3 erfte Mal feit jenem 
qualvollen Sonntagsabend, dat Dlga 
. Ben geliebten Mann mwieberjah. 
de Farbe mich aus ihrem Gefiäht. 

Sehr fol; richtete fie fich auf. 

Sie erinnerte fih genau, daß fie 
ihm etwas zeigen wollte... 
Abwehr .. . Abwehr... 
Aber Wigus Hennegall verbeugte 
fi) nur fremd, kurz, [hweigend. 
Er folgte Garolyne. Sie mußte ihn 
ja der Herrin diefer Räume vorftellen. 
Und Dlga ging mit ihnen, Hinter 
ihnen ber. Sie fonnte nicht ander2. 
Sie mußte jehen, wie ihre Mutter den 
Mann aufnahm. Jeder Nero in ihr 
war gejpannt in zitternder Ermar- 


im zibeiten Raum befand fi) chon 
ein Dutend Menfhen um Madame 
Soniafomw, die auf einem kleinen Sofa 
förmlich thronte. Da fie durch ihr .53- 

iasleiven oft nicht freie Herrin ihrer 

megungen ar, 30g fie e3 bot, in 
ftolzer Haltung zu figen, oder, nicht 

“ Minber ftolz und aufrecht, ihren Stod 
in der Hand, zu ftehen. Sie vermied 
es bor — hin und her zu ſchreiten, 


| 


| 


x 

— 

I 

IE 
— — — — — — —— — TREE TE Feigen. 


wenn e& fich irgend machen ließ. Denn | 
mußte, daß ihrer fürftlichen Erz | 


— das etwas humpelnde Ge⸗ 
hen entſchieden Abbruch that. 
Prinz Bollo ſtand rechts neben ihr, 
bie Hände auf ber Krönung einer Seſ⸗ 
fellehne gefaltet. 3: 
Dann war da eine italienifche Grä- 
fin mit fo rothen Haaren, wie die Na- 
tur fie nie herporbradhte, eine bleiche, 


„D, dank unferem lieben Hennegall 
fange ich fhon an, foloffal gebilbet zu 
werden, Nicht wahr?" 
Wigus verbeugte ſich 


be,“ ſagte Frau Lobanow in ihrem 
harten Ruſſiſch-Deutſch und nahm 
ihren Kneifer ab, um ihn mit ihrem 
zerciffenen Spitentüchlein rein zu mis 
chen; „daß Ohr eines Prinzen haben! 
Mas können Sie jagen, wie weithin 
nützen!“ 

„Ach du meine Güte,“ ſprach Prinz 
Bolko, indem er ſich eine Schofolaben- 
confitüre von dem CEryſtallteller ſuchte, 
der auf dem Tiſche ſtand, „ſo 'n klei⸗ 
ner Prinz mwie ich... nicht mal von 
weitem Ausficht auf Thronfolge .. . 
Hennegall würde bloß Zeit verjchwen- 


te. 
„sh denke Hennegalls Ideal iſt es 


„sh beneide Sie um Ihre Aufga⸗ 


| jener Depeche verfloflen, 
den, wenn er ven Pofa fpielen mwoll- | Geheimrath ließ nichts wieber von fich 


— ah me aefälfie 
dag, nicht dasjelbe 


| wie mit 
Sihby? Die, das arme fleine Di 5 


nahm Geſchente, dieſe ftolze, : 
Dame nahm die Hulbigungen an... 
Ya, e3 war basfebe... 
Diefelbe Eitelteit und Unzuperläfs 
figteit ... 
Aber mit höhnifhem Triumph fag- 
te er fih, daß es ihn nicht fehmerze, 
nicht überrafche. 
Denn er hatte nicht geglaubt. 
Südlich find die Ungläubigen, 
denn fie allein find frei, 


Carolygne Wallrtanen flanb vor 
Räthieln. 

Zehn Tage waren feit der Ankunft 
und ber 


ören. 
Ihre Umgebung und was ſie in der⸗ 


auch mehr Volksmann zu werden als ſelben beobachtete, nahm ſie anfangs 


Hofmann,“ fagte der Profeffor Man 


ning. 

Prinz Bolko that fomifch erfchredt. 
„Bas denn? Vollsmann? Das 
beißt fo ma3 mie Volfstribun? Go 
mas mie Lafalle? Und Sie empfiehlt 


| 


fehr in Anfprud. 

Dlga war aufgeregt und ließ fi 
bon dem Prinzen jehr den Hof ma= 
en, wenn MWigus Hennegall zugegen 
war. In deſſen Abweſenheit behan⸗ 
delte ſie den Prinzen kalt oder mit un⸗ 


der geſinnungsreinliche Durban Daß befangener, überlegener Fröhlichkeit. 
nur ja mein Onkel, der Herzog, nichts 
davon hört. ch bitte Sie, lieber Hen- | lig den Kopf, und ſeine Leidenſchaft 
negall, ziehen Sie Ihr rothes Tafchen- | für Olga nahm folche Heftigkeit an, 


tuch nie in Mandadh& Gegenwart.” 

Die anderen ladten, auch Wigus, 
Nur Dlga ärgerte fih und fand den 
Scherz albern. 

„Hoheit dürfen ruhig fein,” jagte 
MWigus, „ich bin fein Sozialdemofrat. 
SH mil auch nicht ein Vollsmann 
werben in dem Sinn, wie Hoheit fie 
dad porzuftellen jcheinen. Mein 
MWunfdh ift es, in die politifche Gar- 
tiere zu fommen.“ 

„Was mollen Sie da?“ fragte der 
Prinz naiv. 

„Meinem Baterland nüten.“ 

„Die denn?” 

„Wie vermöchte ich das Heute zu fas 
gen! Kann ich die Wandlungen bor- 
audfehen, 
werde? Willen, durch welche Phafen 
noch die Politik gehen wird, biß e3 mir 


bunfeläugige, üppige Frau, bie mit | veraönnt fein fann im Reichdtag oder 


bem Prinzen fofettirte. 


in der Preffe meine Meinung dazu zu 


Auch der Privatgelehrte, der Wiguß | jagen?“ fragte Wigus Hennegall. 


bier in ben erften beiden Tagen freund» 
liche Dienfte geleiftet, mar unter ben 
Gäften. Er jpracdh lebhaft mit einer 
großen frau in verfnittertem jchiwar= 
gem Geibenfleid, die furzes, graue 
Haar und auf der gebogenen Naje ei- 
nen Stneifer hatte. Neben biefen jtand 
eine munbderjchöne junge Engländerm, 


brauner Haarfnoten im Naden mar 


Kopf ein Kleines, funtelndes Goldge- 
änge hing und in jteter, zitternder 
megung war. Gin Ytaliener, ein 
alternber, jehr jhöner Mann mit met: 
Bem Haar und fofettem, jehmarzem 
 Schnurrbärtchen hielt fich neben ihr, 
"und feine feurigen Blide jahen auf.ihre 
praßituollen Schultern. 
ro lyne Waltraven führte ihren 
R jungen: Freund bis an Mabame 
nialows Pla und ftellte ihn bor. 
Hennegall — Hennegall? Madame 
Soniatom hatte jchon mieber vergef- 
fen... ad, ja, has mar ber Protege 
des [harmanten Geheimraths und fei- 
ner Hlugen Frau... 
Und mit einem oberflächlichen, ho- 
beitäpollen Lächeln gönnte fie ihm ei- 
nen flüchtigen Blid und jagte auf 
franzöftih: „Ich bin entzüdt ....“ 
Und mandte fi jofort mieber ‚dem 
Bringen Bolto zu, nicht ohne zugleich 
Garolyne Wallraven mit hinein zu be= 
ziehen in bie Bemerkung, die fie machte. 
- €&8 wor ber Vorgang einer halben 
Minute, und mit der ihr eigenen Welt- 
nbtbeit hatte fie diefen nebenfädh- 
/ — „abgemacht“ und jo= 
en eine in fih abgeichlofjene Plau« 
gruppe mit dem Vrinzen, Carolyne 

Mallraven, Gräfin Beroldini berges 

It. 
r a tannte da3 genau. Gie ver- 
Hand biefelbe Kunft, wenn ihr irgenb 
ein „Niemand“ vorgeftellt ward, bie- 
Be ohrie Unfreundlichteit mit 
dem flüchtigen Begrüßungsmwort ab- 
fpeifen und auszufchließen. Gie 
batie das von ihrer Mutter und von 
anderen Frauen ihres Kreifes gelernt. 

" Mum erbebte ihr Herz poll Zorn. 

- „Rieber Hennegall,“ fagte fie, „ich 
Mil Sie vorftellen. Kommen Sie.“ 
- , Sie fügte feinem Namen feine Ers 

Härungen, fein fmüdenbes Beimort 
e u. ber die ganze Art, mie fie 
= mit den übrigen Gäften befannt 

machte, jchien biefen zu verfiehen zu 
daß es fih um einen Mann von 


Web g handle. 
Mas fiel ihrer Mutter ein?! Hen- 


Na 


all war ein Menfch für fih. Den 


feiner, auch ihre Mutter nicht, 
- nach dem albernen Maßftab der „Ges 
*meſſen 


— f Y 

Und eine Menge Namen ſchwirrten 

an feinem Obr vorbei. Gräfin Berol: 

 Bint, Profeffor Kurt Manning. „Wir 
Tennen uns.” Mi Webfter. Graf Bes 

' zolbini. Yrau Lobanow. Baron und 
Baronin von Frepfing .. . 

Madame Sonialow ſtreifte mit er⸗ 

ſtauntem Blick ihre Tochter. 

Mach einigen Minuten ſah Wigus 
ſich in einem Kreiſe, der von dem 
weihblonden Profeffior Manning, 

rau Robanptv, Olga und ihm gebil- 

ln War feben er a „ie. 
armorplai nen 
ißer ei Gerabe bot"ein Diener 

'arfala, Eonfitüren und tleine Rus 


an. 
ring Bolto, der mit 
ig war, ſah ſ 


Bliden 
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„Ra — fo im allgemeinen müffen 
Sie doch von fich mwiffen, ob Sie con- 
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a: | ihrer Tochter mindejteng eine Million | 
die ich felbft Durchmachen | Rubel mitgeben. 


Der arme junge Menfch verlor völ⸗ 


aß Herr 

Garolyne Wallraven von jeiner Ber: 
antwortlichfeit zu Tprechen begann 
und eriwog, ob er bei Seiner Hoheit 
dem Herzog nicht um eine Abkürzung 
bes florentinifchen Aufenthalts ein» 
fommen jollte. 

Madame Soniakom fprach fi) auch) 
gegen Carolyne Wallraven au und 
verrieth, daß fie eine Heirath zwiſchen 
Dlga und dem Brinzen Bolfo für 
durchaus möglich hielt. Er wäre nicht 
ber erjte Prinz unferer Zeit, der fich 
unebenbürtig vermählte. Der Prinz‘ 
ftehe vem Throne feines Haufes ziem- 
lih fern. Er fei nur mäßig bemit- 
telt, Madame Soniakow aber mürbe 


Das 
formte in Peteröburg leben, 


Paar 


junge 


Und Dlga, 


| dort alsbald eine beporzugte Stellung 


‚ erziwingen. Denn Olga war eine Gies | 


ferpativ oder liberal find,“ fprach der | 


Prinz, indem er Olga den Eonfitü- 
renteller binhielt. „Die da — bie 
find mit Kaffeecreme gefüllt... nas 


türlich von Doney?“ 


| / Dlga antivortete aber nicht auf bie | 
im fehr tief ausgejchnittenen meißen | Smifchenfrage, fondern fah Wigus 
„Seleid. Ihr auffallend großer, roft- Hennegall on. 

„Junge Menſchen ſind wohl ſtets 
von einer Nadel durchbohrt, von deren liberal,“ meinte Wigus lachend. 


Prinz Bolko ſchnitt eine Grimaſſe 
und flüſterte komiſch geheimnißvoll 


legenheit 


und entſetzt: „Mein Vetter, der Erb— | 


prinz, joll es aud) fein...“ 

Dann fagte er: „Sch habe mal ge- 
hört: liberale Menfchen wollen immer 
populär fein. Wenn ich dad Mort 
„populär“ Höre, denfe ich aleih an 


gernatur, 
Garolyne fam aus den qualvolliten 
Sorgen nicht heraus. 


mo bie | 
Gönnerfhaft der Großfürftin Feodor | 
ihm fehr nüten miürbe. 
' einmal bei Hofe eingeführt, würde ich | 


| 


I 


| 
} 
! 


| 


| 


bon Mandach bereits zu | 





begab... dann war Wigu3 Henne= | 
| gall& Ceele für immer vergiftet. 


Olga ſelbſt ſprach ſich gar nicht auß, 
Sie that gerade, als habe jener heiße 
Thränenausbruch, jenes leidenſchaftli— 
che Geſtändniß niemals ſtattgefunden. 

Aber Wigus verſagte ſich keine Ge— 


Eine unglückſelige 
über ihn. 
Er ſprach nie von Olga. Er grub 


Stimmung 


ſozuſagen alle Schmerzen um Gibby 
; wieder au. Er enthielt Carolyne au 
nicht die Vergleiche vor, die er herb 


gräßlich volle Säle, in denen fchlecht- | 


riehende Männer 
und billige Cigarren rauchen. Beiter 
Hennegall, thun Sie mir die Liebe 


viel Bier trinken | 


und werden Sie bloß nie populär und | 


machen der Mafle den Hof.“ 

„Ein General braucht Truppen,” 
marf Olga jcehnel ein. E3 mar, 
nähme- fie Wigus das Wort vom 
Munde, denn faft zugleich fprad) er: 


„Wie fönnte man ohne eine Mafle fie- | 


gen? Das miflen Hoheit doch aus 
dem jtrategifchen Unterricht.“ 

„Da hat er wieder recht,“ bemerfte 
der Prinz. „Und wenn Gie populär 
find, mas wollen Sie dann alles ums 
fatern im lieben Vaterland?” 

„sh möchte Deutfchland vom grü= 
nen Tifh und von der Michelei befreis 
en belfen,” rief Wigus lachend. 

„Was meint‘ er damit,“ fragte 
Prinz Bolko leife feine Nachbarin. 

„Hoheit jollten fich nicht mit politis 


| 
| 


ala | 


| 


und hohnvoll zmifchen dem freigebigen 
Gönner der Kleinen GSchaufpielerin 
und dem ebenjo platonifchen Verehrer 
Olgas anſtellte. Taſtende, lüſterne 
Gedanten und Wünjche da. wie dort. 
Unberübrte Tugend da mie bort... 

Ale diefe gährenden Geelenzujtäns 
de ihrer Freunde lentten Carolyne eine 
Meile ab. 

Dann aber drängte ih mit Ueber 
macht das eigene Leid in den Vorber- 
grund. 

hr freudiger Muth, mit dem fie 
des Gatten gedadt, fanf nad und 
nad und wandelte fich wieder in bie 
große geheime Anaft, die fie umgab, 
al3 fei die Luft mit Unheil gefättigt, 


| als fönne jeder Schritt vorwärts fie 


| 
| 
| 
| 


} 
} 


ſchen Geſprächen befaſſen,“ ſagte Ol— | 


ga. 
Wigus hörte es. Er hatte gerabe 
genau dasjelbe gedacht. 
Er jah fie an. Und ala fie feinem 


| 
| 


| 


aufleuchtenden Blict begegnete, fiel ihr | 


erjt wieder ein, daß fie ihm ja 
zeigen wollte... 

Sie nahm eine kalte Miene an. 

Prinz Bolfo aber antwortete: „EB 
ift Schon wahr — ich verfteh’” nichts 
davon. hrer Anjicgt nach verfteh’ ich 
überhaupt bloß was von Pferden.“ 

„Hoheit ...“ 

„Nun, das iſt eine edle Wiſſen⸗ 
ſchaft. Ich hoffe, Sie noch zu bekeh— 
ren. Dabei fällt mir ein: Mandach 
war heute in dem größten Reitſtalle 
hier. Ganz leidliche Gäule, ſagt er. 
Auch ein paar gute Damenpferde. 
Wollen wir mal morgens früh aus— 
reiten? 

Wigus hörte nicht mehr, was Olga 
antworteie, denn Frau Lobanow und 
Profeſſor Manning verwickelten ihn 
in ein Geſpräch. 

Er ſah dann, wie Olga und der 
Prinz ſich erhoben. Im eifrigen Ge⸗ 
ſpräch gingen ſie in den erſten Saal. 

Und den ganzen Abend konnte Wi⸗ 
gus es beobachten, ebenſo gut wie alle 


| 


in einen Abgrund ftürzen laffen, ala 
müfle jeder Blid rüdmwärts ihr ein 
Ungeheuer zeigen, das brohend und 
lauernd hinter ihr berfchlich. 

Nun ja fie am Tenfter ihres 
Schlafzimmers. Es ging nah dem 
Vorgarten hinaus. Sie hatte fi 
dort den Schreibtiih hinrüden laffen, 
ein faft unbrauchbares, madeliges und 
überzierlihe8® Ding, ba3 mehr ala 
Zimmerbeforation denn dl Ges 
brauchsgegenftand gedadht war. 

Eben hatte fie ihren Thee genom: 


etwas | men und dabei die eingegangene Poft 


gelefen, die ein paar Briefe bon 
Freunden und beutfhe Zeitungen 
brachte. Nicht? von ihrem Gatten? 
Ya do... eine Zeitungsnotiz unter 
„KRunft und Wiflenihaft“. „Geheims 
rat Profeffor Dr. Wallraven ift 
durch die Verleihung bes tranzfilda- 
nifchen Haudfreuzes eriter Klaffe auss 
gezeichnet worden. Der 
Staatsretslehrer hat übrigens erft 
heute feine Erholungsreife angetreten, 
Dem Bernehmen nach gebentt berfelbe 
zunächſt in Florenz Aufenthalt zu 
nehmen.“ — 
Freude und Zweifel erfüllten ſie, 
trachteten abwechſelnd nach dem Sieg. 
Alſo er war wirklich nach Florenz 
abgereift! E3 war fozufagen offiziell, 
Diefe Notiz hatte er felbft in bie 
Deffentlichkeit Iancirt. Das mußte 
das kannte Carolyne. Er hatte doch 
einen Orden befommen — ba3 mußte 
die Welt erfahren... . 
- Gie warf die Zeitung hin. Die blieb 


Melt e8 jah: Prinz Bolto Huldigte | aber nicht auf dem winzigen Schreib» 


dem jchönen Mädchen in ber auffal- 
lenbiten Weile. Er machte nicht ein- 
mal ven Verfuch, feine Verliebtheit zu 
berjteden. 
Mas war das? Die rüdfichtslofe 
u . bie der Hochgeborene Prinz 
nahm, dem e3 einerlei jchien, ob er 
a — — au 4* 
t war e8 eine , unbeherr 
te, zielberußte Zeibenfhaft? 


tiſch, ſondern ſegelte in 7* Flug 


ſacht hinab auf den Eſtri 
Carolyne ſtützte den Ellenbogen auf 
das Fenſterbrett und ſtarrte bor ſich 
nieder. 
Ihre Finger pflückten an den wei⸗ 
den Spihzen ihres blauſei 
Sie ſah 


zu ſcharfen Randgloſſen. 
fam | 
* einer Wand ſtand. 


| 
| 
4 


| 


| zu öffnete, 


' da. 


j 4 4, 
Menn das fid) | mantie ihm en*negen. 


num Hiekt‘ber 


Magen. 
Earolgne fuhr auf — fand bebenb 
— faffungsles — — 
hr Mann — ihr Mann... 
Sinniofe Freude übermältigte fie. 
Alles Blut-roujchte auf und jtieg zu 


Kopf. 

An den Ohren hub ein Singen an. 

Faflung — Haltung... . 

Draußen, der Mann bezahlte den 
Kutfcher. Carolyne jah ihren Gatten 
jebt erft genau. — 


Er fchien nicht wie einer, ber bon’ 


ber Bahn fommt .. . Jeht, Vormit- 
tags, fam aud fein Zug. Carolyne 
mußte ten Fahrplan auswendig. 
Abends um fechs, morgen? um jechs 
ferien die Schnellgüge von Bologna. 
Brr Pifa ber Mittags und Abends. 
Jetzt nicht ... 

Nein, es war kein Gepäck auf der 
Droſchke. Sie wandte ſich nun lang⸗ 
ſam und in ſo ſcharfem Winkel, daß 
die Pferde ſchon ganz nach rechts gin— 
gen, ehe der ſchwarzblanke Wagen, auf 
deſſen Schlag die Sonne flimmerte, 
ſich nur drehte. 

Der Geheimrath trat in die Pforte, 
das Haus mit prüfendem Blick über⸗ 
fliegend. 

Oben am Fenſter mußte er wohl 
eine von den Damen Soniakow ſehen, 
er ſchwenlie grüßend den Hut. 

Nein, er kam nicht von der Bahn. 

Er hatte eine friſche, weiße Weſte, 
einen ganz hellgrauen Anzug an, ſein 
weicher Filzhut war faſt weiß — kein 
Reiſeanzug. Gewiß nicht. 

Mas bedeuiete dad .. 

Er Hatte Sarolyne nicht aefehen. Er 
ward unfichtbar, verfehmand Hinter 
der Seitenwand bes Haufes. 

Sie fhritt mit unficheren Füßen in 
dad Zimmer, das fi auf den Garten 
Die Flügelthüren ftanden 
meit auf. 

Die reine, warme GSeptembermor= 
genluft fam herein. 

Nun Shritte... 

Der Geheimrathd mar nicht Dur 
ben jeitlihen Cingang in dad Haus 
getreten... Euhend umging er den 
Bau. 

Da eine offene Thür... 

„Sarolyne!” rief er. 

Sie mußte nichts mehr als: er ift 
Gie breitete die Arme aus und 


Etwas befangen, oberflähhlih und 
gönnerhaft nahm er fie an feine Bruft. 

„Du bift da... Du bift da... .* 
ftammeite fie. 

„Wie ift Tie aufgeregt... . fellte fie 
ahnen?” dachte er, „... . natürlich ahnt 
ie,” 


Mit Taralicher Gebärde leitete er fie 


zu dem Gofa, das etwas einfam an | 


„E3 geht Dir gut, liebe Carolyne? 
Das freut mid. Und Olga und ihre 
Mutter jcheinen fich trefflich zu befin- 
ben. Beite mintten fo lebhaft...“ 

„Sie freuten fi) gewiß für mid)... 
ich hatte mi fo geänaftigt.. .“ 

Sie Jah ıumd hielt das Hinterhaupt 
angelehnt, die Hände rechts md linf3 
auf den Erfafit geftüht. 

„Aber wie fennteft Du Dich ängftis 
gen!” 

Er legte feinen Hut auf den runden 
Zifeh mitten im Raum und fah fi 
Tsıjhend um, al3 wollte er ein Urtheil 
über das Zimmer und feine Wohnlich- 
teit gewinnen. 5 

Woher fommft Du jet? Du Haft 
fein Gepäd?“ fragte fie matt. 

„Ich kin geitern Abend angefom- 
men und im Grand Hotel abgeftie- 
gen.“ 

„Im Hotel — im Hotel — — aber 
Du mwußteft doch, daß hier Dein Zim- 
mer bereit ijt?“ 

Ihre Mattigkeit wich. Jeder Nerv 
in ihr belebte fih. „Zhr ganzer Körper 
Tpannte fih. Sie nar ganz Wad- 
famteit, ganz Furäit... 

„Mein Gott — Carolyne — ich 
fand e3 richtiger jo. Die paar Tage, 
die ih nur bfeibe... Unb über: 
haupt... .“ 

„Nur ein paar Tage? Warum plöß- 
li) nur ein paar Tage?” 

„sh Ein lediglich gefommen, um 
wichtige Dinge mit Dir zu beprechen, 
wie ih Dir fchon in meinem legten 
Brief andeutete ... .” 

Er fabh fie an mit jenen feltfam 
funfelnden, falten Bliden, die fie 
fürdhtete, 

Und mit einem Male wußte fie al- 
les, Was jahrelang fie umfchlichen, 
ungreifbar mie E’fesluft und doch 


berühmte | frürbar bei jedem Wihemzug ala 


ſchneidende Kälte bis in ihr innerjtes 
Part... mas drohenb vor ihr geitan- 
den, büftern Nebeln gleih, die man 
nicht fajlen fann, die die Nähe nur 
leicht verfchleiern, aber die Ferne ganz 
verhüllen..... nun war e8 da — nun 
mar ed da! Das lingebeuer, 
lauernt: Hinier ihr gefchlichen, packte 


e. 

Der Abgrund, der vor ihrem fchrei- 
— Fuß gedroht, — er that ſich 
auf. 


Ein paar Heraſchläge lang herrſchte 
volllommene Stille in tım Raum, den 
bie reine, marme, würzige September» 
morgenluft erfüllte. 

Auch draußen, der grüne Garten 
mit ben Bblanten Kameliengebüfchen 


lag im Schmeii 


n. 
Zangfam erhob fi die Frau. 
EEE 
ich ni . Mit fe 
* Blicken {ah er fe an, „ 


„| ftammelte —— 


das | 


deln!“ 
verlaf> 


fen,” beharrte Baer Wellen ble= | ge 


chernen, mechaniſchen Ton. 
Komm,“ ſprach er und führte fie, 

den Arm um ihre Taille, nach dem 

Sofa zurück, komm, laß uns als gute 


Kameraden, die wir ſtets geweſen 


ſind, alles beſprechen. Es war, weiß 
Gott, nicht meine Abſicht, gleich in 
der erſten Viertelſtunde unſeres Wie- 
berjehens eine jehmerzliche Erörterung 
herbeizuführen, Aber da Du D 
mir mit einem fo harten Worte gleich- 
fam entgegenwirfft, bleibt ja nichts 
übrig, als fofort ein Gejpräcdh zu be- 
ginnen, dad...“ 

Er brad ab und feufzte. 

Und zum dritten Male fagte 
monoton, tlanglos, klaglos — fo 
ſchien es: „Du willſt mich verlaſſen.“ 

Es machte ihn nervös. 

Das fladernde Roth, das innere, 
heftige Erregungen anzeigte, huſchte 
über fein Geficht. 

„Ich bitte Di... Sprecdden mir 
do nüchtern. Spredhen wir wahr. 
Bift Du glüdlich neben mir gemefen, 
Carolyne?“ 

Da zerbrach ihre Starrheit. 

„Rein,“ ſchrie ſie auf. „Ja — d 
— ja...“ 

Und fie legte fich beide Hände vor 
ihr Geficht und meinte... meinte... 

„Rein... ja... |prad er unge- 
duldig. „Soll das heißen, Du meißt 
ed nicht? Nun, e3 gibt Frauen, bie in 
feltfamer Unfenntniß über fih dahin 
leben, Und andere, die zu fühlen Her- 
zen3 find, um.viel Glüdsbebürfnifie 
zu haben. Aber ich, Garolyne, ich 
bin nicht glüdlich gewejen in unferer 
& u 


Sie ftieß einen leifen Schrei aus, 
Sie jprang auf und ftierte ihn an... 
athemlos, entſetzt, wild, 

Nicht glücklich geweſen .. er war 
nicht glücklich geweſen? Und ſie hatte 
ihm alles gegeben — alles — erſt ihre 
junge Schönheit und ihr vieles Geld 
— und dann ihre ganze Seele und all 
ihre Gedanken ... aufgezehrt hatte er 

ihr ganzes Leben, es aufgeſogen in 
ſeiner Exiſtenz. IhreMühen waren ge— 
weſen, ſeineWünſche zu errathen, wenn 
ſie nur erſt keimten; ſeinem ſtreberi— 
ſchen Ehrgeiz zu dienen, auch wenn ſie 
es mit Widerwillen that; an ihrem 
Tiſche hatten nie andere Menſchen ge— 
ſeſſen, als die er ihr gebracht hatte, er 
war der Herr geweſen über ihr Da— 
ſein. Und wenn ihr Herz nach ein we— 
nig Wärme ſchrie, hatte ſie es keuſch 
und beſcheiden gezwungen, dem Man— 
ne ſich nicht zudringlich zu nahen ... 
zu warten ... zu hoffen ... 

Und er war nicht glücklich geweſen! 
All die Opfer waren umſonſt gebracht! 
Sie hatte in dem Wahn gelebt, daß er 
das Glück, das er brauchte, hatte! 
Daß ſeine kalte, nur von Ehrgeiz und 
Eitelkeit erfüllte Seele gar kein Glück, 
kein warmes, tiefes Herzensglück ver— 
langte. Daß das, was ihn von ihr 
fortzog, anderes war: die ſpät erwach— 
ten, niedrigen Triebe ſeines Tempera⸗ 
ments — — 

Er ſprach das Wort Glück aus — 
er! — und hatte niemals getrachtet, es 
ſich von ſeinem eigenen Weibe geben 
zu laflen..... niemals mit leiſem Fin— 
ger an die verfchloflenen Thore ihres 
Herzen3 gepocht, die jich, ach jo freus 
dia, für ihn aufgethban haben würden. 

Er fah den entjegten Blic des Wei- 
be3. 

Er war auf Wiberftand gefaßt ge- 
weſen; auf den der Eitelfeit. 

Welches Weib verliert gern ihre 
Stellung! Gelbft einer fo herzens- 
fühlen und verftandestlaren Frau mie 
Carolyne konnte e3 ja nicht leicht fein, 
bon ihrem Plate fortgewiefen zu mer 
den. Die Gattin des Geheimraths 
MWallraven! Das war eine pielbeneide- 
te Pofition. Die „Ercellenz“ und das 
„bon“ ftanden fozufagen fchon auf fei- 
ner Schwelle; der nächfte Anlaß fonn- 
te dieje beiden angenehmen, fchmüden- 
den Worte ihm zuführen und mit fei- 
nem Namen vermäblen. Das waren 
Vortheile für eine Frau... 

Dak ihm Widerftand der Liebe bes 
gegnen würde, ahnte er nicht und er» 
fannte e3 auch nit, — in biefem 
Augenblide noch nicht. 

Gütigen, fajt elegiihen Tones 
fprad} er: „Sieh, liebe Carolyne, ich 
babe gedacht, in der außerordentlichen 
Hobahtung, welche wir für einander 
empfinden, hätten wir eine gute Baſis 
zum tlaren Unterhandeln. Yh Bin 
fünfundfünfzig Jahre — fein junger 
Marin mehr — aber aud) fein Greiz! 
Meine Jugend war zwar nicht bürf- 
tig, aber doch fnapp. Was habe ich 
bon meinem Leben gehabt ald Arbeit, 
Arbeit! Biel habe ich erreiht. Ach 
darf mich feinen Verfannten, Unge- 
mürbdigten nennen — gottlob - nicht. 
Uber jet kommen zumeilen Stim- 
mungen über mich — e3 ift mie eine 
Mahnung, nicht jo in Trodenheit, in 
Arbeit, in bloßer Hingabe an die Wif- 
fenf&haft in mein Alter hineinzugehen 
...€3 ift, alß würfe der Menjch in 
mir dem Gelehrten vor, ihn um all 
feine Rechte und Bebürfniffe betrogen 
zu haben... Und eine neue Bewegung 
ift in mir, die mich von ber Arbeit ab- 
zuziehen fcheint unb dennoch meine 
Kraft in ihr beflügelt... Eine Stim- 
me raunt mir zu: ftrede dem Glüd, 
bem beraufchenden, die Hänbe entges 
gr 

‚ meine arme Sarolyne, wir bei- 


I ben haben e3 zufammen nicht finden 
fünnen,” 


bie | Wefen in ber $e 
Wahrhaftigte 
ſich wenden! 


eine andere von Dir 


fie | Dich wie ich. . . gelaufcht Hab’ ich auf 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — ——— — — — —— —— — — —— —— — — — 


tan ihre Groß- 
| mu — Das war der 
... et mit Dartheit 


n 3 : 
Er ftreichelte ihr janft das Haar. 
„Beichwere Dich nicht mit folchen 
Gebanten ... Und wenn ich hoffe... . 
Wenn ein neues Leben fam... Di 
weißt e8, das Glüd mar niemals un- 
. fer Hausgenoffe. Die Erienniniß ift 
alt. Welter ala Wünfche, ala Hoff- 
nungen, die zwar beftehen, aber nicht 
ber Unlaf find, va ih Dir Freiheit 
geben möchte!” 
Carolhne richtete ein wenig ben 
Kopf auf, Die gefalteten Hände vor 
| ihrer Stirn, Hagte fie vor fi hin... 
'leife.. .. faft wimmernb: „Was meiß 
.. mer iennt 


Deine Gebanten . . . zwanzig Jahre 
! lang... . gewartet — gehofft — gehaßt 
— geliebt... . ich meih Deine Rlein- 
heit, ich weiß Deine Größe... . ich bin 
ein Theil Deines Lebens... Du 
meißt ed nicht — Du mweiht e3 nit... 
wer joll Dich fo verfichen wie ih — 
wer fol die Kraft haben, neben Dir zu 
dulden wie ih... .“ 
Sie weinte — unaufbaltfam. 
Seine Augen weiteien ji . . . fein 


oc | Herz begarın zu Flopfen — jchiwer, un 


rubenoll .. . 

Melde Töne . . . nicht folche bei 
Zorn? ,.. nicht folche verlegter Eigen- 
liebe ... Töne ... er wagte noch nicht 
ſie zu deuten ... 

Und mit einem Mal war es, 
riefe dem weinenden Weibe 
machtbolle Stimme etwas zu. 

Gleich Poſaunenton ſcholl es und 
hallte durch ihre Seele: Kämpfe um 
ihn — er iſt Dein!“ 

Auf ihren Anieen rutfchte fie heran. 
Sie warf fih gegen ihn... , mit ihren 
Armen umjchlang fie ihn und preßte 
ihr weinende® Geficht gegen feine 
Bruft. 

Und in zerriffenen Lauten tagte 
fie und flebte..... 

Ihre Leiden jtammelte fie. . . ihre 
Neth... 
Er hörte. Sein Athen ging kurz. 
Er begriff, daß biejes Weib, daf er 
für fühl gehalten, ihn mit Leidenjchaft 
geliebt hatte — liebte — eimig lieben 
würde... . 

Darauf war er nicht gefaßt gemwefen. 

Das zertrümmerte den ganzen forg» 
fam aufgebauten Plan... 

Kampf mußte und mürbe e8 geben, 
auch vielleicht Thränen. Darauf rei» 
nete er. Und deshalb Hatte er ben 
Schauplaß diefes Bruches in forafas 
mem Vorbedacht in ein frembes Land 
verlegt. Seine Frau würde dann ein« 
fach bier bleiben, mo fie in fehöner Um» 
gebung und in Gefellfehaft Lieber 
Freunde ihren Zorn und Gtroll lang- 
fam überwinden fonnte. Sie fehrte 
nicht nach Berlin zurüd. Die dortige 
Gefellfchaft jah nichts von den KRäm- 
pfen. 3 mar bas richtigfte Mittel, 
diefe Sache jo wenig ald möglich in 
den Vordergrund bes Klatfches zu rüs 
den. 

Shm Hatte eine ganz glatte, ftille 
(Ehefcheibung vorgefchmwebt ... . 

Einen Widerftand der Liebe Hatte er 
nicht erwartet... . 

Und bie unfelige Liebe biefer Frau 
mar ein fürchterliched Hinderniß. 

Welcher Ihaten - war fie fähig — 
wenn fie, die Stolze, fie, die Beherrjch- 
te, fich jo vergl, bier an feinen Sinieen 
um feine Liebe zu beiteln. 

Seine Stirn feuchtete ih... . Fraffe 
Vorftelungen zogen durch feine Phans 
tafie 


als 
eine 


Denn Carolyne finnlos, wie fie war 
— menn fie Hand an fi legte... 
nein, nein, nicht außbenfen.... 

Klug fein... alles ins Auge faffen 
.. .„ auch diefe heiße, meinende, bitten- 
de Liebe... . 


E3 duchbligte ihn — 28 mar ein 
fchredliches Ertennen, jchrediih für 
Sarolygne: wenn fie fo liebte — bann 
mußte, dann mwürbe fie ihn frei geben 
— aus Liebe! So viele Jahre war fie 
neben ihm gegangen, fich als ein Opfer 
fühlend — da3 begriff er. Nod ein 
Opfer — das höchſte — legte... Sie 
mußte, ſie würde es bringen ... 

„Und Du mwillft dieſe — dieſe ande⸗ 
re heirathen?“ klagte das unſelige 
Weib. „Wer ift fie? Iſt ſie Deiner 
merth? Kann fie, was ich nicht fonnte? 
Dich beglüden?” 

„Sarolyne,” jprad) er, „frage nicht, 
ob fie meinet merth ift — frage nur, 
ob fie mwerth ift zu werben, was Du 
wart! Wie mürbe ih an Deine 
Stelle eine, Unmürbige führen!“ 

„Sie ift... jung... fhön?“ mur- 
melte fie und umflammerte ihn fefter. 

„sung und fhön und rein... Sieh, 
ich will e& Dir offen jagen: e8 hat mich 
allmählich gefaßt... . ind enblich be= 
griff ich: wenn das -holbe Kind nicht 
mein wird, ift mein Zeben mwerihlos. 
Willſt Du das, Carolyne? Wilft Du 
m. elend fehen? Will Deine Liebe 

8 u 


„Berlaß mich nicht,” jammerte fie 
und bob ihr Angefiht und fah ihn 
an ı 


Er ftarrte in dieß vergerrie Ange- 
fit... Die Lhränenfluthen hatten 
‚ die Schminte von ben Wangen geiva- 
[hen ... pon Gram entflellt, alt, 
trant, verzweifelt fab er aus... 

Und er bemerkte an dem hellen Sil⸗ 
bergrau feines Rodes, porn auf ber 
‚ einen feltfam röthlidhen, ver⸗ 


..». 


Un E. # 


er RG 
gegan⸗ 


S — fhımm 
—— * I 

n ihrem Herzen mar zitte 

fnung. In dem feinen jchme 


Ihm war, als habe der Blick in 
rtes Geſicht eine entſcheid 
atung für ſein Leben gehabt 
als dürfe er nicht mehr wagen, 
rg au verlafjen. Furcht regie * 
ihm .. auch die Furcht, daß } 
Wahrheit über ihr Lieben und ik 
Leiden in bie Welt binausbringen ı 
ihm fchaben konnte... 
Berechnende Gedanten mifchten fi 
feltfam in die echte Erfhütterung . . 

Und während bies alles durch fei 
Bruft z0g, lag fein Weib neben ih 
—— Knieen ... wartend ... ho 


fend... 

Endlich hob er und It 
neben jid. Mer ip: 

„Sarolyne,“ ſprach er leife, „mi 
brauchen heute nicht zu entfcheiden. Jd 
babe nicht gewußt, daß ich Deinen 
Herzen jo lieb bin... . Vielleicht warf 
Du allzu verfchloffen.... . Nein, neir 
feine Vorwürfe. E3 mar Dein Stolz 
SH verfiche e3 wohl. Aber ift VBergan- 
gene wieder einzuholen? ft die Kluft 
zwijchen uns überbrüdbar? Das mol- 
len wir uns fragen, Lab uns no 
u entfcheiben . . .“ 
5 ie griff fieberhaft nad feine 

an 


.. 


IU 


„Aber die andere... bie, bie D 
liebft ... bie Du Dir erringen 
willſt ...“ 

„Es muß ſich alles finden,“ ſpra 
er milde und ſcheinbar gefaßt. 

„Rur Zeit gewinnen,“ dachte ex q 
quält, 

„Sage mir — fie ift jüng u 
ön?“ 


„Holtere Dich nicht! Zch fagte fh 
. .. Über dente nicht daran... . je 
nicht „. . wir wollen und noch einmä 
prüfen... .” 

Unglüdliche find bartnädig. Eifer 
ſucht will wilfen ... und bringe e 
au den Tod... 

Garolyne jtand auf, 

m Mit gefalteten Händen flehte fie z 
ihm. 

„Sei offen ... Es iſt die höch 
Ehre, die Du mir geben kannſt: V 
trauen!“ 

Er wußie es, kleinlich würde ſie ni 
mals handeln. 

War ihr Ruf nach völligem Ve 
trauen nicht vielleicht ein Finge 
Ban 

Der Gedante an ihre Grokm 
regte fich wieder inihm... 

„Du fagjt, wir wollen überlegen 
ih fühl’3 — Du mwillft zu mir zurüi 
lehren ... o mein Gott — aus fold 
Prüfungen ermwuchd fon mand 
Menihen wahres Glüd! WVielle 
auch uns ... Wer weiß es ... A 
dann die andere ... was wird werd 
... bat fie Dein Wort... .P" 

Sp fämpfte fie, in heißer Lei 
ſchaft, und dennoch ſchlangenklug, 
ihm zu entreißen ... alles, alles: 
er lieble — wen er liebte 

„Aber Carolyne — mein Mor 
Wo ih noch Dein Gatie Bin! 
dürfte ih... Wie dürfte ich Deinetn 

en! Wie jenes holden Kindes mege 
Über Du weißt — man fühlt — ma 
erfennt auch ohne Worte. — Sch E 
gewiß, al freier Mann Fönnte ich u 
Siddy werben.“ 

Sie ſtieß einen Schrei aus. 

„Siddy ... Siddy ... Hennegal 
Braut!“ 

„Schon lange nicht mehr. Er felbf 
gab ihr ungerecht und graufam be 
Wort zurüd.“ 

„Du warft 8... Du..." far 
melte fie. 

Er ftand vor ihr und nahm fan! 
ihre Hänbe. 

Sie war eine Sinnlofe — völlig 
zerftört — vom Jammer zerbrodhe 
Er fah e8 mohl. 

Und mieber erbebte fein Herz vor 
dem Anblid diefes Gefichtes, von ben 
die Thränen alle Jugenbfarben geiwa 
jhen hatten. ; 

„Sprechen wir nicht babon ... . id 
werbe überiwinben ..... Du mirft m 
helfen ... . mir werben alles bedenl 
... fei rubig, liebe Garolyne .. . f 
rubig. Mein Gott... ic habe 
nicht gewußt . . .” 3 

Sie entrif ihm ihre Hänbe. 

„Laß mich jegt.... ah mih a 
ne 

Stöhnend fant fie wwieber in } 
Knie und barg mieber ihr Geficht 
den Armen, bie fie auf ben Polfte 
bes Sofas hielt... . 


Sie allein laffen. Zeit 
t nicht mehr [prechen. „a, 
ühlie er, da8 war bad Klügfle. 


Das Mitleid wuchs in ihm und 
u * —* mußte er mit 

elbft zu Rath gehen, 

Er nahm feinen Hut. Rod) flat 
zögernd. 

Konnie er die arme Frau hier 
lein laſſen? Sollte er Olga 
War das Carolyne rechtꝰ 

Würde ihre Kraft, ſich zu b 
ſchen, nicht wieder ſiegen 
immer gefiegt Hatte 

3 war, ala fühle bie rau | 


ern. 
, „Seh,“ brachte fie heraus, „‘ — * 
Ich gehe alſo. Du willſt e — 
rubig, liebe Carolhne. Bei 


„eo 


wahr, morgen 
—— * En 
Ser man" Be eesfamn Jene hi 





"FE Unfer jährlichen 
|| Office-Artiteln bietet 


Wenn Ahr prompt handelt, uchmt Ahr Theil and 


Verkauf von Blant Boots, Schreißmatertaflen mh 
Geichäftsleuten eine Gelegenheit, 
fen, bie ‚niedriger find, ‚ala die Buchhändler bafür ver 


en großen Eripar: 


zu Preifen zu Tas 
langen. | 


niffen, welche der Jannar:NRaumungs:Berlauf des Großen Ladens bietet 


hiebt Eure Einkäufe nicht auf. Während manche zögern, erftehen andere die auten Sachen, welche diefer Derkauf offerirt. Keine Partie ift von diefen Herabſetzungen verfchont geblieben. In ihrer Haft zerfnitterten und befchmuß- 


Weihnachtskäufer taufende Dollars werth Waaren. 


erden nicht beachtet. Der thatjächliche Werth wird nicht in Betracht gezogen. 


Ieder Cents werth kann durch ein wenig Seife und Waffer oder ein wenig Reinigen wieder hergeftellt werden. 
„Was es Euch werth ift“ Teitete uns bei der Herabfegung der Preife 


Betretet eine Abteilung, und Ihr findet rieſige Bargains. Es ſind ſichere und praktiſche Erſparniſſe zu machen in Allem, was heute 
angezeigt. Leſet jede Spalte. Beachtet den auffallenden Unterſchied zwiſchen dieſen Preiſen und den vollen Preiſen, die bis jetzt herrſchten. 


1.50, 2.00 und 2.50 


Kleiderftoffe zu oc 


Durhd M. 3. Schloß & Son, Nem  PVork, Tauften mir die ganze 
Ueberproduttion von Worften Cheviot3 der American Woolen Mills. Der be- 
zahlte Preis war fo.niebrig, daß wir 1.50, 2.00 und 2,50 Kleiderftoffe zu 
55e die Yard verlaufen werben. Lefet die verfchiedenen Sorten: 


55 Ringe zu 82 
Wie Ringe die zu Diefem erjitaunlichen 
0 Preife zum Verkauf _Tonız | 


men, find aus mafjivem 
Gold und wurden vor Weih- 
hten bis zu 5.00 per Stüd verkauft. 
Btvahl von der Partie zu 2.00. 
rfach plattirte franzöſ. m 
1.95 


wer Kuchenforb, mtb. bis 
ldgefüllte Manfchettenfnöpfe, mtb. 95c, 
zu 50c. 


29 


men⸗Effekte. 


0, verfauft zu 
RITTER 


bldgefüllte Brofchen, with. bi3 1.00, 50c. 
ce Rolled Plate Hutnadeln, Stein-Sets- 
ting3, zu 10rc. 

eiden-?yobs, rolled Plate Trimm., 2. 
nz Ebonoid Toilet Sets, % vd. reg. Pr. 
hp. Saifer Pins, 1-3 dv. reg. Preis. | 
ce Eterlingjilber Manicure Stüde, 21c, ! 


2.00 Korjets zu 75c 
abo Sorjets, 75: An weiß, Drab u. 
8, nicht alle Größen. Long Hip Mo— 
8, werth von 1.00 bi3 2.00. 

B. €. E. Korjets, 1.25: Strumpfbäns 
borne u. an den Hüften, alle Farben. 
br gut für große Damen. Regul. With. 


Qualität. 


1.00 


Verfauf haben wir den Preis halbirt. 


5.00 Bortieres, ein Paar-Partien, 2.95 
6.00 Arabian Sarony Gardinen, 3.75 
50c 4:4 Größe Tijch-Deden für 25e 
350 Tapeftry Pillow Tops, für 19c 
25c ruffled Muslin Saſh-Stoffe, 100 
60c Spiten Pille Shams, Paar, 25e. 
750 Brufjels Spitzen Sajh Stoffe, 25c. 


1.00 und 1.50 Thompjon Korfets, 50c. 


Tlanelle: Domeitics 
Be Ereme Domet Flanell zu 3c. 

[Oc Duting Flanell, per Yard dc. 

5c Eiderdown Wrapper Flanell, 9c. 
dc Watifting3, feine Mufter, 10. 
P5c weißer Wollen-Flanell, 14c. 

Oc Scharlach Wollenflanell, 15c. 

dc Creme Shafer Flanell, Sc. 

Dc mollene Eiderdotwir Flanell, 25. 

Shirting Prints u. Kalikos, 4c., 

c filbergraue Ralifos, Algc. 

ce Cardinal oder Claret Prints, de, 
25c rother Sfirting Flanell, 11c. 
1235c Tennis Flanell, Sec. 
12% c Outing Flanell, 8c. 
1.50 mwollene Rodlängen, 59. 


Geitridtes Unterzeug 
behen u. Hofen für Damen, 
“ bon 8* iſ 35c per | 18c 
id. 3. Verfauf morgen zu : 
Damen=lUnterzeug, jeßt zu 25. 
Hofen, Leibchen u. Union Suits, 35c. 
und 1.25 Damen=linterzeug, 50r. 
Ben u. Hofen f. Knaben u. Mädchen, | 


hu 18c. 
Knaben u. Mädchen-UnionSuits, 25c 


kaufs wahr. 
Kaſhmir Rugs, Größe 9 bei 12, für 11.25. 
Bruſſels Rugs, Größe 9 bei 12, 13.25 
Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, f. 19.25 
Sinoleum, per Ouadrat:Yard, jet 39e 
Schweres Fußboden-Deltud, Yd. 19e 
Hanf:Teppich, dauerhaft, die Yard, 10e. 


* 
Jardinieres 
Fancy Vaſen 


Am Sylveſterabend. 
(Fortſetzung von der 16. Seite.) 


über die Straße, 
die Treppen hinauf und klingelt an 
einer Thür, an der ſein eigener Name 
55 mar, al® ob man der Erlöfung | fteht, ver Name feiner Frau, die hier 
hing, al8 ob das neue, fommende | wohnt mit feinen Kindern. 
hr alles Erfehnte bringen müfle, Das Mädchen mit den michtigen 
5 ob es ein Born des Glüdes fein | Mienen öffnet nur wenig, fehr porfich- 
iffe. Auch einige Frauen, jogar | tig, als fie den langen, hageren Men- 
hrere Kinder waren unter ven Gä= | Tchen mit den tiefliegenden Augen vor 
. Sie waren gefommen, ihre Mänz | fich fieht. 
nad Haufe zu holen und hatten „gu wen münfchen Sie 
Kinder deshalb mitgebradt. fragt fie. 
Nä, Mutta, nah) Haufe gehn mir Yn feiner Kehle würgt etwas, 
t lange nit!“ mas mie eine Gejchmulft. 
Sc jaßen fie denn nun zufammen „Ich wünjche die Frau zu Tprechen.“ 
d aßen und tranfen und feierten. Er hatte e3 laut, mit einer gemwilfen 
Nur Einer faß ftil in einem Wins | Anftrengung gejagt. 
l. Ein unheimlich ftiller Gaft bei all „Ein Herr —” jehr wichtig fam das 
em jubelnden Lärm. Nur ein Schate | Mädchen und fagte es, ganz erftaunt 
n bon einem Lächeln alitt bei ben 
rben Späffen über fein bageres, 
rtlofes, bleiches Geficht mit den tief- 
senden Augen. 
Das Haar war ganz furz gefchoren. 
„Nä, fo en unheimlicher Kerl, fitt | 
ei gejhhlagene Stunden da und | dem Herrn fprechen.“ 
inft enen Kimmel nad) den annern. | Cie ging hinaus auf den Korribor, 
renne Zuchthausphyſognymi —“ feſt die Zimmerthür hinter ſich ſchlie— 
ſricht die Wirthin zu ihrem Mann. | Ben. 


denn?" 


et= 


ala 
bor 


äußerſten Winkel des Zimmers, 
wollte, müßte ſie dieſe behüten 
einer Gefahr. 

„Bleibt hier, ich, ich werde — mit 


„Na, Männele, wo kommen Sie Ein Blick auf die Geſtalt, ein Blick 
nn boher?“ | in das hagere, blaffe Geficht genügte 
Die aus einem Traum fuhr ber | ihr. 
naerebete auf, alö der Wirth fi zu | -Ein efler Dunft, der Dualm aus 
m jehte. ., | der Deftillation, der in den Kleidern 
„5 — ih — ich gehe bald, id) | ftedte, der Geruch des genoffenen 
rtete nur hier —“ Er fprad) in | Brenntweins, jener unbejchreibliche 
tem Hochbeutijh mit dem Zonfall, | Geruch der Verfommenheit quol ihr 

dem Gebilbeten eigen .ift und ben | entgegen und fagte ihr fo viel, fagte 
ıtehr mit der befjeren Gejelichaft | ihr Alles. 

äth. Das war kein Reuiger, kein Ge— 
o, ſo, Sie erwarten. Dat dau⸗ beſſerter, der dort vor ihr ſtand, mit 
en Bisken länglich — bis der herchleriſcher Rührung kämpfte, bis er 
mt, uff den Gie warten dhun. in TIhränen ausbrad) und zitterte mie 
Samobl. Hier, jehs Kümmel und | Einer, der fein Urtheil hört, tie 
Eisbein mit Gauerfohl. , | Einer, der fih verdammt meiß, ber 
us der Meitentafche z0g er ein | teine Entfhuldigung für fih Hat, der 
tiftüd und legte e3 auf den Tifch, | es nicht wagt, um MWerzeihung zu 
dem Wirth, dann ftand er auf. | flchen oder gar um Vergeflen. 

ine lange, hagere Gejtalt mit | „Ich wurde Heute entlaffen 
otternden Kleidern, denen man die | weiß nicht, wohin?“ 
salige Eleganz anfah, einen ziem | Sie hatte die Thür nad) dem Flur 
seuen braunen Glacehanbihuh an | nicht gefchloffen hinter ihm, fie fürd;- 
nen Hand, fehritt er durch bie | tete die Zuft, bie bon ihm ausging wie 
‘.n der Tifche mit den lauten Gü- | eine Anftedung, welche die reine Luft 
2 ihres Haufes verpeftete. 

„Die Kinder — —* 

„Wage e3 nicht, die Kinder fehen zu 
wollen, wage e3 nicht, ihre Unjchuld 
durch Deinen Anblid zu entmeihen. 
Für fie bift Du ein Geftorbener —“ 

Mit leifer, deutlicher Stimme ſprach 
fie, entrüftet, empört, daß er e8 maagte, 
fein Vaterrecht nur zu berühren. 

nit an fie. Du haft alle, alle Rechte 
| verfhergt —" 


"Mitleid, ic) meih nicht 


und 


a war eigenthümlih till einen 
c ge, bis er die Thür erreicht 
d mit einem lauten „Guten Abend” 
chwand. 
Ooch ſo was Runterjekommenes“, 
nten Einige, „die Glaces ſollt er 
man lieber in die Taſche ſtecken.“ 
ſo watt trägt die aus 
it noch im Sarg.“ 
dinner, Proſt!“ 


iiber feine Herrin, die, bleich und er= | 
regt, die Kinder zurüddrängte in den | 


Gardinen zur Hälfte des gewöhnlichen Preifes 


Wir haben eine große Duantität von jchottifchen Ouipure Gardinen der regulären 2.00 
E3 find jehr beliedte Gardinen von der mittleren 
Sorte, und würden in den meijten Läden bedeutend mehr 
wie unjer regulärer Preis often. 


1.00 


Für den Räumungs= 


Er beträgt jest 1.00 die Yard. 


8c gemufterte 36zÖllige Sitolines, für Se | 


Näumung von Teppichen und NRugs 


Falls hr einen Pla im Haufe habt, den ein neuer Rug oder Carpet 
verfehönern würde, nehmt die Gelegenheiten diefes Januar Räumungs-Ver- 


Ofterr. Porzellan 
Kapan. Rorzellan 
Seltene Bric-a-Brac Bierkrüge 


geht er in’3 Haus, 





3.50 corded arabifche Gardinen, 1.75 


4.00 echte Brufjel® Gardinen, 2.50. 
5.00 Zrijh Point Gardinen, 2.95 
6.00 importirte Madras Gardinen, 3.50 


8.00 imp. Crete Madras Gardinen, 4.00 


6.00 farbige Appligue Gardinen, 2.95 
7.00 Bett Sets applinued, farbig, 3.95 
11.00 Renaiffance Bett Sets, für 7.95 


Tapreftry Bruffels Teppich, die Yd. 39e. 


Tapeftry Bruffels Teppich, die Yard, 5860. 
Reiche Samımnet-Teppiche, die Yard 89e. 


Nangpur Smyrna Nug, 6 bei 9, jett 5.25. 


RangpurSmyrna Rug, 7.6 bei 10.6, 7.23. 
Rangpur Smyrna Rug, 9 bei 12, 10.25. 


25 Brozent ab: Porzellan und Lampen 


Pedeitals 
Gefchl. Glas 


Wein u.Waffer-Services 
MarmorBüfte,Pedeftals 
Del Chandeliers 

Elek. u. Oel-Lampen 
Lampen-Glocken 


Toilet Sets 
Gas-Lampen 


betheuerte er und ſtreckte die Hand aus 
nach ihr. „Ich will für Euch alle ar— 
beiten, Du ſollſt Dich ausruhen kön— 
nen von den drei Jahren — — —“ 

„Ich brauche Arbeit, nicht Ruhe — 
nicht Ruhe zum — Denken —“ 

„Ich habe kein Geld — nichts — 

her ſollte ich es auch haben?“ 

Sie griff in die Taſche, das einzige 
Geldſtück nahm ſie aus ihrer Geld— 
taſche, das ſich darin befand, und gab 
es ihm. 

„Schick' mir Deine Adreſſe; für's 
Erſte, bis Du Arbeit haſt, will ich Dir 
das Nothwendige geben.“ 

Gierig griff er nach dem Geld, er 
wollte ihre Hand halten, aber ſie ent— 
zog ſie ihm. 

„Aber Du wirſt nie wieder kommen, 
Dich nie den Kindern zeigen —“ 

„Auch wenn ich ein Anderer gewor⸗ 
den, auch dann nicht?“ 

Sie kämpfte. Sie wollte ihm nich 
jede Hoffnung nehmen. 

„Werde ein Anderer* beweiſe es — 
beweiſe es.“ 

Stolz hob er mit theatraliſcher Ge— 
berde den Kopf und die Hand in dem 
Glacehandſchuh: „Ich werde es be— 
weiſen — ich werde es!“ 

Sie war ſo bleich, daß ſie kaum ſich 
aufrecht halten konnte, es dunkelte ihr 
bor den Augen. 

„So geb’ jegt“, brachte fie noch müh- 
jan üßer bie bebenden Lippen. 

Er ging. 

Einen Mugenblid lehnte fie an ber 


Ihür, die fie Hinter ihm fehloß. Sie | 


fümpfte mit einer Ohnmadt, wantend 
Ihritt fie zurüd in’3 Zimmer zu den 
Kindern. 

„Wer war eS denn?“ fragten neu— 
gierig die Kleinen und der Xeltefte 
blidte fie groß an, fie wußte e8, er 
ahnte e3 doch — er ahnte, daß der Va—⸗ 
ter nicht tobt mar, wie jeine Mutter e3 
fagte, er hatte fih an die Thür gejchli- 
Ken und gehordt. 

„Wer mar e3, Mutti?" 


„Ein armer, unglüdlicher Mann, | ander geworben, fo traurig, ernft und 


10 Broz3. Rabatt an dieien Sachen 


Zehn Prozent Rabatt an unſerem ganzen Lager von Tafel-Servicen, be— 
ſtehend aus amerikaniſchem und engliſchem Porzellan, öſterreichiſchem Por— 
| zellan und Theo. Haviland franzöfifhen Limoges. Alle Open Stod Mufter, 
fomwie vollitändige Set3 find in diefem Rabatt-Verfauf eingefchloffen. 
Spezielle Breife für etwas hefchädigte Nippfachen un) Porzellan. 








| 


| ganz ficher. 


Räumung don rein:wollenen 60c Challis, 29c 


Diefe Offerte von 60c ganzmwollenem Challis zu 29e fchließt Taufende neuer hübſcher Muſter ein. 
find dunkler, heller und Creme-Untergrund mit Scrolld, Dot3, Streifen, Perfian u. Blu- 
E3 ift die größte Auzftelung. moderner Mufter in Chicago. 
läre Preis beträgt 60c die Dard. Niemand follte eg verpafjen, an diefem Räumungsver- 
fauf zu 29e Antheil zu nehmen — hr kennt den requlären Preis. . 


Tarben 


2% 


Bänder zur Hälfte 
85c 4=- und 5>3Öll. Taffetaband, 19c. 
19c Brilliant Taffetaband, 10r. 
25c fchott. Plaid Band, 10c. 


Ertra Qual. Satin und Gros Grain 
Bänder zu den folgenden PBreifen: 


Der regus- 


Nr. 12 
10€ 


Nr. 5 
Ic 


N.7 
6€ 


Nr. 9 
9c 


Koben, Sacques und 
Gowns 
Kinder: Trakhten 


5.00 Eiderdotun Baderoben, 2.98. 
10.00 Bade oder Lounging Noben, $5 
5.00 u. 6.00 Dreſſing Sacques, 2.98. 
1.00 Eiderdoton DreffingSacques, 69€ 
Drejling Sacques zu 3de und 50k. 
1.25 Flannelette Nacht Gotons, 89Ir., 
Thee: und Fancy Schürzen. 


Theefchürzen mit Ruffles zu 10c. 
Fanch Swiß Theeſchürzen zu 25c. 
Weiße Kinderſchürzen, 25c6. 

Kinder- und Mädchen: Kleidungsftüde, 


2.00 Eiderdotwn Roben, 98c. 
Bonnets, toth. bis 1.00, zu 25c u. 39. 
2.00 Dreifing Sacques, 98c. 
Geitrictte Kinderfleider, 50c, 


Bilder und Rahmen 


19c eingerahmte Bilder, jebt zu 9e. 
25c und 50c Metall Bhotorahmen, 19. 
39c eingerahmte Bilder, jebt 1dc. 

75c bi3 1.50 eingerahmte Bilder, 50e. 
2.50 eingerahmte Bilder zu 89e. 

3.75 eingerahmte Bilder, jett zu 1.98. 
5.00 eingerahmte Bilder, jeßt zu 2.50. 
6.00 bis 10.00 eingerahmte Bilder, 3.98. 


mar fchlecht, deshalb wurde er bon 
Euch genommei:, deshalb fam er nicht 
mehr zurüd zu Eud. Du darfjt nit 
werben. mie er, Du mußt fämpfen ge- 
gen alle Berfuhungen, Du mußt e3 
und fannit es,,wenn Du e3 fo recht, jo 
recht von Herzen mwilljt. Du jtehit die 
Strafe, die furchtbare Strafe, die den 
Beier getroffen. Er ift tobt, todt für 
alle Ehrenhaften. Der moralijche Tod 
it taufendmal fchlimmer wie der für- 
perlie. Hüte Dich davor, hüte Dich, 
al3 Iodter in der Welt zu wandeln 
wie er.“ 

Etumm laufhte der Knabe den 
Morten der Mutter. Vor ihm ftand 
feine Kindheit. Er fah den Bater, 
immer fröhlich, vergnügt, zu fcherzen, 
zu lachen und toben mit den Kindern 
aufaelegt; nicht fo ftreng, nicht fo ernit 
wie die Mutter mit ihren ewigen Er=- 
mahnungen. 

Er wäre ganz gerne mit dem Bater 
gegangen und hätte luftig mit ihm ge» 
lekt, nicht fo befcheiben, fo entfagung3- 
pol, fo zur Arbeit gezwungen mie bei 
der Mutter. 

Mber er fprach nicht, mad er dachte, 
hoffte jedoch den Water no einmal 
zu treffen und dann ging er mit ihm, 
Mama tvar viel, viel zu 
ftreng, die nahm gleich alied jo wichtig, 


ernſt, was doch blos Dummheiten wa— 


ren, ſie paßte auch ſo gut auf, fie er- 
wiſchte ihn immer bei allen dummen 
Streichen. 

„Geh' nun zu Bett und bete, 
Gott, daß er Dir hilft.“ 

Et ging trotzig, ohne „Gute Nacht“ 
zu ſagen. Eine Weile lag er noch wach 
im Bett, aber er betete nicht. Er grollte 
mit der Mutter, daß fie den Vater 
nicht hereingenommen, damit daß lu= 
flige Zeben mieberfehrte, wie damals, 
por dem er fo plöglich fortgehen 
mußte, mit den beiden Herren, die jo 
ftreng ausfahen. E3 mar brei Jahre 
ber, aber er wußte e8 noch ganz genau. 

Seit der Zeit war die Mutter fo 


bitte 


ein Mann, der Schwer büßen muß, daß | ftreng, befonders mit ihm. Geit ber 


er fchlecht war.” 

Sie fah den Xelteften an, fie erfchrat 
über die Aehnlichkeit mit dem bartlofen 
Eeficht des Zuchthäuslers, den fie von 
ihrer Schwelle gemwiefen. 

Ein tiefer, meher Seufzer hob ihre 
Bruſt. 

Nun geht zu Bett, es iſt neun Uhr 
ſchon längſt vorüber.“ 

Sie küßten die Mutter und gingen 
folgſam. 

Den Aelteſten hielt ſie zutück. Er 
war bald vierzehn Jahre, er war klug, 


ee a * en Bi 
agen, ihn warnen, ihm. beichtoören, 
ihn. vorhalten,“ welche Ctrafe ber 


‘ 


Zeit jah fie auch jo blaß aus und ar- 
beitete immer bi3 tief in die Nacht. 

„Die andern Drei hat fie auch viel, 
viel lieber ala mich“, dachte er und 
fehnte fich nach dem leichtlebigen Va- 
‘ter, bis er einfchlief, mit heißer, ge- 
rungelter Stirn und entjchloffenem 
Ausdrud auf den Zügen. 

In einem tiefen Lehnftuhl am Ofen 
aß die Mutter und dachte an Vergan- 
genheit und Zufunft. Heike Thränen 
perlten über ihre Wangen, fchiwere 
Seufzer hoben zuiveilen ihre Bruft. 
&3 war nicht leicht, fo allein 

zu wandeln, fo allein eine 2a 


tragen, bie fie oft. nieben 


1.50 gute farbige Suiting Zibelines, 
2.00 Noveity feibebeitichte Tweeds, 
2.00 
1.50 
1.75 
1.50 
2.50 
1.50 
1.50 
1.50 


ſchwere farbige Worſted Cheviots, 

reiche ſeidedurchſchoſſene Novelty Cheviots, 
glänzende ſchwarze Panama Cheviots, 
hübſche ſeidegemiſchte Zibelines. 

Weſt of England Cheviot Suitings, 
ſchwarze ſchwere Double Warv Cheviots, 
extra ſchwarzes franzöſiſches Venetian-Tuch, 
moderne ſchwarze ganzwollene Zibelines, 
2.50 Melton Skirting, in ſchweren Stoffen, 


1.50, 2.00 
und 2.50 
Kleiderftoffe, 


De 


die Yard. 


1.25 bübjche tmo=toned Suiting Chepiots, 


Seidenitoffe: Ein Biertel bis zur Hälfte Rabatt 


Sanuar Räumungs-Preige für Seiden find ungewöhnlich bezüglich der 
Niedrigkeit. Ein Blid auf diefe von uns angeführten Artikel zeigt, mie groß 


die Herabjegungen find: 


1.50 Silt Face Panne Sammet, 38c. 
2.00 Warp Print Noevelty Seide, 1.00. 
1.50 Shirt Waift Suit Silts, 89e, 
1.00 weiße Oxford Seide Waiftings, 59e. 


1.50 363ö1. ölgelochte Taffeta, 89e. 
60e Schwarze ölgelochte Taffeta, 33c. 
1.50 Schwarze Seide Peau de Soie, S4c, 
3.00 jhwarzjeidene Grenadine, 1.00. 


Ihr müßt Orvceries haben 


Telephone: Private Exchange 5 


Patent-⸗Mehl, 5.90 das Fab. In Holz oder Säde; 
Hazel Premium, ein bejleres wird gemahlen, }= 
Yab Saf, 1.25. r 

Frühſtüds-Kalao, 200f. 3-Pfund-Büchſe: Walter 
Bater's beſter, 1-RPfd.-Büchſe, 380. 

Chow Chow, 250 für 16-Unzenflaſche: Hazel 
Grirra Qualität, 32-Unzenflaſche, 450. 

Vadpulver, 15e: 3:Pfund:Büchfe Numford oder 
Hazel; 1⸗Pfund⸗Büchſe, 280. 

Malzebıcam Tablets, Z5e für die reguläre Zt» 
Größe: Reguläre 65c-Größe. 

Hazel Sellies, 15e das Glas: Plum, Trauben, 
Korintben oder Grab:Xepfel; 6 Gläfer, — 

Amportirte, Sardinen, ISe PBüchfe: Din 
üugrters; Les Hero franzdi. Fiih, 6 Bü, Sc 

Galifornia Birnen, 13e per Püdje: Sinclair 
Standard Qualität, Dutend, 1.50, 

Friſcher vobſter. 220 per Büchſe: Burnham & 
Morrell's, Piknik-Größe. 

Plum Pudding, 3360 per Büchſe: Richardſon & 
Robbin’s; 3 Büdien für 1.085, £ 

Neue Bulde, Ge jede: Chinefe Sacred Lilien, 
das Dutzend zu 6560. 

Tomaten-Catſup, 180 die Pintflaſche: Monarch 
oder Blue Label; 6 Flaſchen für 1.00 


led 
©. 


Da tönten die zmölf Schläge von 
der nahen Kirche, Iangjam, jchmwer. 

„Profit Neujahr!“ 

Subelnd klang e3 in ihre jtille Stu= 
be. Subelnd pflanzte e3 fich fort, mie 
eine Welle ging ed unter im braufen- 
den Strom des Großitadtgetöfes. 

Da kam es berangefchlichen zu ihr. 

In meiben Nachtkleivchen, mit blo= 
pen Füßen famen alle Drei aus ihren 
warmen Bettchen gejchlichen. 

„Proft Neujahr, Muttchen!” — 

Das mar ein Küffen und Sofen. 
Keine wollte zu furz fommen, das 
lachte und jubelte Durcheinander. 

„Sp, nun rafch zu Bett, Yhr werdet 
Eud erfälten.” 

Nun hufchte e8 wieder hinaus, all 
ihr Glüd, ihr Glüd und ihre Sorge 
zugleich. 

„Muttchen, kommſt Du jetzt auch?“ 

„Ja, ja, ich komme.“ 

Sie ging zu den Kindern, aber ſie 
ſchlief nicht, ſie erwartete den erſten 
Morgen im neuen Jahr wachend. 

— —⸗— —— — 
Ein neuer Mahdi. 


Der ſtellvertretende Generalgouver⸗ 
neur des Sudan, Oberſt Mahon, hat 
ſehr energiſch einen Aufſtand unter—⸗ 
drückt, der ſonſt bedenklich hälte wer⸗ 
den können. Oberſt Mahon war ge⸗ 
rade von El Obeid nah Karthum zus 
rückgekehrt, um von dort nach Eng— 
land zu reiſen, als er hörte, daß im 
ſüdlichen Kordofan in den Tagalla— 
bergen ein neuer Mahdi Namens Ma—⸗ 
hommed el Amin aufgetaucht ſei. 
Oberſt Mahon fuhr ſofort mit 200 
Mann Kavallerie auf einem Dampfer 
den Weiken Nil aufmärt3 und landete 
bei Fakha Shome. Na; EI Obeid hatte 
er den Befehl gejchidt, daß 200 Mann 
Infanterie und 2 Gefüge in ber 
Nähe von Tagalla zu ihm ftoßen foll- 
ten. Die Truppen mußten 320 Km. 
weit durch verödetes Land marfdiren, 
imobei fie heftigen Regenaüffen aus- 
gefeßt waren. 5 Tage nach feinem Ab- 
marfh vom Fluffe erfuhr der Oberft, 
daß der Mahdi in einem Dorfe fei. 
Nah einem Nachtmarſch umzingelten 
die Engländer dad Dorf, und nad 
furzem Gefecht mußte ber neue Pro- 
phet die Waffen ftreden. E3 war ein 
Mann bon großer ntelligenz, ber 
zweimal die Walfahrt nach Mefta ge- 
macht hatte. Er ftammte aus Tunis, 
Wie fi Herausfiellt, hatte er bereits 
eine große Gefolafhaft gefammelt, 
allein die Leute hatten ihn am Tage 
bor dem Eintreffen der Engländer im 
Stich gelaffen. Man fand in feinem 
Befig Bı bon jet allen Scheichs 
be Guban. Der Mahdi murbe nad) 
El Obeid 


King. Die Engländer 
es: ——— 


— TER 


und dort nach kur⸗ 


Cruſhed Oliven, 250 die Flaſche: Biſhop's Ca» 
Iifornia; fertig für Sandwiches, -6 Fla., 1.48, 

Reines Buchweizen⸗Mehl, 430: 10:Pfd.:Sad: 
Hazel abfolut erfter Preis, 4 Faß-Sach, 1.200. 

Rother Alasfa Salmon, 15e 1:Bfd.: Rücfe: 
Miljerd feinster Fiſch; 6 Büchſen, 880. 

Pfannkuchen-Mehl, Se das Packt. Virgina 
Sweet oder Unele Jerry's; 2 Pacete für 1660. 

5* und Napa = Kaffe, 30e das Pfund: 
Ch Gorernment Java und Arabian Moda; 3 
Pfund für 1.00. 

Fragront Thee, de das Pfund: Alle Baritäs 
ten; grün, jchivarger oder ſpeziell „Blended“ auf 
Peiichung, 24: Pfund für 1.00, 

Franzöjtihes Dlivenöl, 1.00: Imperial Ouarts 
Flaſche: Hazel Virginia Pure, halbe Gallonen 
Tanne 1.60, 

MWe.ze Caftile Seife, 1.00, großes Stüd; Ei 
Parnaſo's feinfte importirte Conti’s, großes Stüd, 
Böe. 

Kaying Food, 2.15: 100: Pfund:Sad. Belter Eier» 
Producer, 5 Bfund für G0e. 

Eog:U:Sce, Se für das große grüne Padet, ein 
Dusend für 9Ge. 


Dr. Weintraub, Wiener 
Diefe Methode, weiche nur mir befannt ift 


Der Koftenpreis wird außer Acht gelafjen. Srühere Preife 


Handſchuhe herabgeſetzt 
1.00 Mocha Handfchuhe für Damen, 69«. 
1.00 Cape Handichuhe für Damen, 69c. 
1.00 Stulpenhandjchube für Damen, 69e. 
T5c Lammfell Handfchube f. Damen, 59c. 
85c Eafhmere Handfhuhe f. Damen, 19c. 
25c Cafhmere Damen-Handichuhe, Le. 
75c Hund3leder Sandfchuhe, 50c. 

Töc gefütt. Männer-Glacehandihuhe 50c 


Zafelleinen zur Sälfte 


85c bi3 1.00 Dhd. Servietten, Std 4c, 
18c Damajt oder Hud Handtücher, 1246 
75c Leinen oder Damajt Centers, 39, 
1.50 hoblaej. Tuch, 1.00. 

1.25 Halbdugend Serbietten, Tbe. 

2.50 japanifche Draton Scarfs, 1.25, 
2.50 — 1.25. 

85c japanifche Draton Donlies, 1de, 

35c Battenberg Dohylies, 1dc. 

1.00und 1.25 weiße Waifiings, 49e, 


Bettzeug Räumung 
10-4 mwollene Blantet3, Baar, 1.75, 
10-4 mollene Blankets, Baar, 1.95. 
10:4 mollene Blanfet3, Baar, 4.50, 
11-4 mollene Blantet3, Baar, 3.75. 
15.00 12-4 mwoll. Blantet3, Baar, 8.75. 
1.50 11=4 Bett-Blanfets, Baar, 98c, 
Beſchmutzte Bettdeden von 50c auftwärts. 
Belhmußte Bett Comforters dv. 7be auftn. 
Beichmugte u. ein. Kiffen von 2de aufn. 


Kunit:Nadelarbeit 
Gejtempelte Leinen Shams, Montag 39e. 


. Geitemp. Xeinen Scarf3, Mentag zu 89, 


Geitemp. Leinen Qunchtücher, 4de. 
Tapeitry Deden FE Kiffen, i9e. 
Laundry Bags, ſehr dauerhaft, au 2de, 
Nadelkiffen, leicht befchmukt, 2dr, : 
1. 90 beſchmutzte Swiß Shamß, jet 59, 
100 beſchmutzte Swiß Scarfs, jegt 59x, 
Die beliebten Indian Beads zu 2æꝛ. 
Extenſion Looms für Beads, 256. 


Toilette⸗Artikel: Droguen 
Zur Hälfte und weniger 
59c japaniſche Parfüm⸗Baskets, zu 106 
Weihnachtsparfüms, wth. bis boc, 106 
Pump Atomizers, tverth bis 2.00, zu’ 79e, 
Bulb Atomizers, mtb. bis 5.00, zu 59e, 
Puff Bores, handbemalt, mit Dedel, 10x. 
1.50 Triplicate Spiegel, GoldFinifb, 798. 
Romdora Puff u. Gejichtspuder, St. 108, 
Lundborg's Special Parfüms, 2-U. 59e 
Stehipiegel, franz. Glas, 75e_ und 50«. 


Handipiegel, deutiches Glas, Stüd, 1de, 
Manicure Scheeren, iwth. bi8 75c, zu 25e. 


50c 12>reihige Borften Haarbürjte, 35er. ° 


%* 


Mittel meiner 
neuen eleklre- 


S  diemifcen 


Spesial- Ant. 


und ne in meiner Office an. 


gewendet wird, ijt die einzige Methode in der Welt, welde Männern jeben Al- 
ter8 Ehrgeiz, Beet Stärke und Mannesfraft verleiht. 


&3 tjt eine vo 
deren, Die 


ftändig neue Entdedung und 
je t angewendet werden für eine 
kraft, geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher 


rundverſchieden von allen an⸗ 
gi ung bon berlorener Manned- 
erlufte, Baricocele, Striltur eie, 


Sie ift von mir in taufenden a DEN, die ich in den legten Jahren behandelt 


babe, gründlich erprobt worden u 


die Menge der Zeugnifje, die mir 


augeichidt wurden und in meiner Office aufliegen, beweifen diefe Be tung 


zur Genüge. 
E3 gibt feinen 
anderen Unordnung 


augenblidlih auf das Gehirn und die 


all von den obengenannten Fran 
e3 Nervenfyftems, Meine oder gejhrumpfte 
borrufend, welche meine Methode nicht zu 


Peecven- Benizum, 


iten oder irgend einer 
Organe ber» 
beilen vermag. Sie wirft direlt und 


BE Meine Methode heilt, nahidem alle anderen Mittel un 
Aerzte verfagen. Sie heilt End; fhnell und nachhaltig. 
Ihr verfpürt die Wirfung er nad den ig paar 


und bald fühlt Ihr wie ein neuer 


t den 


enjch, und = ı hr bollen | 
durchgemacht habt, wird e3 Euch fheinen, ald ob hr nicht über rg 
alt jeid. Das Leben findet wieder des Lebens merth und Yhr jeid wieder 
Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 
Dies gilt Euch Leuten, denen e3 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, bes 


ren Yugen den Glanz verloren haben, deren 
berivirrt, welche fchlaf- und rubelos find 


eift getrübt tft, deren 


‚ deren Sertrauen erfchüttert ift, die 


berftimmt und leicht entimuthigt find. Bögert nidt.— 


Sch heile Bericocele, 


Ich Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen 
Bat, in meine Office zu fommen, moje 


ohne Schneiden, 
Ihdmerilod ... 


ich ihm gerne 


methode erfläre. Diejfe Methode bejeitigt die Ca der Chirurgie und 


fam ziehen fich die vergrößerten umd franten Adern zufammen 


bollitändig wieder hergeitellt. 


Ih heile Beichwerden, 


bie Meat Ye 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine elettro-hemijhe Methode Idft_die — — ee “ 


und die Striftur ſchwindet d 


in wie der a bor der 
macht den Kanal frei und fräftigt die genitalen Nerven. 


Ach heile au n 
deren Srenfbetien der 


nz 


tin-Organe. 


altig: Bluwergiftung, Gonorrhoea, Gleet und alle an⸗ 


Sicherheit der Heilung iſt was Ihr woutuu— 
Iſch gebe Euch eine geſetzliche Garantie, Euch 


zu heilen, wenn id Euren Fal übernehme, 





Ir 
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"Unter den ellungafoften 


Ange - — 


— 


46 
Keil: STREET. 


— De lt ee een nn 


12870 “Beifeld” Coats 


tadellos in Schnitt, Facon und Gewebe 


efauft: auf Dderjelben Bafi verfauft — das 
Fe & Kline, 236 Adams Str., Fabriianten der 


eider. € find 1,385 Coats für Damen, 550 Goat3 für 


Mä —*— 2 


für Kinder — in jedem beliebten Gewebe und 
Bern Schnitt. au „unter den PR 


‚jedem 


ellungskoſten“⸗Einkauf ermöglicht 


eife, wie fie nie wieder für fo Hochfeine Eoat3 von anerkannter Borzüglichieit 


möglich fein werden. 


TRerfey Eoats für Damer, $1.85 — 
volle, lofe oder eng anjhließende Rüts 
den—fein gefpneidert und gefteppt — 
durchweg mit fchweremAltlas gefüttert 


— —* — 85 


Dre M 
unfer drei. 
Elegühte Eoats für Damen, 84.95 — Volle 
loſe Coats, halpaſſende Coats, Militärs 
Cape Goats, bon Zibeline, Reriens und 
lehnt — Stoffen — Beifeld 
oleſale eis $7.50— 
unjer Breis 4. 9 


Eoats Für Mäpken, $3.75— non z. 

"reinmwoll; Meltons und Zibelines ge mai, 

breitet Cape und nee Pouch: Aermel, 

— —8 re —* — Beifeld 
dle-Breis unjer 

ſpe zieller Verlaufs⸗ Preis.. 83. 75 


 Dreidtertel Goats für Mädden, $1.95 — 
ee Rerfeys, Halbpaffende und Lofe 
I ——— Eaftor-Schattirun: 
Werib— Beifeld 1.95 

[Es eis, 8.50 — unfer 


ö Berkauf v. beſchmutzten u. zerknitterten 
er. dern u. Belstradıten 


Ele cola eg 4 

e MännersTaf kdentüger 
—— — Tafcpentlcher —JJ—— 640 
es I BE füneh DamensTafhentücer.... Die 
leinene Hobioef. MännersTafhent &er..10e 
Fancy Damen:Tafchentücdher für i23e 


een u. zerknitterte Halstrachten 
Te Pu rag en für 
28 ee 


MMUNG Merseerece i2e 
ae Samen Halstradten zu 196 
Neune Stidereien. 
‚oo Yarbb vor allen Sorten Baby Edaes und 
mieblihe Mufter amd echte Gnieechtete 
Eee —* tegufäre 7esQDuralität, 3! c 
t, 2 


3000 Gras Hamburger Edges und Cinjas, die 
en 10 -Ditafitäten, 21 


5000. Vards jehr feine Stidereien und Einfat, 
die Ben 256-Ditalitäten, 
pir 


Stweaters herabgeiett. 


y Rein wollene ee für Knaben, alle Gröken, 
berichiedene Farben:KHombinationen, 
dit eſtrickt, zu 95e 
Rodetten-Siveater8 für Knabhen und Mädchen, 
Don echtem Worften Garn, ſehr ſchöne Farben, 


Sr —— 
81.48 


Schwere wollene Männer-Swegaters, 
in ſchlichten Farben, alle Größen.. 


u | 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoit:Cde Ya Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Bapital ..... . . $500,000 
Meberiäuh... . . . 500,000 
Huveriheilte Profite $100,000 


Edwin ®. Foreman, Präfident ; 
Dicar G: Boreman, Vize-Präfident ; 
George M. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank = Gejidäft. 


Ronto mit Firmen u. Pris 
Dat: Berisnen erwünfdt. 


Geld anf SGrundeigenthum 
> zu verleihen. mifrfe® 


'GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


Deärborn Str. Tel, Centrai 587. 
Gelb aui Grundeigenihum 
u niedrigen Zinfen. 


* De e ER wet arg vurg 


. W. KEMPF, 


i La Salle Str. 
sche Sparbank 


4% Zinien. 


Schiffskarten 
über alle Linien. 
BE Grbichaiten 
Bollmadten 
Militärſachen 


Konfultationen frei. won 


eutſches Notariat 


K. W.: ‚KEMPF. 


Eoats für Damen gu .I95-—on Vi: 
cunas und Zibelineg — neue volle, 
Ioje Rüden fragenloje Facons und m. 
Gapes — neuefte Pouch = Aermel — 
durchiveg gefüttert — perfelt geichnei- 
dert, Beifeld Whole⸗ 

fale-PBreis $6, 

unfer Preis 


Eoats für Damen, zu $6.65 Militär: 
Eoat3 und dreiviertel Bor Eoat8, fragen 
Ioje Cape:Effelte, von feinen Kerieys u. 
Bibelines gemacht, mit garantirtem tlas 


gefüttert— BeifeldWholejale: 6. 6 > 


Preis H9.50—unfer Preis. 
Eoat3 für Mädchen zu $4.95—Von feis 
nen Bibelines gemadyt mit breiten Mili- 
täör Cape: und Stehlragen, volle NRouc)- 
Aermel und voller-Lojer Riden— Größen 
14, 16 und 18 — Betfeld Wholejales 


Preis $6.75 — unfer &4.95 


Volle Länge Eoats fir Mädchen, $2.65— 
bon feinen Meltons und pebbled Orfords 
gemaht— doppelte Cape Effekte — Aler 
6 bi8 14 Sahre — Beifeld Wholefale: 
Preis, 3.25 — unjer 


Schuh : Spezialitäten 
für Montag. 


Köumnmng dor allen FilgsSlipper® und Obde 
und Ends von fFelertags-Fuh-Belleidung. 


er a een: Damen, mit Filz: 
oflen, mıt anell gefüttert — 

die 50c-Sorte für 29% 
500 Baar ee und Filz-Stippers mit Leders 
Sohlen für Miffes und Kinder, angebrochene 
Größen ton den T5c-Partıen, 39€ 
Seine Auliets für Damen mit Belz beis 5 So 
der-Sohlen, jedes Paar handgemwendet-- c 
die gewöhnliche $1.00-Qualität, zu...... > > 
Filz: Schuhe für Damen, mit Leder-Sohlen und J 
Foring, Fylanell gefüttert — bie Kar von 
allen Fub:Bekleidungen — $1.25 

Werth, Montag für 


Winter⸗Kappen. 


Jeinwolene Toques für Knaben und sun in 
Auswahl von Farben, 39%- und 49 12 c 
MWertbe, zum Berfauf morgen zi....... au 
Wintermüßen für Knaben, nefertigt von a 
ne von reinwollenenStoffen in verſchiede— 
nen Muſtern, eine gute warme Ke Mütze 
morgen für 15 > 





Räumung von Korfets. 


Kinder-Waiits in, Nazaretb Muitern, 6c 
alle Größen, 15c wertb, für..neeeseneeneee. > 
Odds und Ends von American Lady, Kabo und 
EN. Korjets, gerade Front  Gored Büite und 
Sitften, alle bege nr Län ıgen und Farben, 
die reaulären 2. 0-Werthe, zwei Par: 

tien, Montag, 680 und 4dc 


—— Behandlung. 


Die Speialiften in der weltberüumten „State 
T.ebical Dispenfary“ furiren alle Männerfrants 
eiten jhneller ald alle anderen Speszialiften im 

ordwenen. Die Behandlung ihmaher Männer 
tft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand» 
lung bon Männerirantbeiten, als alle modernen 
Epezialiften imNordmelten agufammengenommen. 

Die günftioftien Be itauugen. 

Männer mit Itvahem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, neichlecht- 
lihe Schmwäde, ichmerzbaftes Üriniren, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwickelte Koͤr⸗ 
pertheile, Gedãchtnißſchwache, Nervofitat Schmer⸗ 
en in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenkatarrh, 

zur im Urin, Sieden vor den Augen, Bedrüd- 

und Melandolie und andere Symptome, aus 
Ken Entartung, Wabnijinn und Tod berbors 
— permanent geheilt. 

Gcheime Srankheiten, —— Abflüſſe, 
Blutvergiftung, Varicocele, für immer geheilt. 
Schneüfte Heilung für Shwahbe Männer. 

unge Männer, durch Jugendfünden, Leber» 
arbeitung und Gram ihwah geworden, in iwe- 
niaen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie Fönnen zu 
Haufe behandelt werden obne Abbrud vom Ge 
Käft. Etunden bon 10 big 4 Ubr und 6 bis 8 

br. gest und an allen Feiertagen nur 
von 10 Bid i2 Uhr. 


Kenfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


&.B..Ete State u. Ban Buren &t,, Sue, 3% 
Eingang 66 €. Ban Buren Str 


Eromn’ elek» 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unſereCrown elel⸗ 
triſche Gurtel anzuzei⸗ 
en und überall * 
bren, ivo fie 
nit befannt jind, niden mir an eben, der einen 
braucht, einen diefer Gürtel abjolut Lo Xın 
rei, 
s Wenn Ahr Eure Lebenstraft verliert, müde und 
niebergeichlagen feid, Ihwah und nerdös; wenn Ihr 
gu Schnell alt werdet und bie Kraft der Jugend ein 
ebüßt habt, wenn Ihr an lahmem, jchwachen Kreuz 
eidet, - verloreneer Mannestraft, Unverdaulichkeit, 
Seesen und wenn Ahr e& müde jeid, Euer 
Da Werzte zu —* ohne NRutzen zu haben, 
unt Ihr Durb den Eromwmn eleftris 
* en Gürtel geheilt werden. 
it wifien, .bab unfer Gürtel fueirt und wir wif> 
fen aud, dab Ahr ihn gerne anderen Seidenden em: 
—*8 —— nachdem Ihr ſelbſt gebeilt ſeid. Auf 
ne — —— Beſtellungen und da⸗ 
freie Offerte, 

Gürtel hat 9. —— was Ihr behaup⸗ 
tet Var Er hat mid zu einem jungen Mann ges 
mäht.” Eimer Etinfon, OR State Str., Chicago, 

Bas die Leute fagen. 

„Bhr Des nt mi Shwädhe und Rerpdfis 

un ilt. Basiht he beiferte A um 20 Pfund, 
Gott jegne. 2 . Zohnfon, Warren, Ba. 
3 Bir meinen genau wad wir jagen. 

und Euren Ramen 

Bunte! pird Eud 

Euren en au 


: > iomiftken 


a ber Se Kira mi, ‚die a. öi 
| Fehung, nad hm — 5 — 


fetretär, felder —— n Hab, erklärt 

fie füt unter aller Mritit. — Geikelt 

lichter Rede die feiner Unficht nad ieoftlofe Dcbe 

im geiftigen Leben: des Volles, 

Als Bürgermeifter Harrifon bor ei⸗ 
nigen Jahren den Dichtersmann Erneſt 
MeGaffeh zur Anerkennung feiner 
Iiterarifchen Verbienfte und zum Troſt 
für feine Niederlage als Stadtraths- 
Kandidat zum Mitglieder der Behörde 


der ſolchermaßen Ausgezeichnete jich | 
eingebildet haben, er würde unter feinen | 
Kollegen: in der Stadthalle zahlreiche | 
gleichgeftimmte Seelen vorfinden. In 
ber That hatte es den Unfchein, ala 
brauchte nur eine Anregung gegeben | 
zu werden, vum bie ſtädtiſchen Wür⸗ 
denträger zu einem großen literariſchen 
Klub zu vereinigen. 
ber angefangen, der von Zeit zu Zeit 
ſein ſchriftſtelleriſches Licht in verſchie— 
benen Zeitſchriften leuchten läßt, bis 
zum Alderman Coughlin — der 


mit —* ne Hm 


für Iofale Verbefferungen machte, mag | | übe aber bas 


| 


| 
1 
1 
I 


| 
I 
} 
| 
| 


zwei Liebezlieder gedichtet und — nad) | 


berühmten Muftern — die nöthigen 
Andeutungen zur Vertonung derfelben 
gegeben hat, gab ſich faſt jeder zweite 


| 
I 


itas 6 


; der großen Romandichter Englands, 
Schottlands, Frankreichs, Deutſch— 
lands, Polens und Rußlands. Es gibt 
heute in Chicago Männer, deren Pro— 
ſaſchriften ihnen vielleicht einen Platz 
in der Literaturgeſchichte ſichern wer— 
endgiltige Urtheil hier- 
wird nicht gefällt werben, ebe 
| nicht auch fie, wie Harthorne, zu ihren 
Vätern verfammelt find. Die Romane 
aus dem Leben im Diten bon meftli- 
hen und bie aus dem Leben im Weiten 
| ver ftlichen Literäten find einfache 
| Brufcharbeit, die zumeift von Lehr- 
lingen herrührt. Und die große Maffe 


J—— | biefer Arbeiten ift fo weibiſch gehalten, 


daß die WVerüber verdienen inürden, 
dap man ihnen die Feder fortnähme, 
fie in Unterröde ftedte und ihnen Un 


| terricht gäbe im KHlatjch. 
Mas den hiltorifchen Roman anbe-» 


trifft, Jo gehört er zur Kochbuch-LTite- 
ratur. Man nehme einen jporenflir- 
renden Helden, und eine bezaubernde 
Heldin. "Man gieße eine mittelalterli- 


oder dritte Dann im Rathhaus bie | di’ Burg und ein Häuflein Gemwaffne- 
ter hinzu und rühre tüchtig um. Man | 


und da mit literarifchen Beitrebungen 


ab. Herr McGaffey hat nun dieſem 


laſſe ſich's ſezen und Tchmalze 


gut 


Treiben geraume Zeit zugeſehen. Vom die Miſchung dann gehörig mit Duel- | 
len, Ziebesfzenen und möglichit vielen | 


Mitgliede der Behörde für örtlicheBer- | 
bejjerungen 'ift er, al& Nachfolger bes | 
ehemaligen Xournaliften Rahiff, zum 
Privatjefretär unjeres Titerarijchen 
Bürgermeifter3 umzgefattelt morden, 
und er fennt fich nun in der Stabthalle 
Tomohl ale auch fonft im menfchlichen 
Leben meit beffer aus, als früher. 

Zur Berbefferung feiner Stimmung 


oder gat r Erhöhung des Moh.mol: | 


lend, mit dem er feine Umgebung be= 
Fe fheint aber die Erfahrung 


nicht beigetragen zu haben, bie er ges | 
mißpergnügten | 


* hat. Mit 
Sinnen ſitzt der Poet an ſeinem Pult 


läßt er den Schwarm Derer an ſich 
vorüberziehen, die in eigenen 
fremden Angelegenheiten dem Mayor 
ihre Aufwartung machen wollen. Me— 
Gaffeys eigene dichteriſche Ader iſt in 
der Rathhaus-Atmoſphäre in's Sto— 
cken gerathen und an der literariſchen 


Bethätigung ſeiner Freunde und Kol— 


legen findet er keinen Geſchmack. Es 
will ihn ſogar bedünken, als ob mit der 
ganzen amerikaniſchen Literatur wenig 
Staat zu machen ſei. Er hat ſeine 
Entrüſtung in einem Verdammungs— 
urtheil über faſt das geſammte zeitge— 
nöſſiſche Geſchreibſel ſeiner Landsleute 
zuſammengefaßt. Daſſelbe lautet 
zwar ein wenig gar zu herbe und ab— 
ſprechend, enthält aber dennoch ſo viel 
Wahres, daß es ſchon der Mühe lohnt, 
es kennen zu lernen: 

„Für denkende Menſchen ſind die in 
den letzten zwanzig Jahren hier veröf⸗ 
fentlichten Bücher mit wenigen ehren— 
vollen Ausnahmen entweder von roher 
Ausführung, ſenſationell, ohne Geiſt, 
hyſteriſch oder vulgär. Die klaren 
Waſſer der Romantik ſind zur Farbe 
eines Schweinepfuhls verunreinigt 
worden durch eine Bande unreifer 
Skribbler. Die Poeſie hat man durch 
den Staub geſchleift, an den Wagenrä— 
dern ſchwächlicher Nachahmer oder öder 
Dialektverſchleißer. Man hat einige 
gute kurze Erzählungen geſchrieben, 
aber eben nur einige wenige. Eſſayiſten 
fahren fort blödſinniges Getratſch zu 
verzapfen und Hiſtoriker ſind mit ihrer 
gewohnten liebenswürdigen Geduld 
dabei, alte Ueberlieferungsſtrümpfe 
aufzuwickeln und ſie dann von Neuem 
zu ſtricken. 

Was wirkliche Literatur angeht, ſo 
iſt von irgend welchen Erzeugniſſen auf 
dieſem Gebiete ſeit nahezu zwei Jahr— 
zehnten kaum mehr die Rede geweſen. 
Neunundneunzig Hundertſtel von al— 
lem, was heute geſchrieben wird, trägt 
den Stempel der Mittelmäßigkeit — es 
iſt eben ein Zeitalter, in welchem die 
Mittelmäßigkeit am beſten voran— 
kommt. Der geldliche Ertrag von der 
beſonderen Art von Büchern, die ſich 
gut verkaufen läßt, iſt nie zuvor reich— 
licher geweſen. Die aus dieſem Zu— 
ſtande hervorgehende Literatur über— 
trifft an Kläglichkeit alles Dageweſene. 
Die „ſechs gangbarſten Bücher des Mo— 
nats“ ſind in der Regel die am küm— 
merlichſten geſchriebene i 
Fall dürfen ſie über die Mittelmäßig— 
keit emporragen oder gar eine be— 
ſtimmte Eigenart des Verfaſſers ver—⸗ 
rathen. 

Das amerikaniſche Volk hat bisher 
nur einen einzigen Dichter hervorge⸗ 
bracht: Edgar Allan Poe. Zwei Mei— 
ſter der kurzen Erzählung: Bret Hart 
und Poe, obgleich in dieſerHinſicht auch 
Hamtborne ehrenvolle Erwähnung ver- 
bunt. Das find Schriftiteller, die 
ihren Ruhm der Eigenartigfeit ihres 
Genie verdanten. E33 find einige 
Dichter da, im Diten wie im Meften 
unb namentlich einer im Süden (Mat: 
fon), die ihre Anfprüche eingereicht 
heben und bie jet fozufagen auf der 
MWertelifte jtehen. Was die Dialeft- 
und Smillichdichter angeht, die Bar: 
den des Kürbiß und des Apfelmus, jo 
hat jeber Steuerbezirf im Lande deren 
mindeſtens brei aufzumeifen. MWeibli- 
che Poeten, oder Poeteffen, gibt’3 eine 
genze Anzahl, fomie einige fehr da= 
menbafte Dichter-Gentlemen. Aber da 
heutzutage beinahe Jedermann entive- 
ber felber „Poefte“ verübt, ober doch 
Freunde hat, die dergleichen thun, fo 
müthet die Manie der Reimfchmieberet 
— * en — 


il ‚ver iin da en 


ober | 





| 
| 





1 * alte Jungfern, 
vor der Eingangsthür zu dem Stadt- 
gewaltigen und immer kälteren Blickes 


hochtrabenden Redensarten an. 


Man | 


mifche dazu eine Anzahl der unmögs | 
lichften Situationen und piel unmwahrs | 


ſcheinliche Rhapſodie. 


Das Gange | 


Ichmede man an mit Königskunft, Zaus | 


berfunft, Minnefängerifum, Schlad: 


ten, Räntfefpiel, Verrath und wunder: | 


jamen Abenteuern. 


Heih zu ferbiren. | 


Unjere Lifte von Autoren und Autos | 


reſſen ſchließt ein: 
Staatsmänner, Barbiere, Aerzte, 
gerhane Fauſtkämpfer, 


Generale, Bäcker, 
ab⸗ 
Akademiker, 


Klempner, Advokaten, Zeikungsjungen, 


Kinder, Salonlöwen, 
Golfkeulenträger, Hundezüchter, In— 
genieure, Künſtler, Fußballſpieler, 
Icckeys, Krämer und Politiker. 
Unſere ſogenannte Literatur umfaßt 
hiſtoriſche Romane, Hundegeſchichten, 
Traveſtien auf Geſchehniſſe 
und Feld, Problem-Romane, 


in Wald 
erotiſche 


Romane, Tendenz-Romane und Dia-⸗ 


lektpoeſie. Behandelt 
der Eiſenbahnbau, das Hüttenweſen, 
die Holzfällerei, der 
Boxen, Wettlaufen, 
das Fußballſpiel, Bockſpringen, Kin— 
der⸗-Literatur, Pferde-Literatur, Ge— 
ſchichten von Kühen, Katzen, Füchſen, 
Hunden und Haſen. Schatten der Eli— 
ſabeth'ſchen Epoche ſehet auf uns her— 
nieder! 

Der Fluch des Kommerzialismus 
und die unüberwindliche Vernageltheit 
des amerikaniſchen Volkes ſelbſt tragen 
die Schuld an dem niedrigen Stande 
ünferer Literatur. Autoren werden ans 
gezetat, ebenfo gefhäftsmäßig und mit 
weniger Scham als es in Bezug auf 
gewiffe Schnürleibehen gefchieht. Jeder 
fchreibt und Niemand dentt, Felt ein 
Keber wird zum Autor, ohne Mücficht 
auf Alter, Geichlecht, Hautfarbe oder 
früheren Ruftand der Leibeigenfchaft. 

Das Volk verlangt Aufregung. Da: 


| her das Biftorifche Blut- und. Donner 


bien, Kanonen, Trommeln ind Wun- 
den. Duelle und immer mehr Duelle. 
E3 gilt den DXrtagnan Dumas?’ zu 
übertrumpfen. 

„Acht tritt Thalaba anf den Ban, 

Nrabiens fürchterlicher Sohn kommt an: 

DompdanielsPernichter, der mehr Zauberer flug, 

ts je die Erde nod don folchen trug!” 

Sogar einige von den hölzerniten 
Tehl-Boeten des Landes haben als 
Verfaffer hiftorifcher Romane noch ge= 
Ihäftliche Erfolge erzielt. 

Die Verleger wollen einen möalichit 
aroben Abfa für ihre Waare. Sie hei- 
Ben deshalb den fenfationellen und den 
erotifchen, den Wifhi-MWafcht mie den 
„religiöfen“ Roman mit gleicher Herz- 
lichkeit willfommen. Das Ergebniß ilt 
die unnennbare, blutlofe, zerhadte 
Profa der Gegenwart. Ueber unjere 
Voejie zieht man am beiten einen 
Schleier, und zwar‘ einen möglichit 
dichten. 

Mit der Zeit mag ja einMechlel zum 
Beifern kommen. Wollen’3 hoffen. 
Menn Leute, die nicht? zu jagen haben, 
richt mehr zum Druder laufen, um 
das Schwarz auf Weiß zu bemeifen. 
Menn unreife Jugend und mieder fin- 
difch gewordene Greifenhaftigfeit ein- 
ander fich nicht mehr auf den Weg zum 
Parnaf drängen werden. Wenn Ge: 
danken an die Stelle des Gequafjels 
treten werden. Wenn die Mittelmäßig- 
feit nicht mehr darauf beftehen wird, ihr 
Geplärr hören zu laffen und Unver- 
ichämtbeit nicht mehr mit Genie ber- 
mechjelt werben wird. 

Man fieht, HerrMcGaffey ift gründ- 
li unzufrieden mit jeiner gejhägten 


Kollegenichaft in der Stadthalle und | 


außerhalb verfelben. Hoffentlich braucht 
man auf den bosı ihm erhofften Wech- 
fel nicht gar zu lange zu marten. 


[— eiei 


— Mädchengedanken. — ſ 
Dein Bräutigam iſt Chokoladefabri— 
kant? Wie wunderbar ſich das trifft! 
Denke Dir: der meine iſt Tunnelbau—⸗ 
Ingenieur, das iſt doch gewiſſermaßen 
auch ſüß! 

— Klatſchbaſen. — Der neue, noch 
unverheiraihete Herr Regierungẽaffef 
ſor iſt ſämmtlichen Kaffeeſchweſtern in 
tiefſter Seele verhaßt. Warum? Nun, 
— gibt —* eben gar de Beranlaf- 
ung zum Angr t 
gen,.bat fein. ige 
fielt und trintt ni 


ze und. ein Muüfterfn 


* 


— —— Fe 


werden ferner 


Rübenverkauf, 
der Weitſprung, 


| 


| 
| 
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m tet Boden und } 
fteh: auf gleicher Höhe mit den Werfen 


H EN PVC. TYTTON Pres 
Die grö ößte aller FEED TENTEOEIFIIIE TER 


vollem Gange 


Eine großartige Räumung, die von Tanfenden 
jedes Jahr mit Spannung erwartet wird. 


Unfer enormes und unerhörtes Weihnachts - Gefhäft Hinter 


ließ ung eine Unmaffe angebrochener Partien und Ueberbleibfel 
von hochfeinen Waaren, die wir jet offeriren zu 


l 


| Frühe Känfer haben die | 
| befte Auswahl. | 


Einer Eriparni von 30, 40, 50, 
und in manchen Fällen von 60 Prozent 
bon früheren Preijen. 


Jahresſchluß— Offerten in Männer-Kleidern. 


Ungefähr 500 Gürtel-Ueberzieher für Männer, in Größen 33 bis 38... das —— — Benja⸗ 
min Yabrifat....frühere Preife $20 und * (verkauft auf dem vierten —* 38 0 


morgen Eure Auswahl für nur. 


Anzüge. .jegt 


$16 u. 817 Män: 
ner-Sad-Unzüge. 


A Männer-Ueberzieher, 

$18 u. $20 Männer: 

Ueberzieher, jest 813. 2 
25 und 830 Männer-lieber- 2) 


jieher, jet 
doppelbrüftige 85 


$10 einfache u. 
. jegt 
Sahresihlui:Beriauf von 


MännersUnzüge . 


$15 und $i6 Männer: 


Kleidern für. Knaben. 


Anzüge für Yünglinge im Alter von 14 bi8 zu 20 Jahren... 


gute, ganzmollene Stoffe... 
„„einfach> oder EEE: 


Jet 
zu ; — 


‚wurden früher zu 8.50 verkauft 


84. 50 


Angebrochene Partien i in Rniefofen-Unzügen fürfinaben im 


Alter von 6 bi8 16 Jahren....doppelbrüftige Norfolk, 
und Sailor Kocons. 1a 50 —— 


jebt . 


Veſtee 


42.50 


Ueberzieher für Sünglinge im Alter von 14 bis 20 Jahren 
„angebrochene Partien von $12.50 und $15.00 QDualitä- 


ten... ‚Gürtel- und einfache lange —— 
jetzt. Re 

Ueberzieher für fleine Jungen 
Sahren....fleine Partien unferer $4.50 Sorten . 
Hofen für Jünglinge....AUlter 14 bi3 20 Jahre.. 
$2 Qualitäten,...einzelne Bartien....Ausmahl . 


$1.50 und $2 Slide Band Tamz w Kinder... 
Dr Partien. 


5c und $1.00 —/ Kein für 
Auuben. ‚angebrochene Partien . 


50c und 75c mollene Toques für Knaben und ‚Mäb- 
chen, jowie Slide Band Tams...um zu räumen . 


Einzelne Partien von 25c und 35c mollenen 
Zoques für Knaben und Mädchen . 


a 


Smweaters für Knaben im Wlter von 3 bis 8 
Jahren, zu 


35c fchottifche — Sondfue für 
Knaben....einzelne Partien. . 


35c Tchweres fließgefüttertes Unteren für 
Knaben....Eleine Partien . s 


Angebrochene Bartien von 35c * Gewebe 
Hofenträgern für Knaben. . . .. 


Tahresichluß- Offerten in 
Hütten, Rappen und 
Negenſchirmen. 


Auswahl von 90 Dutzend weichen und ſteifen Hüten — 


— moderne Facons — Werthe bis zu 88. "1. 25 


75c und $1.00, reinwollene Kappen für Män- 
ner, 3u 

$1.00 und $1.25 Plüfch-Kappen für Männer, 
83.50 und 84.00 PRelz:Fappen für Männer, — 50 
zu *8 2 
85.00 Pelz:Kappen für Männer, ? w 

zit 

$10.00 und $12. 00€ 

zu 

25 

ner, 

81. =: und $2.00 Regenidirme für Männer —* 


Damen, zu 
85.00 Regenſchirme — Griffe für Männer 83 — 
84. 95 


und Damen 
7.50, 10.00 und 812.00 Regenſchirme für 
Männer und Damen, für 


89.50 
82.50 


.00 


‚98€ 


4860 
35e 
19€ 


Einzelne Partien von $1.00 Juvenile reinen lammwollenen 


30€ 
15c 


‚19% 
‚19c 


510 
12.75 


Shmarze Clay Morfted Frod Coatd für Männer... ‚angebroches 
ne Bartien von $10.00 und $12.00 — 
Größen 34, 35 und 36.. 


87.50 und $8 Männer: 
Hoſen.. jetzt 
$3.50 Männer = 
jeßt 


54.75 


Hojen.. 


. $1.50 


Der —— von dem 
Lincoln:-Bartlett: 


Lager von feinen 
Ausstattungen. 


wird morgen verkauft, ohne Rückſicht 
auf Koſtenpreis oder Werth. 


Alles was übrig geblieben iſt von L.⸗ 
B.'s feinem ſeide- und-⸗wollenem, ganz⸗ 
ſeidenem Unterzeug... .$5, $6, $7 und 
$8 Bartien....einige davon ein wenig 
beſchmutzt durch das An 

faffen....Ausmwahl . $1. 95 
eine englische Dejoinpille u. Squareß, 


welche 2.8. zu $1.50 und „2 
verfauften... ‚Ausmahl . 30€ 


Feine feidene Hofenträger, * RB. 
—— zu en 00 und m 25, 
2 ‚II 


Teine Helfen nur 
Nummern...9, 93 und 10...murden bon 
2:3. zu 750 und * 00 ver⸗ 

fauft, zu . . Be 


Teine Handfchuhe, —— von L⸗B. zu 
82.00 verkauft wurden. . einige davon 
ein wenig bejehmußt....um das 85 

mit aufzuräumen, zu. . c 


Sämmitliche L.-B.'s feine ie leinene und 

feidene Tafchentücher, die * 75 und 

$1.00 verfauft wurden... w 
‚25c 


morgen zu. 
2.8.3 feine — und 


mercerized Pajamas...ein menig be= 


Thmupßt...verfauft fü = 
58.00. Susmahl i en 8 1.95 


Angebrocdhene Bartien 


von 


SMUHEN Zeremann 


$5.00 Batentleder- und Bict Kid» Schuhe für 


Männer und Damen... 
genäht... 


753.15 


Auswahl. . 


$3.00 und $2.50 Goodyear MWelted Pat. Colt, 
Diet Kid und Belour Kalbleder - Schuhe für 
Männer und Damen... 


$2.00 Bor Ealf Schuhe für 
Knaben 


82.50 und 82.00 Bor ECalf u. 
Vici Kid-Schuhe für Mädchen. 


81.25 pelzbeſetzie Filz⸗Slippers für 
———— 


x 


$1.35 
51.35 
90c 


I? 
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Chicanos erite Zahnärıte. | 
ER ELLE 


Sicht Sana aus Niejen. berabgeichten Vreifen. | eheimen Krantgeiten 


a 
us bis um 8 er 
2 use 


Abends. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn er, 
ge Spesialiit in der — 5— — 


Sariesecle und 


Diniwersitiung. -— uden: T 
antags b 
ſpoo fodido 


u. die damit verwandten 

Störungen = ‚in ben 

Salem ur Eri, 

u. A — vo Biber 
gr Die u’ wirft 


iain zur ttigen 
N, i 


tain 


in Kleinen 


Afenmalismus 


Be 





Kalabreſer 


\ 


‚jo fehr üdel zu nehmen... Die „Pros | 
tective Affotiation for the Rights of | 
an den 
Streit jeorbert, und da war die Ra= | 
daumacherei an die Gübdfeite ’ne janz | 
annehmbare Abwechslung in ihr Bro: | 


"Kind mit den Bade ausfchütten. 


vdaum ausgepuhi! 
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Bon Albert Weißze. 


Grieshuber: Na, und dann?- 
Lehmann: Weil ick mir meinen 
aus ’n Rinnſtein raus—⸗ 
fifchte un’ mir det Mirtum Kompofi- 
tum von Dred un’ Schnee bon die 
Kleider wifchte, fam eine Horde Jun- 
gena bon bie andere Seite uff mir zu 
jeloofen und fragte mir, mer mit denn 
jo nieverträchtig verfchneeballirt hätt’! 
NE mies mit die Finger uff meinen 
rothhärigen Attentäter un’ jagt’: „Da 
drüben fteht der freche Lausbub!” — 
Am Nu fielen die Jungens über ihn 
ber un’ vertobatten ihn nach) allen Re- 
jeln ber Kunft. 

QDuabbe: Da haben Sie mieber 
einmal einen eflatanten Bemeis, mie 
unrecht man der amerifanifchenyugend 
thut, daß man fie der- Herälofigtett an- 
lagt und ihnen jeven Refpett vor dem 
Alter abjpriht. Die brapen Buben 
fonnten es nicht ungeahndet hingehen 
laffen, daß ein alter Mahn bon einem 
ihresgleichen malträtirt murbe! 

Lehmann: Yd war ja oodh janz 
jerührt un’ rief den Anführer von die 
Sejellichaft zu mich. „Junge!“ jagt’ id, 


„bier i8 'n Dime— Du bit ’n braver | 


YBub’— denn Du refpeftirjt det Alter 
un’ haft Ehrfurcht por 'nen jrauen- 


Ueber biefe3 Yob mar 

der Knabe ficher hoch erfreut ?— 
Lehmann: Det kann er mohl je- 
mefen find, aber an feine Redensarten 
merkte man det nich’ jo recht. Er ftedte 
den Dime mit ’ne freche Jrimaffe inn 
un’ fagte: „Na, Sie oller Schafätopp, 
ilooben do am Ende nich’, det mir 


pon mwejen Yhretivejen den Meif ver= | 
bammätichen?— Fallt ung ja jar nich | 


inn!—-mwir verbauen ihm bloß, meil er 


'n tab is, un’ nich’ zu unfere, Snom- | 
iD | 
allein das Recht hat, die Zeut’ hier zu 


Ball-Throwers-Union“ belonat, 
ſchneeballiren. 
Quabbe: 


Ex ungué léeonem! 


Das Samenkorn desEinigkeitsgefühls, 


das in der Bruſt Jung-Amerikas ruht, 


wird feiner Zeit aufgehen, und aus | 
biefen Knaben werben Männer werben, | 
die zielbemußt Schulter an Schulter | 
mit einander um ihr qutes Recht fäm= | 


pfen.— 
Grieahuber: Das 
was aus dieſem Samenkorn 


von den Eltern ausgejätet 
ſammen 


ſicherer, 


ßenräuber, denen ſie oft 


und machen die 


ſchreitungen bei dem letzten Straßen— 


bahnſtreitk wurden von halbwüchfigen 


Loafern verübt!— 
Lehmann: Det is ſie jerade nich 


School Boys“ hatte ihnen 


jramm.— 


KRulide: Die old Piepels find in | 
fie | 
ihnen | 


viele Käfes felbft zu blähmen; 
fpoilen die Bais, indem fie 
Spenbmonie geben und nicht matfchen, 
twie fie ed fpendben. 

Grieshuber: Nebt zu Weih— 
nachten wird wieder in dieſer Beziehung 
viel gefündigt; Wäter, die fich felbit 
faum einen anftändigen MWeihnachts- 
punjch keilten können, werfen für un= 
nöthige oder geradezu fchäbliche Ge- 
ſchenke ihr ſauer verdientes Geld fort. 

Lehmann: Du mußt nich det 
Et 
jibt Jeſchenke, wo ooch den allerunje— 
zojenſten un' taujenichtszichſten Bengel 
nich bloß Freude machen, ſondern ooch 
jeeignet ſind, ihn die Vorbereitung uff 
ſeinen künftijen Beruf bedeutend zu 
erleichtern. 

Grieshuber: Was follten das 
mohl für Gefchente fein? 
 Rebmann: Zum Beifpiel: ’ne 
‚Automatic Gun“, denn jut uff 
fo'n Ding injejpielt, fann der junge 
Mann von jeden Strahenpaffanten 
fein Yeld und in’n Uebrijen bet Jahr- 
bunbert in die Schranten fordern. 

Eharlie (der Wirth): Ueber Et- 
wa3 babe ich doch an biefem Meihnach- 
ten meine Freude—der Thierwärter im 
Lincoln⸗Park hat in allen früheren 
Jahren den Affen einen MWeihnachts- 

De babe ich nicht 
bon biefer nieberträchtigen Profani- 
zung in der Zeitung gelefen!— 

tieöhuber: Aber ich babe Et: 


‚was aelefen, maß mich noch viel mehr 


ätagert, ald viefe Affenfchande, die in 
früheren Jahren mit bem — ——— 
baume getrieben wurde, nämlich den 


en — — der das 
e &bä it 
2 — achtsbäumchen mi 


* 


ftole —*— Gefährlichkeit 


* GE harkie (ber Wirth): Vielen Bes 
bern und Agenten 


bon Flat- und 
e Warnung 


Unfraut, | 

in der | 
Yugend auffchieht, jollte jehr forafaın 
werben. | 
Diefe freche Bengel thaten ſich zu⸗ 
Straßen uns: 
8 die profeffionellen Stra= | 
in's Hand⸗ 
werk pfuſchen .. .. Die gröbſten Aus- 


| nich’ janz un’ jar an den Streit jejan- 

| gen is!— 

| Grieshuber: Dazu hat der lie 

| be, alte Weihnachtsmann ein viel zu 
gutes Herz und eine viel zu große Liebe 
für die Welt der Kleinen. 

Quabbe: Nach Angabe der gro> 
ben Gefchäfte überjteigen die diesjä— 
rigen MWeihnadhtseinfäufe Alles noch 
Dagemejene—nun, bei der allgemein 
berrichenden Profperität ift es ja au 
ganz erflärlih, daß Santa Klaus’ 
Rennthiermagen bis zur vollen Trag: 
fraft beladen murbe. 

Lehmann... Na,ja...deter 
fih mit Sefchenfe vollpaden lieh, det 
i3 ja janz natürlich. Dafor i8 er ja 

| da !Det er fie aber in die Häufer je- 
bracht hat, muß man ihn hoc anred)- 
nen, denn bei ben jebt bei Jung un’ 
Alt herrfchenden Unionjeift mar e& for 
| dem alten Mann, imo noch nich’ von die 
neuzeitlihe Anopploh-KRultur beledt 
i8, 'ne jefährlicge Sache, ala Kutfcher 
feine Maare ohne Union 
Knopp abzuliefern.— 

Allee? Au! Au! An! 

Duabbe: Was denken Sie von 
dem Streik der Leihftallfuticher — 

Grieshuber: Laffen mir bie 
| Frage ganz außer Betracht, auf wel- 
| her Seite die Schuld zu fuchen ft, 
diefer Streik ilt für die unjchuldig 
dadurh in Mitleidenfchaft Gezogenen 
geradezu eine infame Graufamteit. 
ı Der Gedanfe, einen geliebten Todten 
| ftatt in dem feierlich gefehmüdten Zei 
| chenmwagen auf einem Erpreßiwagen zur 
legten Aubeftätte überzuführen, muß 
das Gefühl der Leidtragenden empd- 
ren.... Nicht minder anjtößia muß 
es fein, daß das Leichengefolge, ftatt 
bei Hinausfahren nad) dem TFriebhofe 
feinen Schmerz vor den Augen der 
Welt verbergen zu fünnen, fich in die 
| vollbejegten Straßenbahnmwagen drän- 
; gen und in ihrer Frauerjtimmung mit 
Krehti und Piehti um einen Plab 
fchlagen muß!— 

Eharlie: &3 war ja Anfangs die 
Rede, daß die Leihitallbefiger den®ou= 
berneur um die Einberufung der Miliz 
angeben mwollten!— 

Duabbe: Das war eben ein dum= 
med Gerede. —E3 ilt ja fat nirgends 
zu irgendwie nennenswerthen Aus= 
Ichreitungen gefommen und unfere 
Pofizet hatte nur in ganz bereingzelten 
Fällen Gelegenheit, in Funktion zu 
treten — faum war die Ordnung ge 
fiört, jo war fie auch fchon wieder her— 
geitellt. 
ı Lehmann: Det ftimmt.—Unfere 
| Polizei verfteht es viel beffer, davor zu 
jorjen, det den Dodten ihr Recht, als 
ı det den Lebendijen fein Unrecht nich’ 
jeſchieht! — 

Quabbe: Daß Jedem 
Recht wird, daß der Gute geſchützt, 
und daß der Böſe geſtraft wird, zu 
dem Zweck haben ſich jetzt faſt alle her— 
vorragenden Männer unſerer Stadt 
vereinigt und arbeiten mit Hochdruck 
darauf hin, daß das Verbrechen und 
Laſter aus unſerem Gemeinweſen 
verbannt wird. — 

Lehmann: Von die juten Rath— 
ſchläge, wo die Bürjerſchutzeſellſchaft 
| die Leute gibt, fi) vorStraßenräubers 
! zu fhühen, al3 da find: Sich in's 
; Schießen zu üben, nich uff die Polizei 
ı zu jhimpfen u. f. m. halte id nich viel, 
! bloß der eine Vorfchlag, nie nich’ und 
ı uff feinen Fall mehr ala da3 Karjeld 
ı bei fich zu tragen tft jut, geitjemäß un’ 
| leicht auszuführen 
ı  QDuabbe (ladend): a, ja... bie 
; Meiften von und mürben fomwiefd auch 
| ohne diefen Rath kurz nach MWeihnadh- 
ten mit einem leeren Portemonnaie 
| berumlaufen 
| Griedhuber: Der Rath ift der 
| bümmfte, ber und gerabe jeht in Chi- 
| cago gegeben werben fann. Xeder ver- 
| nünftige Menfch, der im Befibe von 
| Geld tit, follte ihn nicht befolgen. 
| Bei dem Dienfteifer ‚ver unfere Polt- 
' zei während der Herrmann’fchen Un 

terfuchungsperiode begeiftert, Täuft 
man anbernfall®3 Gefahr, sans facon 
eingelocht zu werben, denn bie Strafe 
für das MWerbrechen, ohne fichtbare 
Subfiftenzmittel betroffen zu merben, 
ift erft neuerlich erhöht, und das SFahn- 
ben auf folche Verbrecher der Polizet 
zur Ehrenfache gemaht worden. 

Kulide: In der Breibmell ift ja 
fein Ruhm for alle bie’ Wagrents 
(vagrants), mo an die Kornerd rums 
eibeln und fein Monie verdienen... . 

Ehbarlte:. Und babei mollen fie 
da jet auch noch Leute einfperren, die 
nad der Anſicht bes Gerihts zu 
piel Gelb verbient haben, wie den 
Brennan und bie andern Politiker in 
ber achtzehnten Ward. 





fein 


glaub’ ich nie und nimmermehr! — 
—— Weil Du in Deinen 

yötttn. ber ch’ be 
en Bunt! = Sm fee € Bein 


eins im im sehe een T 


.man den Pudding baden, bebedt ihn 


einen 


tlommen, im 
Grieshuber: Sch t 
Unterſchied nicht ſehr groß, denn in 
beiden Häuſern wirb für die Stadt 
arbeitet, wenn auch im lehzteren mit bde⸗ 
deutend größerer Anſtrengung und 
beſſerem Erfolge. 

QDuabbe: Aber die Gejellfchaft, zu 
ber er fommt .... | 
Charkie: rüber fam die Ge- 
ſellſchaft zu ihm, jeit geht er zu ber 
Gefellfhaft .; » Mebrigena wird er fi 
unter feinen Belannten recht mohl und 

beimifch fühlen... 
und es wird 


ihm ein Leichtes werben, bas hödhfte 
Ziel zu erreichen, das fich der Ehrgeiz 
eines Bürger feten fan, nämlich 
primus inter pares, „der Erfte unter 
Seinesgleichen” zu werben... 

Charlie: Wie gewöhnlich, fekt 
hr Euch Heut’ Abend auch wieder das 
Ziel, bier. im Lofal die Lebten zu 


®Grieahuber: Never mind, 
Bill! — Charlie, fpring’ Hinter bie 
Bar und hol’ una—bie Karten! 


Für die Küdıe. | 


Karpfen im Dfen geba- 
den. — Einen Karpfen von 45 
Pfund jchuppt und reinigt man jorg- 
faltig, jchneidet ihn in Stüde, bejtreut 
ion mit Salz und etwas Pfeffer, lat 
ihn ungefähr 3 Stunde jtehen, Iegt 
ihn nach jeiner urfprünglichen Forın 
zufamınen in eine mit Butter ausge- 
ftrichene Pfanne, giebt 1 Pint fauren 
Rahın und den Saft einer Zitrone 
darüber, beftreut ihn mit Cradermeh! 
oder Brodfrumen, beträufelt ihn mit 
aefhmolzener Butter, ftekt ihn ın den 
Ofen und läßt ihn unter häufigem 
Begieken gar werden. Zu der Sauce 
in der Pfanne giebt man 4 Ehlöffel 
in etwas Waffer aufgelöfte Eornftärfe 
und läßt fie noch einige Minuten fo- 
chen, dann fügt man 1 Taffe Bouil: 
Ion oder 1 Theelöffel in kochendem 
Waſſer aufgelöſten Fleiſchextrakt hin— 
zu, paſſirt die Sauce durch ein Sieb, 
vermiſcht ſie mit 1Eßlöffel Senf, und 
ſervirt ſie in einer Sauciere. Den 
Fiſch richte man auf einer ovalen 
Schüſſel an und garnirt mit etwas 
Peterſilie und in Viertel geſchnittenen 
Zitronen. 

Gekochter Lachs mit hol— 
ländiſcher Sauce. Man 
fhneidet einen Hleinen Lad von 5—6 
Pfund den Rüden entlang in zwei 
Hälften, Tchneidet das Rüdgrat her- 
aus, und jede Hälfte des Filches in 
Stüde von beliebiger Größe. Dann 
legt man die Filchftüde auf den Ein- 
fat eines Fifchteffels, und jegt ihn in 
fochendes gefalzenes Wafjer. Man läßt 
ihn 15 Minuten kochen, nimmt ign 
dann borfichtig heraus, legt ihn auf 
eine paffende Schüffel und garnirt mit 
Beterfilie. 

Holländifhe Sauce 
Man gibt 1 gehäuften Eplöffel Mehl 
mit 3 Zaffe faltem Wafler in eine 
Kafferolle, fügt nah) und nad) 13 
Taffen fievdendes Wafler Hinzu und 
läßt e8 ungefähr 5 Minuten kochen, 
gibt in Kleinen Stüdchen 4 Unzen But- 
ter hinzu; dann vermifcht man 2 Ei- 
gelb mit 1 Erlöffel Zitronenfaft und 
ebenfoviel Waffer, zieht die Sauce 
vom Feuer zurüd und gibt das Eigelb 
und etwas Salz hinzu. Zulegt noch 
3 Theelöffel Kräutereffig, und menn 
nöthig, noch etwas Yutter, momit zu 
berrühten. 

Granberry - Pudding — 
Eine Lage geriebener Brotfrumen 
wird in eine Schüffel gegeben, bie 
man mit etwas Butter ausgeftrichen 
bat. Auf diefe tommt eine Lage ges 
fochte Cranbeeren, die man gut mit 
Zuder verfüht, nun iieder eine Lage 
Krumen, auf diefe Kleine Butterjtüd- 
hen. und einige Tropfen Vanilla, nun 
twieder Beeren, bi8 die Schüffel gefüllt 
if. Den Shluß madht man mit 
Krumen und Butter. Dann läßt 


Le, en nei ne denne hessen ee 


mit dem fteifen Schaum von zmei 
Eiern und läßt diefen im marmen 
Ofen trodnen. Man gibt eine MWein- 
fauce dazu. 

Leihte fühe Spuije. — 3 
Giergelb werden mit drei Eplöffel 
AZuder gerührt, bi3 die Mafje jo zart 
wie Rahm tjt, dann wird der ſteife 
Eiweißſchaum vorſichtig durchgemengt. 
das Ganze mit Zucker beſtreut und auf 
einer flachen Schüſſel halbgelb geba— 
cken. Man ſervirt es als Nachtiſch mit 
Gelee: 

Schneepudding — Dies ift 
ein ganz bejonber8 appetitliches Dei- 
fert. Dan meicht dazu 6 Blatt Gelati- 
ne zwei Stunden in einer Kaffeetafle 
vol falten Waffers ein, giekt den Saft 
von zwei großen und brei fleinen Ci- 
tronen dazu, zwei Kaffeetaffen voll 
Zuder und ein Glas Weikmein. Hat 
man dies Alles gut vermifcht, fo feiht 
man ed in eine Schaale und ftellt e8 an 
einen kühlen Plab, der aber nicht fo 
falt jein darf, daß die Gelatine gefrie- 
ren könnte. Darnadh rührt man löf- 
felweis ben fteifen Schnee von vier Ei- 
meiß hinein, peitfcht alles zu Schaum, 
vertheilt die Maffe in bie mit faltem 
MWafler ausgejpülten Formen und ftellt 
diefe auf's Ei3. Dann mijcht man eine 

e Salz und zwei Eplöffel voll 
a in 1 Quart: fodhende Milch, 
nimmt biefe dann vom Dfen, rührt 
nad und nad) einige Löffel davon in 
daß Gelbe ver 4 Eier, gießt dies im bie 
übrige Mil und fchlägt bir | 


voll von 


— — — — — — nn nn 


gr 


Miſchung 


—— auf ein gebuttertes Pa- 
piet ober ;, lieber noch aufOblaten, 
ftäubtZuder darüber und bädt die Ma⸗ 
tronen in ſehr ſchwacher Ofenhitze hell⸗ 
gelb. Nach Belieben kann man auch 
mehr bittere Mandeln dazu verwenden. 
— Ein anderes Rezept, daß ſich beſon⸗ 
ber3 zu Maftonen = Lebkuchen eignet, 
bat folgende Zufanimenjegung: 1 
Pfund juße und etwa 15 bis 20 bittere 
Mandeln werden nicht ganz fein ge- 
ftoßen, mit 1 Pfund Zuder, 2—3 E$- 
löffeln Mehl, auf Zuder abgeriebener 
Zitronenfhale und dem fteifen Schnee 
bon 3 bis 4 Eimweißen vermijdt. Man 
ftreicht die Maffe auf Oblaten in Kar- 
tenform und bädt fie wie oben. Xiebt 
man es, fo fann man % Pfund im 
Ofen erweichter Chokolade darunter 
miſchen. 

Lübecker Marzipan. — Da— 
mit dieſer Marzipan tadellos gelingt, 
ift bei der Bereitung größte Aufmert- 
famteit und Reinlichteit erforderlich. 
Auf jedes Pfund fühe Mandeln ein 
Pfund feiniten Pomderzuder (geftebt), 
etwas Zuder ertra zum Unterftreien 
und wenig Rofen- oder Dranaenblü- 
thenivaffer. Die Mandeln werden, um 
jie recht weiß und fpröbe zu erhalten, 
am Abend vorher mit faltem Waſſer 
bevedt, am Morgen geichält geiwa= 
fchen, zwifchen reinen Tüichern getrod= 
net, im Marmormörfer (ja nicht im 
eifernen) zerftoßen und nad) und nad 
etwas Rofenmwafler zugegeben. Dann 
bringt men fie mit dem ZJuder und et- 
was Orangenblüthenmwafler in einem 
neuen glacirten Topf auf jchmaches 
Teuer und rührt mit neuem hölzernen 
Löffel ununterbroden, bi beim 
Aufdrüden mit nafjem Finger db.e 
Maffe nicht mehr lebt, Takt es dann 
aber auch nicht mehr trodner werden. 
Man legt es auf ein mit Zuder beftreu- 
te3 Badbrett, rollt e3 au, indem man 
hin und wieder etwas Pubderzüder 
überjtreut, damit e3 nicht flebt und 
formt nach Belieben Lleine Sachen und 
Torten. Die Oberfläche verziert man 
mit eingedrüdten Holzformen oder mit 
bem Mefler. Man bädt den Marzipan 
auf butter= oder machsbejtrichenen Pa= 
pierbogen, die auf ein reines Badbrett 
gelegt werden, bei jehr gelinder Wär- 
me. Wenn gut gerathen, muß er au- 
Ben troden, ohne Farbe und innen 
weich und faftig fein, jomtie eine meihe 
Ichöne Farbe haben. Torten ‚garnirt 
man nach dem Baden mit allerhand 
eingemachten, abgetropften Früchten. 

Zitronen: Marzipan. — 
13—14 linzgen gefchälte, füße und 
eima 10 Stüd abgezogene bittereMan= 
bein werden mit dem Saft von nicht 
ganz einer halben Zitrone zu feinem 
Brei gerieben, 13—14 Unzen Puder— 
zuder und die abgeriebene gelbe Schale 
ber halben Zitorne beigemifcht, worauf 
die Mafle in üblicher Weife geröftet 
und, abgekühlt, auf zuderbejtreutem 
Brett ausgerollt wird. Dann werben 
beliebige Stüde ausgeftochen oder mit 
der Hand geformt, lichtgelb gebaden 
und mit Sitronen-Ölafur überzogen. 

Tutti-Frutti Kuchen. — 
3 Taffe Butter ſchlägt man zu 
Schaum, gibt unter ſtetem Rühren 2 
Taſſen Zucker dazu, ſowie 4 gut ge— 
ſchlagene Eigelb. Nun ſiebt man 3 
Taſſen Mehl mit 4 nicht gehäuften 
Theelöffel Backpulver, gibt dies ab— 
wechſelnd mit 1 Taſſe Milch zu dem 
Obigen und mürzt mit 1 Theelöffel 
Banillaertraft. Man bädt hiervon 
Scihtfuden in einem heißen Ofen 
und bejtreicht diefelben mit folgender 
Füllung: 1 Taffe granulirten Zuder 
foht man mit 3 Zafle Wafler, bis 
der Zuder Faden zieht. Dann fchlägt 
man 2 Eiweiß zu fteifem Schaum, 
gießt unter tüchtigem Schlagen den 
Zuder langjam zu und jcehlägt die 
Maſſe bis zum Erkalten. Nun mifcht 
mer 1 ERlöffel Zitronat, 1 Eplöffel 
erglifhe Wallnüffe, entfernte Rofinen, 
aud, Mandeln, wenn man will, aber 
oles fein gehadt, unter die Maffe, gibt 
1 TIheelöffel Vanilla dazu und be= 
jtreicht damit die Schichten fowie die 
Oberfläche des Kuchen. 

Dalnuß Maplecandy. — 
Sn eine große Pfanne gibt man 1 
Pint guten Shrup, 1 Taffe braunen 
Maplezuder, 1 Eplöffel Butter und 1 
Erlöffel Ejfig. Dies wird gerührt 
bi5 die Mafle kocht, dann Takt man 
lengſam fodhen, Bis 1 Tropfen bes 
Sprups im Waffer hart wird. Nun 
nımmt man benfelben vom Feuer und 
fchüttet die tochende Maffe über Wall- 
nurferne, welche man auf einem gefet- 
teten Bacblech ausgebreitet hat. Nach- 
dem der Candy abgekühlt iſt, wird 
derjelbe in Stüde zerfchnitten. Man 
fann zu biefern Rezept [hwarze Wall: 
nüfle gebrauchen. 

PBumpernidel-Speife — 
Eine believnige Menge PBumpernidel 
wird gerieben und mit fo viel Himbeer- 
oder Nohannisbeerfaft angefeuchtet, 
dap die Maffe gut davon durdhtränft 
if. Alsdann gibt man die Mifchung 


Tichtmeife mit gefchlagener Sahne in. 


Siadfhalen. Diefe Speife ift nicht 
tbeuer, jchnell zu bereiten und fchmedt 
fehr gut. { 


Ein Borfchlag. 


Gebraudt Ihr. bereits unfere Mild? 
Wenn nit, dann folltet Ihr! Wir laden 
Eu ein, Eud; über unfer Produktions: 
und Ablieferungs-Spftem zu informiren. 
Euer Name und Adrefje auf einer Poft- 
tarte bringt ter vor Eure 

ür. Wenn Hr diefe ——— 0. 

fügen wie unferer Liſte von Tau⸗ 
don Namen einen ‚Runden 


1 Steimb Rn; | 
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Hände auf. demftiü 
Mundbmintel, die Atazienallee entlang 
und te lächelnd, mit graziöjem 
utſchwenken, ſeine zahlloſen kleinen 
reundinnen, welche in ihren Koupes 
oder Autos ſtolz an ihm vorüberſau⸗ 
ſten. Aber ſein Lächeln ſchien mir ein 
wenig müde, ſein Hutſchwenken ziem⸗ 
lich reſignitt, und vor allen Dingen — 
wo war d'Arcole, ſein alter ego 
d'Arcole? 

Na, Du unberbeſſerlicher Schürzen⸗ 
jäger“, fragte ich, immer auf dem An— 
ftand?“ 

„Ach, Liebfter Freund,“ antwortete 
Lapaillarbier mit fomifcher Verzmweif- 
fung. „Auf dem Anftand — bier?! 
Steh Dich doch blos um!- Stets diefel- 
ben Gefichter! Wenn eine gütige Bor- 
fehung nicht bald andere jhafft, dann 
reife ich nach Hinterindien ‚oder fonit- 
wohin in bie Wildniß, wahrhaftig!” 

„Und warum fommft Du trogbein 
rc hierher?” 

„Weil mein Kartell mit d’Arcofe 
nicht mehr eriftirt, diefes wunderbare 
Kartell, dank welchem mir ung in bie 
„teferbirten Gehege” wagen fonnten, 
mähend ich mich jet auf die „Gemeint- 
dejagd” befchränten muß, mo Hinz und 
Kunz, Gevatter Schneider und Schu: 
fter ebenfall3 nach Belieben jagen diit- 
fen. Spaß madht das gerade nicht, 
fannit Du Dir toohl denten, aber was 
fol ih tun? Es ift doh nun mal 
Frühling!“ 

„Und was war das für ein Kartell?” 

„D, eine böchft gelungene Sadıe! 
©o gegen zwei lihr pflegten mir beide, 
db’Xrcole und ich, zufammen auf ben 
Anjtand zu gehen, mal nad den 
Champs-Elyfees, mal auf die Boule- 
vard3 — mohlveritanden, nicht auf 
Kleinwild: profeffiontrte Damen Tie- 
Ben uns volljtändig kalt. Erft wenn 
eine hübjche, elegante, aber allem An 
Thein nach anftändige Frau in Sicht 
fam, traten mir in Altion. Dann 
trennten wir ung, und einer rißfirte 
„ven Anjchlag“ mit irgend einer bana= 
len Redensart über das Wetter, bie 
Hite, das hife Koftiim oder den reizen 
den Hut der Schönen. Entweder ge- 
lang der Angriff — dann war der An 
areifer eben der Glücdliche, und der an: 
dere mußte inzmwifchen allein promeni- 
ten; oder der Angriff miklang, dieDa- 
me gab ihrer Entrüftung lebhaften 
Ausdrud, refp. fie Hüllte fich in ver- 
ächtliches Schweigen, je nach dem Tem- 
perament, — dann trat der zmweite in 
Attion und ließ die Referve aufmar- 
ſchiren.“ 

„Welche Reſerve?“ 

„Nun, ſich ſelbſt. Er führte ſich als 
harmloſer Spaziergänger ein, der dem 
Intermezzo vollſtändig gleichgiltig ge— 
genüberſteht und nur durch einen che— 
valeresken Impuls veranlaßt wird, 
ſich ins Mittel zu legen und dem An— 
greifer entgegenzudonnern: 

„Mein Herr, ſehen Sie nicht, daß 
Sie der Dame läſtig fallen?“ 

„Was geht Sie das an?“ entgegneie 
darauf der Angreifer. 

„Was mich das angeht? Ich betrach— 
te es als meine Pflicht, die Schwäche 
gegen die brutale Gewalt, ehrbare 
— gegen Wüſtlinge zu beſchü— 

en!“ 

„Sie ſind ein Unverſchämter!“ 

„Und Sie ein Tölpel!“ 

„Genug, mein Herr! Hier meine 
Karte! Sie werden von mir hören!“ 

Dann wandte ſich der Beſchützer der 
betreffenden Dame zu, welche verwirrt, 
erſchreckt dieſer Szene zugeſchaut hatte, 
eine Szene, die wir ſchließlich ganz 
wunderbar mimten⸗ich verſichere Dir, 
in der „Comedie Francçaiſe“ kann nicht 
natürlicher geſpielt werden! — lüfteie 
ehrerbietig den Hut und ſagte in be— 
ſtimmtem Ton, der keinen Widerſpruch 
duldete: 

„Nehmen Sie meinen Arm, Mada— 
me. Ich ſchwöre Ihnen, unter meinem 
Schutz wird niemand mehr Sie zu be— 
läſtigen wagen!“ 

Na, dann nahm die kleine Frau, ſehr 
verwirrt, gehorſam, unterwürfig und 
— wer weiß, — vielleicht auch ein we— 
nig gerührt von dem Edelmuthe dieſes 
fahrenden Ritters, den der Zufall ihr 
in den Weg geführt hatte, den angebo— 
tenen Arm und folgte willenlos ihrem 
Beſchützer, während ſie ſich in Dankes— 
bezeugungen erſchöpfte und ihrer Ver— 
zweiflung darüber Ausdruck gab, daß 
ein ſo galanter Herr ihretwegen ſein 
Leben aufs Spiel ſetzen ſollte. Unter 
ſolchen Umſtänden, kannſt Du Dir den— 
ken, war das Eis ſchnell gebrochen. Der 
Beſchützer ſetzte ſeine romantiſche Trou— 
babourrolle fort, Tpielte die Uneigennü- 
bigfeit in Perfon, betheuerte unausge: 
Teßt feine rejpeftvolle Verehrung für 
das anbetungsmwürdige, göttliche, mun- 
berbare Wefen, mwelhes man Frau 
nennt. Die Unbekannte war natürlid) 
entzüdt. Gott! heutzutage find ja die 
Männer, die fo denfen, mit der Later- 
ne zu jucen! Unb neunmal unter zehn 
Fällen — ich könnte eigentlich jagen: 
zehnmal unter zehn Fällen; aber ich 
vechne eben auch mit demlilnwahrfchein- 
lichften — gelang diefer lächerlich ein- 
fache Trid tadellos... a, das waren 
Ichöne Zeiten! ... .“ 

„Und wit waren die Rollen ver= 
theilt? Hatte der eine die Brünetten, 
ber andere die Blondinen? Dder wie?” 

„Ad, wenn das fo gegangen märe, 
das Kartell Lapaillarbiersb’Arcole be- 
ſtände heute noch. Lnglüclicherweije 
liebte ich nur bie Brünetten, die gro 
ben, ftattlihen Frauen mit flaffifch- 
geradenRafen, und d’Arcole, der Elen- 
de, zn ben nämlichen Gefhmad 
mie £ r 

Zeufel. die Geſchichte wird tompfi- 


Ein jmeitägiger — X 


der klugen Käufern die Hätfte an jedem Einkauf erſpart. Meint Ihr nin E 
aud, daß eine folche Offerte e3 verbient, forgfam erimogen zu werben? Be 4 
achtet biefe Kleiderftoffe-Preife gelten nur für Montag und Dienflag, 


Bänifche Stoffe, 


9 vr Yard. HF 


1,000 Stüde des berühmten halbivollenen Banifh Elotb, ein tadellos wafdhharer Stoff. h 


Viele der beften Schattirungen bon folhen Farben tie 


Myrtle, 
Reſeda, 
Old Roſe, 
National, 


Ein glüdlicher Baargeld-Fintauf ermöglicht e$ uns, diefe Hpopufkten Stoffe 
Montag zu offeriren zu dem erftaunlich niedrigen Preis, por Pard...cruanne- 


Grau, 
Lohfarbig, 
Caſtor, 
Seal, 


Cream, 
Nofa, 
Blaßblau, 
Helio, 


Exbdet, 
Ka 
Ropal, 
Marvon, 


Kardinal, 
Golden, 
Schwarz. 


die] 


50€ gammollene franzöfifhe Challies, 19r. 


400 Stüde befte Qualität durhaus reinwofl. gemufterte franz. Challies, in Streifen, 
Punkten, Shepherd Karrirungen, geblümten und Perfian Entwürfen in butnflem und’ 


hellem Grund, die genauen Novelties und Style, die überall in unferer 
Nähe für 50c verlauft werden — ein fpezieller Bargain, per Dard zu. .uun.. 


dc ganzwollene Albatroß und Iuns Veilings, 2%. 


19e | 


640 Stüde 36zöll. reinwoll. Abatroß und 38450. reinmol. Nums Beilings, In Eraim 4 
roſa, blaßblau, Roſe, Nile, Lemon, Reſeda, Golden, Navy, Royal, lohfachig 
Turquoiſe, Myrtle, Helio etc., überall verkauft für 50e — Montag und 


Dienftag, Auswahl, per Yard 
365 Stitde 38;ÖM. Granite Cloths und 
fanch Meltoje Suiting, eine gute Pars 
tie dv. jchönen Farben zurAluss o 
wahl, wih. 256, per Yard zu.. 15c 
AdzÖölf. Schwarze reinmwollene Cheviots und 
Granite Cloths, gewöhnt. 50c 
wert — Montag, per Yard... 39Ic 
Speziell — 58;ÖUl. ſchwarzes extra ſchwe⸗ 
res und feines englifches Cheviot, gut 
werth 1.40 — morgen, 





In umferer großen Ubthellung von 
gainsleiderftoffen im ätweitenda: 
feriren wir 550 Stüde bon 
grauen Friege Shieting, halb Wolle, 
ungefütterte Stirts, Suits ei, 
mwöhnd. verkauft für 80e und 
356, per Yard zu. 

12%4e Heilfarb, fhott. PlatbB, bop- 
pelte Breite, per Yard iu.......W 

25e ſtameelshaar ſchott. Plaids, 
gute Farben, per Yd. zu... MW 


Seiden- und Sammel: Stofe eradaefe 


Und zwar um ein Bedeutendes—ba wir danach trachten, bie riefigen Due 
titäten diefer jpeziellen jegt an Hand befindlichen Partien fogleich auf b 
notmalen Stand herabzumindern. 
die beiten Bargains find, die feit langer Zeit bagemwejen find, 

1215. Yard für Silk Face Velvet PlaibE, Retail regulär gu 50c. 

25c Yard für 27300. englifches Corburon, wert volle 75«. 


19e Yard für volle 24300. gemufterte Seide, aleSchattirungen, toih. 506, 


Ihr merbet zitgeben müffen, ba & 


321, Yard für ganzfeibdene 27300. [hwarze Auftling Taffeta, merfh sðe 
35e HYard für reinſeidene extra ſchwere farbige Taffetas, werth 606 ii 
59e Yard für ganzfeid. Face [htwarzenSammet, gute Schwarz, $1 Dual 


69c Yo. f. ganzfeid. weiß und cream Moire Velour, andere verl, s1.28. | 
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„Und am Sonntag?" 

„Am Sonntag?... Da ruhten mir 
us, da3 war ein neutraler Tag... So 
ing die Sache im’ diefer hKeften aller 
Welten ausgezeichnet; jeder von uns 
fpielte abmwechjelnd die dantbare und 
die undantbare Rolle, biß.. bis... Du 
begreifft, ein folcher Vertrag muß hei= 
lig fein, mortgetreu befolgt werben, etn 
folches Kartell ift unmöglich, fobald die 
Intereffenten fi im fritifchen Mo- 
ment zu zanfen beginnen.“ 

„Unb mer bat den Vertrag gebro- 
chen? d'Arcole?“ 

„Nein, ich ... Selbſtverſtändlich ha— 
be ich unrecht, aber was willſt Du? Ich 
war in dem Augenblick ſinnlos ... Es 
war letzten Dienſtag, alſo Erfolgtag 
für d'Arcole. Auf dem Boulevard des 
Italien hatten wir ein Weib getroffen, 
ein Weib, fage ih Dir...! Brunett, 
groß, impofant, jehr blaffer Teint, jehr 
große Augen, fehr geichwungene 
Brauen... Diefen müden, läffigen 
Gang, — furz, ganz unfer Typ!... 
Meiner Rolle entiprechend rede ich fie 
an und verjpüre im nämlichen Moment 
ein bisfretes Ambraparfüm... a, 
lieber Freund, wenn ich diefed Parfüm 
rieche, dann gibt’3 fein Kartell, feine 
Gefehe, feine reundfchaft mehr. Na, 
und tie nun d’Urcole triumphirend 
als edler Ritter auf der Bildfläche er- 
ſchien — es mar fein Dienftag, aber ich 
bitte Die), mas fümmerte ich mich in 
meiner Gemüthsverfaffung um feinen 
Dienftag! — erjuchte ich ihn höflich, er 
möchte fich zum ‚Henker ſcheeren. Ich 
permweigerte die Annahme feiner Karte 
und 30g die fehöne Unbefannte halb mit 
Gewalt in einen Wagen, während bie- 
jer Xdiot dD’Arcole beftändig rief: 

„Das ift gemein! Heute ift mein 

Tag, Madame! Hören Sie nit auf 
ihn, Madame! Am Dienftag hat er 
nicht das Reit...” . 
‚ Kurz, er machte fjolchen Spettatel, 
daß die Unbelannte eine Yalle zu mit: 
tern begann und mir nicht folgen moll- 
te. Zum Unglüd mar in ber Rue 
Royale gerade eine BVerkehrsftodung 
eingetreten: bie Gelegenheit benubte fie, 
um aus dem Wagen zu fpringen und 
in der Menge zu verichwinden, bebor 
ich fie zurüdhalten Ionnte... Ich habe 
mich natürlich fpäter bei D’Arcole ent- 
fhuldigt, aber er hat fein Vertrauen 
mehr zu mit. Er behauptet, da8 fünne 
fi) jeden Tag wiederholen; kurz, unfer 
Kartell ift zu Ende. Schade, e3 war 
eine folche gute “dee.” 

Nach einer Paufe nahm Lapaillar- 
bier plöglich zärtlich meinen Arm und 
fragte: | 

„Sag’ mal, welches ift “eigentlich 
Dein Gefhmak? Liebſt Du auch die 
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Brünetten®" 
abe in! 36 di mir Bine 
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471€ Yd. für ganzjeid. Erepe de Chine, alle Farb. u. [hwarz, 75c Qual, J 
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Xch ziehe ein Tedies, Iuftiges 
Yäscen. nor le mr: Ne 

Ar Au 9 
er vergnügt. E 
wollen mir beide ein Sartell ten 
Dir die Blonbinen und bie Stumpf 
näschen, mir ie WBrünetten ünb Du 
klaſſiſchen Naſen?“ 
Sch habe um Bebentzeit gebeten, 


— 1... 
Bom Ulmer Nathbhaud. 


te Tapa 


Die Faflabenbemalung am Ulm 
Rathhaus, die jeit Jahren die Gem 
thet und die Preffe ver ebemaliae 
———— beſchäftigte, U 
endgiltig beſchloſſen. Das 
Rathhaus, aus zwei Flug 
ſtehend, von denen ber 
dem 14. und 15., der andere & 

16. Jahrhundert ftammt, wirh 
burchgteifenden Erneuerung” 
Plänen von Profeffor Hark 
München unterzogen. {m 
fammtimieberberftelung ift nad 
Beratbungen auch die Mieber 
lung der großartigen Wanbme 
aus bem Anfang be3 16. > der 
einbegriffen, die zwar fait ganz & 
chen find, von denen aber noch ixe 
che ——— * ‚Die ein 
etreue Wieberheritellung ermöglich 


J — 


ie in prächtigen Umr 
geführten Gemälbe ftellen © pmb 
Bilder und Figuren theild au ber] 
liſchen, theils aus der römiſch A 
ſchichte vor. Die Meinung der 
ſchaft war getheilt: die einen 
itatt biefer alten Bilder gängiid # 
und foldhe, die auf die reiche Get 
Ulms Bezug nehmen follen, bie 
ren miünjchten Wieberberftellum 
Originale. Aber über bie Tech 
gem auch hier die Stimmen auBeim 
. Glasmofail war der Wunf 
einen, Yresfomalerei ber ber ande 
Partei. Für Glasmofail ch 
längere Haltbarkeit; gegen biefe 
nit aber rebeten neben ben bob 
ften das limmern und Glei en 
Metall- und Steinftifte und der I 
Metallton. Ein Probebilb in Zen 
tafarbe war feit lin ‚ei 
Kahrzehnt an einem db mb 2 
ter auögefegten Giebel angebradt, um 
ba fich diefes Bild recht * thalt 
hatte, Jeres fi die ftäbtifche Werte 
tung Ulms für bie Wieberaufmalung 
der Bilder in Fyretomalerei aus. 
Arbeit, bie mehrere Nahre umfaf 
bürfte, wurde dem nchner Rün 
ler or Wiebenmann übe: 
Sind die Reftaurirungsarbe 
architektoniſch geglieber 
mürbigen und t 
des und befonder bie feiner 
beenbet, fo wird ba& Ulmer 
Gebäuden 
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‚Wropinz andenBurg.. 
Berlin. Zur Feier bed fünfzig. 
FE Fährigen Jubiläums des Reichäbant- 
präfidenten Dr. Koch fand im Hotel 
Rai erhof ein Bantett ftatt, an dem 
jußer ben ‚Mitgliedern des Gentral- 
uöjchuffes der Banf die Mitglieder 
ber verjchiedenen Provinzialausjhüfle 
" und einige andere herborragenbe Ber: 
© fönlichkeiten theilnahmen. — Der Prä- 
fident bes Reichsmilitärgerichts, Ge- 
© neral der Infanterie Freiherr vd. Gem- 
° mingen, ift an den Folgen einer ſchwe⸗ 
© ren Influenza geftorben. Cr war ber 
> erfte Bräfident des neu errichteten ober- 
tem Militärgerichtshofes des Deut- 
chen Reiches. — Die Auflöfung des 
© Nrefclubs murbe in einer Generalber= 
" fammlung befhloffen. Als Liquida⸗ 
lon miſſion wurden die Mitglie— 
bes bisherigen Vorſtandes, Chef⸗ 
 rebakteur Bachmann und Yuftizrath 
>. Kempner, mit dem Recht ber Ko⸗ 
© eptation beftellt und beauftragt, bas 
Vermögen des Clubs und insbefonbere 
"pie Mittel des befannten, bei Grün- 
E dung des Clubs gewährten Darlehens 
"yon 24,325 Mark flüffig zu machen. 
2 — Ein erfgülterndes Ende nahm eine 
© Hochzeit in der Straßburger Straße. 
ort wohnt der Bauer Karl Hinke, 
er feine Schwägerin zum Traualtar 
führte, nachdem die erfte Frau, beren 
Schmweiter, por einiger Zeit geftorben 
ivar. Gr lieh feine beiven Knaben im 
Mlter von acht und neun Jahren unter 
Lufficht in der Wohnung zurüd. MWäh- 
end die Trauung vollzogen murbe, 
jeg ber achtjährige Karl auf bie Fen- 
"terbant, beugte fich zu meit hinaus, 
Fr verlor das Gleichgemiht und ftürzte 
= Aus dem vierten Stodwerf auf bas 
een, too er fich derart befchäbigte, 
daß er bemußtlos fortgebracht werben 
mußte und nad) kurzer Zeit ftarb. — 
E Mrofeffor Ulrich Köhler, der außge 
ran Philologe und Erforfcher 
E Haffiicher Altertümer, ber im Jahre 
1886 aus Athen an die hiefige Uniber- 
tät berufen wurde, ift nach jchwerem 
iben im Alter bon 65 Jahren ge 
ftorben. — Zum Direktor im Reichs⸗ 
uftizamt an Stelle de3 zum Präfiden- 
des Reichsgerichts ernann⸗ 
en Wirklichen Geheimen Raths 
Sr. Gutbꝛod iſt der bisherige vortra⸗ 
de Ralh im Reichsjuſtizamt Wirk⸗ 
cher Geheimer Oberregierungsrath 
Sx. Hoffmann ernannt worden. 
Botspam. Im Prozeß-megen 
Zuſammenbruchs des Bankhauſes 
drich Burghalter wurde der wegen 
ihülfe zum betrügeriſchen Bankerott, 
t Verlegung bed Depotgefehes, zur 
ntcerjjlagung und zum Betruge An- 
lagte Wilhelm Gladom zu einem 
br Gefängnif verurtheilt. 
"TBarnemit. In der Garten- 
Mcheune des Gutsbefiterd Lehnharbt 
tach Feuer aus, das bei dem heftigen 
Minde bald das ganze Gehöft ein- 
&erte. lugfeuer febte dann au) 
ie gegenüberliegenden Gehöfte bon 
iepe, Neunbaus, Götfh und Küken in 
F Brand, jo dak insgefammt 16 Wirth- 
© Ahaftsgebäude dem verheerenden Ele- 
ment zum Opfer fielen. 
ER Provinz Oftpreußen. 
FD Rönngiberg. Dberft von Arn⸗ 
S Hebt, der Commandeur der 1. Capvalle- 
Sie - Brigade, ift bier geftorben. Der 
E Berftorbene war während der Erpebi- 
"tion in China im Jahre 1900 — 1901 
Führer der Oftafiatiicen Cavallerie- 


rietolletior Ditomar Dromtra von 
wurde auf jeinem Jagdgelände bei 
ärtenthal erjchofien aufgefunden. 
fach ber Lage der Leiche und den be- 
annt gewordenen Begleitumjtänden 
d Gelbitmord angenommen. Die 
mögensverhältniffe Tromtrad, der 
hiefigen Kreijen als ein jehr wohl⸗ 
nder Mann galt, jollen nicht dem 
| entiprechend fein. 

a MDarfehmen. m vergangenen 
F&öäinmer fand man den betagten Alt- 
fiber Schelletter tobt in jeinem Bette, 
an hatte dem Unglüdlichen Galz- 
Saure eingeflöht. Das Dunkel in die- 
Sache blieb lange unenthüllt, big 
t die Thäter in zwei Meibern er- 
Helt murben, die, nachdem fie in 
Sant und Streit miteinander gerathen 
daren, fich gegenjeitig Vorwürfe mach- 

den, bie auf den Mord Bezug hatten. 
= Griefen. Die ausgebaute Befi- 
Hung bes Gemeindevorftehers Preuß 
rannte aünzlich nieder; nur das le= 
ide Inventar fonnte gerettet wer: 


Ralbaffen. Ein fohwerer Un- 
döfall ereignete fich auf dem Re- 
nie = Depot = Vorwerk bier. Der 
Sabre alte Knabe Gronert war be- 
ragt, Dünger auf ben Ader zu 
? In der Nähe eines Grabens 
tate plöglich das Pferd, auf welchem 
"Rnabe ritt; auch das andere Pferd 

Am zu Fall und bebrücte ven Knaben. 

MDieler konnte nur ala Leiche herborge- 
ogen imerben. 
Fe Provinz Weltpreußen. 
"Danzig. Sein 5Ojähriges Jubi- 
däum ——— und Notar 
Suftizra bmer. Zur Beglüdwün- 
hung erichienen Oberpräfident Del- 
prüd, fowie die Spiten der richterli- 
ben Behörben, Staatsanwalt: und 
Rebtsanwaltichaft, die Vorftände der 
Beitpreußifchen NRectsanmwaltstam- 
meru.f. mw. Sen Jubilar wurde ber 
Rott Adlerorben 3. Klaffe-mit ber 
Shleife und ber Jahreszahl 50 verlie- 


x aldenburg. Ein Veteran, ber 
ge machermeifter Gottlieb 
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 Mirotfen. ann | 
Graben auf dem Gr 


tot Altfiger Ziem 
wurde in einem 
te. Tiegend tobt aufgefunden. Er be- 
and fich auf bem Hein wege von ei⸗ 
nem Begräbnif. Wabrfcheinlich ift er 
in ben Graben geftürzt und erftidt. 

Preußiſch-Friedland. Ih— 
ren Verletzungen erlegen ift die 72jäh- 
rige Frau Kallwitz, welche vor Kurzem 
durch ein wild gewordenes Pferd über⸗ 
rannt wurde. Ein Rippenbruchſtück 
hatte · beim Fall die Lunge durchbohrt. 

Aroving FTommern. 

Stettin. Ein Todtſchlag wurde 
an dem Sergeanten Pahnke vom hieſi⸗ 
gen Infanterie-Regiment No. 148 in 
Regenwalde, wohin er zur Vertretung 
des erkrankten Polizeiwachtmeiſters ab⸗— 
kommandirt war, verübt. Der Ge— 
nannte iſt auf offener Straße angefal⸗ 
len und ſo ſchwer verletzt worden, daß 
nach kurzer Zeit der Tod eintrat. Als 
ber That dringend verbächtig find ein 
Arbeiter Anepel und einfleifchergefelle 
aus Regentoalde verhafte! und m’3 
bortige Gerichtögefängniß eingeliefert 
morben. 

Antlam. Filchermeifter Wilhelm 
Hend feierte fein 5Ojähriges Meiſter— 
Jubiläum. Der Yubilar Hıt lang: 
Jahre das Amt al3 Ober = Fifchermei- 
fter treu vermaltet. 

Babbin. Großfeuer zerjtörte die 
Hoflage des Gemeindebvorfteher3 Stoe- 
der, dad Armenhaus und eine Scheune 
des Gaſtwirths Klütz. Viel Vieh und 
beträchtlicher Futtervorra“h ſowie dos 
Armenhaus -Inventar iſt mitver⸗ 
brannt. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. 

Dumröſe. Der fünf Jahre alte 
Tagelöhnerſohn Otto Bruhnke wurde 
hier von einemKartoffelfuhrwerk über⸗ 
fahren. Das eine Rad ging dem Kna⸗ 


ben über den Kopf, ſodaß ſofort der 


Tod eintrat. 

Greifenhbagen. Der 58jäh- 
tige Arbeiter Augquft Kriefer au3 Fid- 
dichom fiel in den Shyrup = Siedefeffel 


- der Mefcheriner -Zudertadrit und z0g 


fi) hierdurch ıntfegliche Brandieunden 
an beiden Beinen, den Hänbe:t, im Ge= 
nid und am rechten Auge zu. Der 
Bedauernömerthe, der wie durch ein 
Wunder mit dem Leben buvongelom: 
men ift, murde dem hiefigen ftäbtiichen 
Krantenhaufe zuaeführt. 


ERrovingz Schleswig⸗; Kolſtein. 
Altona. Landſchaftsgärtner F. 
J. C. Jürgens 
langen Leiden im Alter von 79 Jahren 
geſtorben. — Im Vorort Bahrenfeld 
wurde die drei Jahre alte Tochter des 
Arbeiters Mühling von einem Milch— 
wagen überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Der Kutſcher jagte ſchnell 
davon, wurde aber in der Bismarck⸗ 
ſtraße angetroſfen und verhaftet. 
Eckernförde. Dem Stadtver— 
ordnetenvorſteher Raufmann Rathgen 
wurde der Kronenorden 4. Klaſſe ver— 
liehen. 
Heide. Die an der Knabenbür— 
gerſchule angeſtellten Lehrer Jürgens 
und Lange feierten ihr 25jähriges 
Amts- und Orts = Jubiläum. Beide 
find auf dem Seminar in Segeberg 
ausgebildet und al3bald nad) beitan- 
dener GSchlußprüfung im October 
1878 im Schuldienite hiejiger Stadt 
angejtellt worden. 
Hohenweſtedt. D. Ohrt, der 
Kaſſirer der hieſigen Spar- und Leih— 
kaſſe, hat ſein Amt niedergelegt, um 
nach 32jähriger Thätigkeit in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand zu treten. 
Kiel. Sein fünfzigjähriges Dienſt— 
jubiläum beging der Magazin = Dis 
reftor der hieſigen Kaiſerlichen Werft, 
Rechnungsrath Heinrih. Auf Veran 
laflung des Admiral v. Köfter, feines 
früheren Vorgefetten, brachte diefylot- 
tenfapelle ihm ein Ständen. — Ein 
fchmerer Ungüdsfall hat fih in der 
Straße Langerjegen .hierfelbft ereignet. 
Die Pferde einer Drojchfe "waren in 
der Mbolfitraße durchgegangen und 
rannten in wilden Laufe weiter. Am 
Rangerfegen ftieß das Fuhrmerf mit 
einer Drofchfe zufammen, die dort 
hielt. Deren Kutfcher, Tumm, ein 41- 
jähriger Mann, agerieth zmifchen beide 


Magen und erlitt Tebensgefährliche 


Verletzungen. 
Provinz Schlefien. 

Bre3lau. Geheimer Sanität3- 
rath Dr. Karl Martine, der berühmte 
Yrauenarzt, der im Jahre 1878 ge= 
meinfam mit Brofefjor Wilhelm Alex— 
ander Freund als erjter eine Radikal- 
operation des Uterusfrebjes, welche 
zur volljtändigen Heilung führte, por= 
nahm, ijt bier, 63 Jahre alt, geitorben. 

Boltenheim. Buchbindermeis- 
fter Jung hierfelbit feierte fein 50jäh- 
riges Bürger = Jubiläum und furz 
darauf mit jeirer Ehefrau die goldene 
Hochzeit bei beiberfeitiger vollftändiger 
geiftiger und förperlicher Friſche. 

Yaltenbain. Der in ben 70er 
Sahren ftehende Rentier und Gemein= 
bejchreiber Speer ift hier ertrunfen. 
Er ift vom Wege abgefommen und in 
der Nähe der Gaftwirth Neumannfchen 
Befigung in das Wehr gefallen. Die 
Leiche wurde geborgen. 

Görlitz. Oberſchweizer Thienel, 
welcher unter dem Verdachte, ſeineEhe⸗ 
frau im benachbarten Köslitz ermordet 

u haben, verhaftet wurde, hat im hie- 
E Unterfudungsgefängniß ein Ge- 
ftändnif abgelegt. Thienel unterhielt 
mit einer Magd ein Liebesverhältniß, 
das nicht ohne TFolgen blieb. Die 
Magd rieth Thienel, doch jeine Frau 
zu vergiften, worauf er ihr aber ant- 
mortete, daß Gift fhwer zu befommen 
fei. Er hat fie dann im Schlaf burd 
einen Beilhieb ermordet. Sollten fi 
die Ausfagen bes Thienel bejtätigen, 
fo würde fich die Magb wegen Anftif- 
tung zum Morbe zu verantmorien ha= 


Haafel. Aus Anlaß feines 25- 


ift in Dttenfen nad) ! 


Rabe in die Stabt zurüd. Als er ber 
fteilen Meg vom Kernwerk nach dem 
Shillingsthor herunterfuhr, ftürzte er 
und murbe gegen einen Baum gef 

dert. Bon Soldaten : des 46. Reni- 
ment3 beſinnungslos aufgefunden, 
murbe Draber in das Stabtlazareih 
geihafft. Er ftarb jedoch bereits auf 
dem MWege borthin, ohne das Bemußt- 
fein wieder erlangt zu haben. 

Bromberg. Kommerzienrath 
Yrante beging unter fehr großerXheil- 
nahme die feier feines 5Ojährigen Ju= 
biläums ala Mitglied der hiefigen „.\sa= 
nu3“ = Loge. 

Liffa. m Alter von 87 Jahren 
ift Baltor Frommberger hier gejtorben. 
47 ahre lang hat er an der hieltaen 
St. Johanneisgemeinde fegengreich ge= 
wirkt. 

Mitorzyn. Lehrer Pieczonel 
feierte im 85. Lebensjahre fein 60jäh- 
rige3 Dienftjubiläum. 

Neutomifhel. Am Tirfchtie- 
ael verfchieb der Senior der Pofener 
Lehrerfhaft, Kantor emer. Neumann, 
im Alter von 85 Jahren. Er hat feine 
ofammte Dienftzeit von 50 Jahren 
bier zugebracht. 

Ramitfh. Der evangelifche 
Dberpfarrer Dupfe beging die eier 
feines 25jährigen Amtsjubiläums. 
Aus diefem Anlaß wurden ihm  biele 
Ehrungen zutheil. 

Provinz Sadlen. 

Magdeburg Die Eheleute 
Buje lebten feit langem wegen GStrei- 
tereien getrennt. Kürzlich erfchien die 
Frau B., geborene Mans, die nebenbei 
30 Sabre jünger ijt als ihr Mann, in 
des lebteren Wohnung, um noch einige 
ihr gehörige Sachen abzuholen. Kaum 
fah das der Mann, ald er mit einem 
Krüdftod brufal auf die Frau los— 
und-ihr dabei ein Auge ausfchlug. Die 
rau murbe alabald nad dem altft. 
Krantenhaufe gebracht. 

Frankfurt Ein auf dem 
Bahndamm aufgefundener Schwerber- 
leßter ift ala der PBaftor emer. Hugo 
Mayer aus Dfterburg (Altmarkt) re- 
cognoscirt worden. Es wird ange— 
nommen, daß er in der Dunkelheit auf 
die Schienen gerathen iſt. Er iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Kalbe a. M. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe verunglückte eineßFrau Krehl 
aus Berkau. Sie trat auf das Tritt— 
brett eines in Bewegung befindlichen 
Perſonenzuges, fam dabei zu Fall, ges 
rieth unter die Räder und wurde au= 
genblicklich getödtet. 

Neuenkrug bei Diesdorf. Das 
Gehöft des Anbauer Brüder brannte 
vollſtändig nieder. Die Kinder waren 
eingeſchloſſen, als der Brand aus— 
brach. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten in 
der Nähe beſchäftigte Maurer herbei 
und retteten ſie. 

Schkeuditz. Als mehrere Kin— 
der in einer Sandgrube ſpielten, löſte 
ſich eine Erdwand los und begrub die— 
ſelben. Ein ſiebenjähriger Knabe und 
ein elfjähriges Mädchen der Familie 
Riedrich konnten nur als Leichen frei— 
gelegt werden, während einem anderen 
Kinde derſelben Familie der Bruſtka— 
ſten eingedrückt worden iſt. 

Schönebeck a. E. — Auf dem 
Grundſtück der Spritfabrik und 
Branntweinbrennerei von W. Häſch— 
ner entſtand Feuer, welches auf dem 
Heuboden ausgekommen und von Kin— 
dern, die dort geſpielt haben, verur— 
ſacht ſein ſoll. Der Stall, die Nieber- 
lage und Comptoir ſind niederge— 
brannt. 

Provinz Sbannover, 


Hannover. Gein Z2djähriges 
Bühnen = Jubiläum feierte der Schau= 
jpieler und Regiffeur am hiefigen Kö- 
niglichen Theater Yriebrich Karl Pepp- 
ler. — Die Flafchenbierhandlung 7%. 
U. Winter, Misburgerdamm 15, und 
das Gejchäft des Drechslermeifters 
Ludwig Richter, Hildesheimerftraße 7, 
blicten auf ein 25jähriges Beitehen zu= 
rüd. — Erftickt ift der Arbeiter Albert 
Heuer, ala derfelbe im Auftrage feines 
Arbeitgebers, des Klempnermeifters 
Range, Röfelerftraße, die Reinigung 
eines Sanalfhacdhtes vornehmen mollte. 

Berta. Beim Rangiren von Ei- 
fenbahnwagen murde der Rangirer 
Hartung auf dem hiefiaen Bahnhof 
überfahren und fofort getöbtet. Har= 
tung ift Familienvater und wird von 
einer Wittwe und mehreren Kindern 
betrauert. 

Hameln. n einem Eijenbahn- 
zuge verübte auf der Fahrt von hier 
nach Groß = Berfel ein Liebespaar ei- 
nen Selbjtmordverfudh, indem fie fich 
gegenjeitig in den Kopf jchoflen. &3 
banbelt fich um das im 18. Lebenzjah- 
re jtehende hiefige frühere Lehrmäbchen 
Augufte Eleve und den 17Tjährigen 
Schreiber Friedrich Erölle aus Mün- 
fter a. D., welcher mit erfterer ein Lie- 
beöverhältniß unterhielt. _ Gegen die 
Cleve follte wegen in ihrer früheren 
Lehritelle begangenen Veruntreuungen 
bor dem hiefigen Schöffengericht vers 
banbelt werben. 

Klofterbolte Nderer Lam- 
bert Schönint feierte fein 100. Leben3- 
jahr. Er erfreut fich einer feltenen 
Geiftes- und Körperfrifche, fo daß er 
noch täglich feinen gewohnten Beichäf- 
tigungen nachgehen kann. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter Wegen ſchweren Rau⸗ 
bes und vorfälicher Töbtung verur- 
theilte da3 bieftge Schwurgericht ben 
18jährigen Adertnedht Georg Steins 
meb zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Aplerbed. Seinen Leiden erle 
gen ift ver Bergmann Auguft Heb- 


mann aus Aperbedermart, welcher fid 


‚rs | fen 


haubtr 
002 
Li 


den ein tuch wurde 


obenfpbulrg. Im biefigen 
' ve der Arbeiter Neu- 
haus todt aufgefunden, Db ein Ver- 
| brechen oorliegt, wird erft ‚die 
: Be Unterſuchung feſtgeſtellt wer⸗ 
6xker. Durch den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter Kaſter wurde ber 
Arbeiter Heinrich Strübig in einem 
Zimmer des Vorwerks Naͤchtigall er⸗ 
ſchlagen. 

Lippſtadt. In der Nähe der 
alten Kaſerne in der Lippe ertrank der 
Schulknabe Pötter, Sohn des Mau— 
rers Pötter hierſelbſt. 

Rheinproving. 

Köln. Der Schutzmann Schnitzler, 
der den zu 18 Monaten verurtheilten 
früheren Stadtverordneten Bauer auf 

| dem Irandporte zum Gefängniß ent- 
' fliehen ließ, ift der vorfäglichen Ge- 
| fangenen =» Entführung verdächtig. 
Schnitzler wurde verhaftet. 
ı Barmen. Der Bahnarbeiter N. 
| Stiggeloh, der von einer Rangirmafchi- 
Ine erfaßt und dabei durch Abfahren 
| beider Beine töbtlich verlegt wurde, ift 
feinen fehmweren Leiden im ftäbtifchen 
| Krantenhaufe erlegen. 
ı Bredeneny m fogenannten 
| Brumendorf ereignete -fih por der 
| Wirthihaft Schüppel ein fchmeres 
| Unglüd. Dort ftanden zu beiden Sei— 
ten YFuhrmwerfe, jo daß nur eine enge 
ı Baffage übrig blieb. Durch lettere 
mollte ein yuhrmann mit feiner Karre 
‚ Hindurchfahren, al3 das Ajährige Kind 
| bon €. Kahrmann in entgegengefebter 
ı Richtung vorbeilaufen wollte und zu 
Tal fam. Der Fuhrmann mollte das 
Pferd zum Stehen bringen, jedod) er- 
hielt das Kind einen Schlag von dem 
| Hof des Pferdes vor die Schläfe und 
| mar fofort tobt. 

Huttrop. Dem emer. Haupt- 

! Tehrer Wilhelm Reinirfen? wurde der 
' Adler der Inhaber de3 Hausorbens 
| von Hohenzollern verliehen. 

Koblenz. Dem Provinzial: 

' Schulratb a. D., Geheimen NRegie- 
rungsrath Dr. Deiters, ift der Rothe 

| Adlerorden 2. Klaffe verliehen worden. 

' Krapy. Den Mbler der Inhaber 

| bes Hausordens von Hohenzollern er= 
hielt der emeritirte Hauptlehrer Franz 
Eickhoff. 

Oberhauſen. Ein ſchrecklicher 
Unglückfall ereignete ſich hier in der 
Grenzſtation. Der etwa ſechs Jahre 
alte Sohn der Familie Koch hatte aus 
der Wohnung der Eltern von einem 
Schranke herunter einen geladenen Re— 
volver geholt und ſpielte damit. Ein 
Schuß ging los und die Kugel drang 

| dem dreijährigen Bruder in den Kopf. 
| Als die Kugel aus dem Kopfe entfernt 
merben follte, ftarb der Schmwerver= 
lebte. 
Sropinz Seflen:Naffau. * 

Kaſſel. Der Regierungs - Affef- 
for Dr. jur. p. Engel aus Kaflel tft der 
Königlichen Polizei - Direktion in 
Danzig zur bdienitlichen Vermendung 
überwieſen worden. — Erdatbeiter 
Klages wurde beim Webetfchtätten der 
Geleife auf dent Unterjtabtbahnhofe 
bon einer Rangirmafchine erfaßt, und 
derart überfahren, dat ihm beibeßeine 
abgefchnitten und er am KKopfe derma= 
Ben verlegt wurde, daß er noch vor 
dem Eintreffen der Sanitätscolonne 
verstarb... Der Bedauernsmwerthe hin- 
terläßt Frau und mehrere Kinder. 

Sranktfurt. Opernfänger Paul 
Greef, ein geborener Kölner, melcher 
von feiner IThätigkeit an dem Kölner 
Theater in den Kahren 1881—1883 
beiten3 befannt it, wirkt feit 1889 am 
hiefigen Opernhaus und beging fürz- 
lich jein 25jähriges Bühnenjubiläum, 

Groß-Almerode. Tonhader 
Ernit Eloß hatte das Unglüd, fich mit 
ber Tonhade 4 Zehen abzubauen. Ei- 
nige Zeit fpäter fam der Schneidemül- 
ler Mund mit dem Daumen der Hreis- 
fage zu nahe, wodurd) ihm der Dau= 
men glatt von der Hand abaejchnitten 
murbe. Beide Berlebte murden ins 
Sandfrantenhaus nad) Kaffel trans 
portict. 

Homburg. Die Stabtverorbne- 
ten = Berfammlung nahm den Magi- 
ftratsantrag auf Bemilliaung einer 
Garantiefumme von 10,000 Marf 
zum Gordon-Bennet = Rennen einftim- 
mig an. Der Hotelbejiter - Verein 
garantirt die aleihe Summe. 

gangenfhmalbad. Nach— 
dem dad von Frau Generalconful 
Lang der Stadt üibermiefene Legat die 
Summe von 160,000 Mark überitie- 
aen hat, wird jet mit dem Bau eines 
ftäbtifhen Krankenhaufes begonnen. 
Die Baufoiten betragen rund 60,000 
Markt, die Zinfen des Reftkfapitals jol- 
len zur Unterhaltung dienen. 


Mitteldeutlche Staaten. 


Altenburg. Der frühere Stabt- 
rath Robert %. Fr. Hofmann zu Mei- 
Ben wurde zum Bürgermeifter unje= 
rer Stadt gemählt. Er nahm die 
Wahl an. 

Bernburg. Der frühere Wund- 
arzt: und jebige Nentier Friedrich 
Säuiter feierte mit feiner Gemahlin 
das Feit der goldenen Hochzeit. Der 
Yubilar erfreut fich troß eines Alters 
bon:93 Jahren einer jeltenen Rüftig- 
feit, 

Braunfhmeig Gymnaſial⸗ 
direftor a. D. Dr. phil. Berglein ift 
im 87. Lebensjahre bier verjtorben.— 
Ein jehrwerer Unglüdsfall ereignete fich 
in der Gafometerfabrif an der Bahn- 
hofsſtraße. Der Maſchiniſt Heinrich 
Zobel wollte einen Riemen auf die 
Transmiſſion Fehr itbe dabei von 
dem Riemen erfaßt WE mehrere 


umbergef 


el : Ion 
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Glentorf. Knecht Evers des 
Landwirths Knigge braͤchte ein Fuder 
Torf von Neindorf hierher. Auf der 
hieſigen Dorfſtraße, im ſog. Winkel“, 
ſcheuten die Pferde und gingen durch. 
Evbers wurde aus der Schoßkelle, in 
der er ſaß, herausgeſchleudert und fiel 
ſo unglücklich vor dem ſchweren Wa— 
gen nieder, daß ihm zwei Räder des 
Fuhrwerks über die Bruſt gingen und 
er ſofort eine Leiche war. 

Schöningen. Auf der Chemi⸗ 
ſchen Fabrik verunglüdte der aus 
— ſtammende Arbeiter Wilh. 

uba. 


Meter hohen Gerüſt eines Neubaues 
und fiel ſo unglücklich, daß ihm das 
Genid gebrochen wurde. — Der meit 
über unfere Stabt hinaus befannte 
abritbefiger €. Danzfuß beging fein 
25jähriges Gejchäftzjubilaum. 


Sachlen. 

Dresden Ym Ulter bon 83 
Yahren verfchied hier ver Geheime Re- 
gierungsrath Profefjor a. D. Chri- 
itian Auguft Nagel, über 40 Jahre 
lang Zehrer der Geodaefie an der bie- 
ſigen techniſchen Hochſchule und be— 
kannt durch ſeine hervrragende Be— 
theiligung an den Arbeiten der euro» 
päiſchen Gradmeſſung. — Wegen 
Meineids verhaftet wurde hier der 
Frauenarzt und Beſitzer einer großen 
Privatllinit Dr. Plazer. Er foll in 
Beziehungen zu einer vornehmen Das 
me gejtanden haben und, um biefe 
nicht zu compromittiren, im Cbe- 
bruchsprozeſſe einen Meineid geſchwo— 
ren haben. 

Annaberg. Das fünfzigjährige 
Bürgerjubiläum feierte Färbereibeſi— 
tzer Hänel hier; unter den herzlichen 
Glückwünſchen von nah und fern war 
auch der des Stadtraths Gräfe, der 
dem Yubilar das ftäbtifchefubiläumsg- 
diplom überreichte. 

Chemnit. Hier ftürzte der 33- 
jährige Gefchirrführer Ulrich beim 
Anziehen des Schleifzeuges von feinem 
mit Ziegeln beladenen Wagen, mobei 
ihm das rechte Vorderrad über die 
Bruft ging. Ulrich ftarb bald darauf. 
— Das Teit der goldenen Hochzeit fei- 
ertien Mebermeifter Franz Hunger 
nebit Frau. 

Döbeln Der hier feit einiger 
Zeit vermißte 57 Jahre alte Nentier 
Tretbar wurde ala Leiche an der Fäh- 
re aus der Milde gezoaen. 

Hartmannddorf bei Treuen. 
Dur Blitfchlag Hatte am 22. Auguft 
der Gutäbefiter Franz Rofe fchmere 
Berlegungen erlitten. Böllig gelähmt 
hat der Bedauernämwerthe die Zeit bia- 
ber zugebracht und ift nun jeinen Lei- 
ben erlegen. 

Kändler. Bei einem biefigen 
Gutsbefiger gerieth der vierjährige 
Sohn des Handzufndeiders Claus in 
die Drefhmafchine und wurde fo 'ent- 
jeglich verftümmelt, daß der Tod nad 
furzer Zeit eintrat. 

Leipzig. Reichsgerichtsrath Hor- 
ten it hier geftorben. Er entftammte 
dem Gebiete de3 franzöfifchen Rechts 
und mar auch während bes größten 
Theils ſeiner Laufbahn in Preußen 
bei rheiniſchen Gerichten beſchäftigt, 
zuerſt als Landgerichts-Aſſeſſor in 
Düſſeldorf, dann als Staatsprokura— 
tor (Staatsanwalt) in Elberfeld. — 
Reichsgerichtsrath Karl Braun, Mit—⸗ 
glied des 1. Strafſenats, der in den 
Ruheſtand treten wollte, iſt nach län— 
gerem Leiden im Alter von 71 Jah— 
ren geſtorben. 

Mülſen-St. Micheln. Der 
größte Theil des Schettlerſchen Gutes 
wurde durch Feuer zerſtört. 

Meißen. Schuhmachermeiſter 
Adolph Robert Clauf feierte fein 50- 
jährige Bürgerjubiläum, 


Sbeffen:Darnıitadt. 


Darmftadt. Zahlreiche Ehrun- 
gen wurden Bahnhofsporfteher Heus 
hier in Form von Glückwunſchſchrei— 
ben, Telegrammen,Blumenfpenden etc. 
bon Seiten jeiner vielen freunde, Ber- 
ehrer, Eollegen etc. aus Anlaß feines 
40jährigen Jubiläums zutheil, 

Alzey. Dem Bahnmeifter in ber 
Heli. = Preuß. Eifenbahngemeinichaft 
Heinrich Albach wurde aus Anlaß fei- 
ner Verjegung in den NRubeftand das 
Silberne Kreuz des Verdienftordend 
Philipps des Großmüthigen, und dem 
Mitgliede der hiejigen freiwilligen 
Feuerwehr Wilhelm Klee das Tyeuer- 
mehrehrenzeichen verliehen. 

Bingen. Das Ehepaar Hermes 


wurde zur fürzlich jtattgefundenen “ 


goldenen Hochzeit mit Glüd- und Se— 
gensmwünjchen von nah und fern, toie 
auh mit Gefchenten freudig übers 
rafcht. VBürgermeifter Neff, Stabt- 
baumeifter Koch und Geiftlicher Rath 
Engelhardt überbradhten ihre Gratü- 
lation dem Subelpaar perjönlid. 

Groß-Umftadt. Der etwa 35 
Sabre alte verheirathete Sohn des 
Gaftwirths Frieß („Zum meißen 
Ro“) wurde auf der Kreisftraße von 
bier na Raibach fchmer verwundet 
aufgefunden. Der Verunglüdte war 
vom Wagen gejtürzt und überfahren 
worden. 

Hohftädhten Die Töjährige 
Mittme Georifh machte ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende, 


Bayern. 

Münden. Commerzienrath of. 
Ra rt, einer der befanntejiten 
Großinduſtriellen Süddeutſchlands, 
ift im Alter von 57 Jahren hier ber- 
— — Frau Urſula Ruprecht, die 
bei ihrem Sohne, Adalbert Straße 19, 
lebt, der auch ſchon 77 Lenze zählt, 


Der unverheirathete, etwa 24 
Jahre alte Mann ſtürzte bon dem fünf 
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durchnäßt heimgefommen war, wurde 
bis auf da Hemd entfleidet und an 
den geheizten Dfen geftellt. Während 
die Mutter kurze Zeit abmwejend mar, 
fing da3 Hemb bes Sleinen Treuer, 
der jo fchinere Brandmwunden erlitt, 
ud er nach jchmerzlichem Leiden 
far 


Dahau. Bote und PViltualien- 
händler Zofeph Widmann murdbe in 
der Nähe von Schwahhaufen auf offe= 
ner Straße von zmei lUnbefannten 
rüdlingg zu Boden geworfen und 
durch Mefferftihe an Kopf und Rüden 
fchwer verlet. Widmann verlor fei- 
ne Brieftafhe mit werthuollem Jn= 

balt. 


Erlangen. Der vor einiger Zeit 
an Milzbrand erkrankte Trleifchbe- 
fhauer Schliht aus Rumbdorf bei 
Bamberg ift im hiefigen Kranfenhaufe 
feinen qualvollen Leiden erlegen. 

Württemberg. 

Stuttgart. Stadt - Ihierarzt 
Tiedemann, hier feierte fein 25jähriges 
Dienitjubilaum als Fleiſchbeſchauer. 
Vorgeſetzte und Collegen beglück— 
wünſchten den wegen ſeiner Gewiſſen— 
haftigkeit und ſeines freundlichen We— 
ſens allgemein geachteten und beliebten 
Jubilar, den Neſtor der ſtädtiſchen 
Beamtenſchaft, und vom Singchor des 
Vereins der ſtädtiſchenBeamten wurde 
ihm ein Ständchen dargebracht. — 
An dem Gebäude Marktplatz 6, wel— 
ches gegenwärtig erneuert wird, brach 
ein Brett des Gerüſtes und drei da— 
raufſtehende Arbeiter ſtürzten vom 
erſten Stock auf die Straße herab. 
Zwei der Arbeiter erlitten leichte Ver— 
letzungen, während der dritte, der ver— 

heirathete Gipſer Chriſtian Welſch, 
eine lebensgefährliche Verletzung am 
Hinterkopf erhielt. Der Verunglückte 
wurde nach dem Katharinenhoſpital 
verbracht. 

Bietigheim. Bei dem ſieben— 
ten Knaben des Eiſenbahnhilfswär— 
ters Gottlieb Rommel hat der König 
Pathenſtelle übernommen und das üb— 
liche Geſchenk überreichen laſſen. 

Schnaitheim. Unter zahlrei— 
cher Betheiligung der Bürgerſchaft 
feierte Schultheiß Reinhardt ſein 25— 
jähriges Amtsjubiläum. 

Ummendorf. Schultheiß aD. 
Dobler und ſeine Ehefrau begingen 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
ganze Einwohnerſchaft nahm an der 
Feier theil. 

Baden. 


Karlöruhe. Dem Prorektor der 
Techniſchen Hochſchule, Hofrath Pro— 
feſſor Dr. Adolf v. Oechelhäuſer, wur—⸗ 
de das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub, und dem erjten®orjtands- 
beamten der Reichäbantitelle, Bantdis 
reftor Heinrich Beling, das Ritter- 
freuz erfter Klaffe des Orden? vom 
Zähringer Löwen verliehen. — Dem 
Bahnmärter Paul Harder auf Wart- 
ftation No. 155 der Schwarzmalbbahn 
wurde bie filberne Verdienftmedaille 
verliehen. 

Donauefdingen. Ws Röß— 
lewirth J. Faller von Hüfingen mit 
feinem vierjährigen Kind und feinem 
Knecht, ſowie der verheirathete 26= 
jährige Wirth U. Frank von Ried» 
öfehingen auf einem Pritiche.imagen 
bon bier nah Haufe fahren mollten, 
[heute beim „Qamm” das Pferb und 
ging durch. Der Knecht jprang ab; 
Trank wurde bor der Schübenbriide 
beruntergeworfen und erlitt einen 
Schädelbrud. aller und fein Kind 
fielen fur; darauf au vom YFuhr- 
merf. Faller wurde an der linten 
Hand verlegt, mährend das Kind un 
verehrt blieb. 


MBbeinpfalz. 


Affenheim. In dem mit Bür- 
gern und Bürgerinnen angefüllten 
Saale „Zum Schwanen“ fand anläß- 
lich des 5Ojährigen Jubiläums des 
Bürgermeifterd Beit ald Schmiebemei- 
fter eine eier ftatt. Nach dem Vor— 
trag eines Männerchor3 des Sänger: 
bundes hielt Lehrer Steuer an den 
Jubilar eine Anſprache. 

Altripp. Der 66 Jahre alte Fi- 
fher Martin Schneider von hier, ber 
feit furzer Zeit vermißt wurde, ohne 
baß man über feinen Verbleib etwas 
erfahren fonnte, wurde auf der fogen. 
Forren = njel an einem Baume er— 
hängt aufgefunden. Was den hochbe- 
tagten Mann zu diefem Schritt ver- 
Er bat, fonnte nicht fejtgeftellt wer- 

n. 


E’laß:Sotdringen. 

Straßburg. Ein Schüler ber 
Techniſchen Schule, der 18jährige Paul 
Grosmangin aus Meb war vor ber 
Straffammer de3 Einbruchdiebjtahles 
angeflagt. Er hatte einer MWittwe in 
ber TFeggaffe, bei der er fich eingemiethet 
hatte, aus dem verfchloffenen Küchen- 
fhrant drei Zmanzigmarfftüde ent> 
wendet. Das Gericht verurtheilte ihn 
zu drei Monaten Gefängniß. 

Alttirdh. Der Kreiödireftor 
Heitmann ift in gleicher Amtseigen- 
Ichaft nad Nappoltsweiler verjegt 
morben. 


Mecklenburg. 


Shmerin. Der großberzogliche 
Haushofmeifter Wilhelm Roth Hier- 
felbft feierte fein 5Ojähriges Dienftjus 
biläum. Der Aubilar ift 1831 in 
Marſow bei Wittenberg geboren und 
trat 1853 beim großherzoglichen Med- 
Ienb. Grenadier =» Garde - Bataillon 
ein. 1858 fam er al3 Heibud in groß: 
berzoglichen Dienft und wurde im 
Sahre 1873 Tafeldeder. Das Amt 
eines -Haushofmeifters bekleidet er feit 


hur ſt. 


und Pfer 
1 gefommen. v Erntenorrätde 
bernichtet. 
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Oldenbur 
Burgſtra ierte die 
50. Wiederkehr des Ss 5 dem er 
1853 al Meifter feines Gewerbes an- 
fing. . Der ehtwürdige Jubilar gehört 
noch zu ben tenigen Hanbiwerfämei- 
ftern, bie auß ber alten Zeit der Zunft 
ftammen. Die Artilleriefapelle brachte 
ihm ein Ständchen. 

Brate Im Hafen ertrank beim 
Löfchen eines Torffchiffes der Arbeiter 
Cilers aus Bodhorn, ein-ald Gelegen- 
heit3arbeiter hier bejchäftigter älterer 
* 

utin. Das Feſt der goldenen 
— 5* —* eat. frü- 

erer Hofbeſitzer Burmeiſter 

on — 

u de. Im Alter von 82 Jahren 
ſtarb bier der Lebrera. D. tea 
Largen, einer, der unter feinen Stan= 
deögenoffen ungewöhnliches Anſehen 
genoß. Er gab eine Sammlung von 
Gefeten für das Volksſchulweſen 
heraus. 

Steinloge. Die 7Ojährige Frau 


— neh 
Kaifer an der — —— 


des Landmannes Plate fiel beim Waſ⸗ 


ſerholen in den nahezu 20 Meier tiefen 
Brunnen ihres Haufes und erirant. 
Sireie Htädte, 

Hamburg. Der des Mordes an 
dem Gaftwirth Strunt in Cabenberge 
verdächtig gemwefene und deshalb ver: 
haftete Stief-Schwiegerfohn ‚des Er- 
mordeten, mit Namen Siemens, wurde 
aus der Haft entlaffen, da fih feine 
Unfehuld herausgeftellt hat. Des Mor: 
des dringend verbächtig ift jet von 
dem Gendarmen Wulf in Cadenberge 
der Arbeiter Heinrich Wilhelm Meher 
aus Krummenbuſch verhaftet worden. 
Er iſt dem Unterſuchungsgefängniß in 
Stade zugeführt worden. Auf diefem 
Irangport hat er die Ihat eingeftan- 
ben. — An Bord des im Hanfahafen 
liegenden Gegelfchiffes „Dorola” fiel 
der Schauermann Huntermann bon 
einer eifernen Leiter hinab und ftürgte 
in den Schiffsraum. Der Schwer: 
verlegte murbe befinnungslos in da 
Hafenfrantenhaus gefahren. — Am 
Kücdenraum des zum neuen Verwal⸗ 
tungsgebäude gehörigen zufünftigen 
Rathöfellers in Wilhelmsburg ereig- 
nete fi eine Gaserplofion, und zwar 
in dem Augenblid, ala der Gasmerfs- 
Snftallateur Willer die Leitung auf 
ihre Sicherheit ableuchtete. Miller 
wurbe im Geficht und an den Händen 
ſchwer verlekt. — Bon der Central» 
bahn todtgefahren wurde in ber Stein- 
ftraße der Zjährige Knabe Willy Bar⸗ 
teld, Sohn des Emerführers Bartels, 
Steinftraße 33. 

Schweiz, 

Bern. Der Profeffor der Uugens 
heiltunde an der Univerfität bier, 
Ernit Pflüger, ift geftorben. 

Bafel. NY der Nacht wurbe hier 
eine fürchterliche Blutthat verübt. Dem 
22jährigen Arbeiter Fri Lefer murbe 
die Halsfchlagader burchfchnitten. 
Berbächtig fcheint ein Sytaliener, der 
zur Mefle hierherfam. 

Brud. Der Verwalter der Spars 
und Leihlaffe, Namens Angft, wurde 
als Leiche aus dem Elektricitätscanal 
gezogen. Einige Zeitungen behaupten, 
Angit babe der Sparfafle 100,000 
Francs unterſchlagen. 

Emmenthal. In Signau ſtarb 
an einer Herzlähmung Herr Wermuth, 
früher Bärenwirth, längere Zeit Ver— 
treter des Woehlkreiſes Signau im 
Großen Rath. 

Ettingen. Hier brannten zwei 
Häuſer ſammt Zubehör vollſtändig 
nieder, das des penſionirten Präſiden— 
ten Karl Brodmann und das ſeines 
Bruders Franz. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Joſef Pawlowsky, Bu—⸗ 
chengaſſe No. 10 wohnhaft, wurde in 
der Wähe der St. Antonstkirche in Fa— 
boriten von einem ungefähr 20jährigen 
Burfhen nah kurzem MWortmechjel 
durc) einen Mefferjtich in die Gegend 
des linfen Schulterblattes. gefährlich 
verlegt. — Der 25jährige Privatbeamte 
Karl stöberle, Kaifer Zofephitraße No. 
33 wohnhaft, hat fi im Prater er» 
jchofien. Die Urfache des Seldjtmor- 
des ift nicht befannt, doch vermuthet 
man, daß Stöberle wegen unglüdlicher 
Liebe Hand an fich gelegt habe, da er 
die Photographie eine jungen Mäd⸗ 
chens bei ſich irug. — Im Prater, hin— 
ter dem dritten Kaffeehauſe, wurde ein 
ca. 40jähriger Mann mit durchſchoſſe— 
ner rechter Schläfe todt aufgefunden. 
Nach vorgefundenen Papieren iſt der 
Selbſtmörder mit dem Baupolier Lud⸗ 
wig Zechmeiſter identiſch. 

Bofenig.. Wegen unbeilbarer 
Krantheit erhängte fich der Arbeiter 
Joſef Wozdecky. 

Leoben. Einer der letzten Ueber— 
lebenden, die an der 1848er Bewegung 
in Wien theilgenommen, Profeſſor 
Karl Schindier, iſt hier nach längerer 
Krankheit geſtorben. — 

Nauders. Der 16jährige Hans 
Dilitz ſtürzie von einem als gefährlich 
— elfenfteige, den er bei Re- 
gen begehen wollte, ab und blieb fofort 
todt. Die Leiche murbe geborgen, 

Brag. Der 7Ojährige Fabrikant 
Norbert Hospodar Hat fi megen 
Krankheit am Grabe feiner Frau er⸗ 
fchoffen. — Der infulirte Prior bes 
Maltefer = Ordens Fra Warter ift im 
Alter von 75 Jahren geftorben, 

Suzxzemburg. 

Zuremburg. Ch. 5. Hemmer, 
Poftperceptor zu Zugembuzg, wirb im 
gleiher Cigenfhaft nah Ettelbrüd 
verfegt und Herr Staudt, Boftpercep- 
tor zu Vianden, wird in Betiemburg 
den Poften ald Perceptor erhalten. 

Differbingen. Der 23jährige 


bingen fuhr mit feinen Ziveirade bon 
weg3 tannie er derart 


‚ fich einen 
r 


Peter Rasquin aus Differe.,, 
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-banten. 
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Eine für bie 
: Schwarz. Die Mode des Ihimar- 
en XTaffts, der, einfarbig over mit 
peik, feltenet mit andern Nıtancert ges 
niſcht, während ber legten drei Jahre 


bet Kleidern und leichten Mänteln 
börberrfchte, hat diefer Neigung für 


bie Zrauerfarbe ihre Ausdauer zu ver= | 
Auch heuer fieht man nod | 


ı Bifitentoftüme aus fchwarzem Tafft. 
Ein folches wird Hochelegant, wenn ber 


f&hleppende Rod mit Chantillynolants 
garnirt iſt. Jeder der hier Spitzendo⸗ 
lants, deſſen oberer einen langen Schoß 
des mit einer Chantillyberte geſchmück⸗ 


— 


garnirt. 
Von unſeren 


ten Mieders nachahmt, iſt mit großen 


ſchwarzen Sammtſchleifen aufgeſetzt. 
Hoher, drapirter Gürtel aus ſchwat⸗ 
zem Sammt und volle Krawatten⸗ 
ſchleife aus Chantilly. 

Die diesjährigen Geſellſchaftstoilet— 
ten werden noch immer mit Vorliebe 
aus leichten duftigen Geweben gefer⸗ 
tigt; ſind dieſe glatt und ungemuſtert, 


ſo eniſchädigt fich die Phantaſie des 


nen) reliefartige 
Stickereien uſwp., ins Unendliche abge⸗ 


Schneiders dafür durch die nun ſeit ei⸗— 
igen Jahren herrſchende, immer noch 
zunehmende Anhäufung von Garni⸗ 
ungen, Ginfäben, Auf- und Unterlas 
gen (Wpplifationen und Inkruſtatio— 
und burKhbrochene 


| 


8 
Vußfreies Kleid mit Faltenrod. 


anihaulicht das erjte ein Tuchkleid 
mit Spibenpaffe, Scofanfag und 
-MXermeln. Feines, Dunfelblaues Tuch 
und hanffarbene, ftarfe Guipüirfpige 
bildet das Material des mit Falten 
tod und doppeltem Bolerojädchen ge= 
arbeiteten, mit [hwarzemSammetrand 


| garnirten Kleidves. An die glatte Vor- 
; derbahn des Nodes fchließen fich die 
; bi3 zur Kniehöhe in Falten gefteppten, 
nach unten lofe ausfallenden, hinteren 


heutigen Bildern ver⸗ 


| mer. 


nn en 

Ein Befuch in einem meitfälifchen 
—— gehori zu den mieref⸗ 
fanteften Erfahrungen —2 Europa⸗ 
reiſenden. Die Erlaubniß zu einer 
ſolchen Grubenfahri muß man ſich von 
der Zechenverwaltung erwirken, die 
ben Befuchern einen erfahrenen Steiger 
a!s Führer mitgiebt. 

Wollen uns nun die LZejer einmal 
auf einer Grubenfahtt folgen! Zuerft 
führt uns der Steiger zur Lampenbu- 
be, mo mir eine Wetterlampe erhalten. 
Wir find früh aufgeftanden; es ift 
erit 146 Uhr. Deshalb treffen mir 
auch noch einige Leute der Belegfchaft, 
die fich ihre Lampen hoien; fie geben 
an den Schaltern eine Blechmarte mit 


| einer Nummer darauf ab und erhalten 
| dafür die Yampe mit derfelben Num- 
Mir warten, bis die Männer | 


abgefertigt find. Keiner geht an uns | 
porüber, ohne ung ein höfliches Glück— 


auf” zugurufen. 
Ehe wir durch den Hauptfhacht in 


| die eigentlichen Arbeitsftätten ver Kob- 


lengräber eindringen, zeigt un3 unfer 
Begleiter das „Abteufen“, das heift 
das Bohren eine neuen Schadhtes zur 
Auffliekung der unterhalb der Ga3- 
fohlenpartie Tiegenden Fettkohlen, bie 
fih zur Rofsfatrifatior befonders eig=- 


1 


2 7 


— — betbilligen, aber 
Nachdem * auf unferer Wanderung 


— 


einem mit einem Pferde beſpannten, 


aus etwa 12 Wagen beſtehenden Koh⸗ 
lenzuge begegnet ſind, kommen wir zu 


einem „blinden Schacht”, jo genannt, 
meil er nicht zu Tage ausgeht, fondern 
nur zwei Sohlen verbindet. Wir flet- 
tern in ihm etwa 125 Fuß hoch auf 


fteilen Fahrten (Leitern) aufwärts, ... Vernunft gänzlich ausjeichloffen!“ 


gehen noch ein Stüd in einer ähnlichen 
Strede mie die, die wir foeben verlaf» 
fen haben, unter mehrmaligem heftigen 
Kopfanrennen verwärt3 und befinden 
und dann „vor Ort“, d. 5. an einer 


Zeute bei der Urbeit; fie haben bie 
Strede, dur die wir gefommen find, 
meiter zu treiben. 3mei von ihnen 
find mit Rohlenhauen befchäftigt, et: 


che Inner 
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Fi 
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„Wo ift denn Herr Müller, der jun- 


ge Doktor?“ 


unge“ = 


! 


und erklärt ihr — das Zahnmeh.” 


— — 


Im Eifer. 


„. . Menn ich Ihnen meine Tochter 


geben foll, Herr Rittmeifter, muß ich 
erit miffen, ob e3 nicht eine bloße Ber- 
nunft=&he ift! 

„Gffective Neigung, Herr Direftor! 


ner macht fi) an der Zimmerurg zu | 
Ichaffen, während der Xehrhauer die | 


„D, ber fit noch bei meiner Nichte 


WW; 
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! 
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Der Heine Karl: 


„ . Bet Ihrem Leiden, meine Gnädige, pflegt -meift auch Gelbjucht 


aufzutreten!” 


„Gelbfuht?!.... . Aber, Herr Doktor, dazu habe ich gar kein paflen- 


bes Kleid!“ 


— Rindermund. Der fleine 
Karl: Ach Ontel, jchneide mir bodh 
ein Stüdchen Schinten ab! Ontel: 
Weshalb denn ih? Kaffe ihn Dir 
do von Deiner Mama abjchneiden, 
Ah nein, Onkel, 
Mama jagt immer, Du jchneideit jo 
ſehr did auf! 


— Qutertlärt „Wie fommi 
e3, daß man von |hrem ein Jahrzehnt 
lang mit allen Mitteln der Reklame 
als unfehlbar angepriefenen Hübner» 
augenbejeitigungsmittel gar nichis' 
mebr fieht und Bart?“ „Hm, r⸗ 
I er giebt e3 feine Hühneraugen 
mehr!“ 


Der KRnallpıog. 


: Bahnen an; unter dem Spibenfchoß, 
| der die Hüften umfpannt, ijt dad Tuch 
ı fortgefchnitten, um den Seibenftoff des 
| Futterrodes durchfchimmern zu laffen. 
| Verwendet man ftatt des Seibenftoffes 


getvonnenen Kohlen in die Wagen ein= | 
lädt. Befonderes Intereffe eriwedt in | 
uns die Art des „VBerbauens" mit 
Holz, die das Zufammendrechen der | 
Streden verhindern fol. Auch bie 


U 


| me. „Willen ©’, Herr Pfarrer, a’ 
Milltonar wenn i’ mär’, jeven Tag 


| 
Arbeitsftelle. Wir treffen gerade vier | 
| 
| 
| 


Die Lampenaudgabe, 


4 


J 


fi 


* 


—* 


— 


2* 
7 
4 


; 


E 
Tuchkleid mit Spitzenpaſſe, -Schoßan⸗ 
anſatz und -Aermeln. 
wechjelt und täglich durch neue Erfine 
dungen vermehrt. Schwere Stoffe, 
penigftens allein, nicht ala Unterlage 


} 


unter die Muffeline, repps3 und Spi= | 
Ben ber Gegenwart verbannt, find in | 


ben Salons jelten. 


Das Hausfleid, welches bie Parife: | 
rin robe d’interieur und die Englän= | 
berin und Amerikanerin tea-gown | 
‚, nennt, ift niemals ein derbes, jolives, 


einfaches Gewand, das jede Dame 
wohl mal in die Lage fommt zu häus- 
fihen Gefchäften anzulegen, fondern 
es ift in erjter Linie ein Empfangs- 
fleid. Diefe Vezeihnung würbe 'aber 
piele irreführen ud in dem befproche- 
en Gemande ein Gejellichaftskleid 
or die Seele zaubern. Tea-gown ift 
das richtige Wort für die elegante 
Hülle, welche 3. B. die Bariferin aus— 
Thlieplih am eigenen Herd, nicht aber 
zum Diner oder gar zur Soiree anlegt, 
fondern in der die Mode ihr nur ge= 
ftattet, nachmittaglichen Befuch zu ber 
Gejelligfeit anzunehmen, die man frü- 
ber ausfhliegfih mit dem Mort 
„jour“ bezeichnete,die aber das aftuelle 
Engländerthum in Paris in den 
Five o'clock“ verwandelt hat. 


2. 
Promenadeanzug mit Faltenrock und 
loſem Jäckchen. 


Alles beherrſcht in dieſer Winterſai⸗ 
ſon der Pelz, und er wird nicht mehr 
als ein mehr oder minder theuerer, 
ſolider, und praktiſcher Warmhalter 
betrachtet, er wird wie ein ſchmiegſa⸗ 
mer, den Gedanken und Erfindungen 
der Rauchwerkkünſtler, früher einfach 
Kürſchner, gehorſamer, ſehr koſtbarer 
Stoffe behandelt und ebenſo verſchie⸗ 
den geſchnitten und reich ausgeſtattet, 
wie das nur je mit Seide, Sammi 
oder Atlas geſchehen iſt. Pelzgewän⸗ 
der allein ohne Zuſatz irgend eines an⸗ 
deren Stoffes, oder mindeſtens ſehr 


reicher Garnirungen gerade mit aller⸗ 


— 
J 


feinſten Geweben, werden kaum noch 
geſchaffen. An den Krawatten, Pelle⸗ 


rinen, Jäckchen, Kragen, Muffen, Hü⸗ 


. bon Spipen, Seidenmuffelin, 


u 


ten und an ben größten und meite 
Mänteln häufen fih Auaf 
Krepp, 


und ver⸗ 
bie and 


Tüll Sammt, Tafft, 


einigen fid mit- ben — 
wie der nicht von einem Tier 


| 
| 
| 
| 
| 


t Verzierung ber 
ii N 3 e y%8 x er 


ein Baummollenfutter, jo unterlegt 
man den Gpitenihoß mit Geibde. 
Ebenfo arbeitet man die vorn und 
binten fpite Pafle de3 Bolerojädchens, 
die mit zadigen Epaulettetheilen auf 
die in Gäumchen genähten und mit 
Seidenpliſſees umrandeten Ueberärmel 
aus Tuch greift; unter dieſen werden 
die auf Seidenfutter gearbeiteten, en— 


4. 
Jäckchenkleid für junge 
Mädchen. 


gen Spitzenärmel ſichtbat. Das mit 
Säumchen verzierte Bolerojäckchen legt 
ſich auf einen pliſſirten, ſeidenen Blu—⸗ 
ſentheil, der vorn über den mit hoher 
Metallſchnalle geſchloſſenen Gürtel aus 
hellem Leder bauſcht. 

Als Schoß- und Kragenanſatz des 
zweiten, hellgrau karirten Wollenklei— 
des iſt gtauweiß melirte Spitzenbor⸗ 
düre aus Kunſtſeide verwendet. Kleine, 
mit Goldknöpfen benähte Patten aus 
ſchwarzem Sammetband, ein Bluſen⸗ 
chemiſett nebſt Stehkragen aus ſchwar⸗ 
zem Sammetband, ein Bluſenchemiſett 
nebſt Stehkragen aus ſchwarzem Sam— 
met und ein hoher Miedergürtel aus 
ſchwarzem Atlas vervollſtändigen das 
Kleid. Der ſchleppende, loſe auf Fut⸗ 
ter ruhende, ſiebenthellige Rock iſt am 
Anſatz der einzelnen Bahnen gruppen⸗ 
weiſe in Falten geordnet, denen Pat⸗ 
ten in abgeſtufter Länge aufgeknöpft 
zu ſein ſcheinen. Der aus Vordüre 
beſtehende Schoßtheil endet zu ſeiten 
der vorderen Faltengruppen. Ueber 
das Jäckchen, deſſen zugeſpitzte Vor⸗ 
dertheile in Säumchen geſteppt und 
mit Patten verziert ſind, legt ſich ein 
born ebenfalls mit Säumchen ge— 
ſchmückter, welliger Schulterkragen. 
Ein aus der Bordüre gearbeiteter, hin— 
ten runber, born pattenartiger Spi- 
genfragen umfchließt den Auzfchnitt 
bes Sädchens und legt fich oben auf 
den Chemifetthragen. Spitenborbire 
ziert auch die langen Manfchetten ber 
Bauſchärmel. 

Als Beſatz des praktiſchen dritten 
Kleides aus bräunlichem, mit dunkle— 
ren Streifen und Noppen gemuſtertem 
Mollenftoff find braunes Tuch, belle, 
melitte Seidenſchnur, Perlenftepperei 
und Golbfnöpfchen verwendet. Der 
Iofe auf Futter rubende Rod ift etwa 
2 Zoll über dem Saum mit der Step- 
perei aefhmüdt. Die Falten find. bis 
zur Kniehöhe im - Perlenftich feitge- 
fteppt. Ein Scähulterfragen, aus 
drei aneinander gejteppten Stofftheilen 
beftehi, legt fich über das gleichartig 

rbeitete Jäckchen, das 


gea ’ 

Futtertaille bevedt. ⸗ 
————— 
andung und Tuchgar⸗ 


Fußfreies 


—J— 


nen. Die Arten des Abteufens ſind 

ganz verſchieden und richten ſich nach 

der Beſchaffenheit des Gebirges. 
Nachdem uns der blecherne Kübel, in 


dem wir in den Abgrund hinabgelaſſen fein 
' Schlagmwettern fieht man namli um 


wurden, um die Bohr: und Spreng- 
arbeiten zu betrachten, wieder an’a Ta= 
geslicht befördert, führt ung der Stei- 
ger nah beim Kauptihadh:, der ver- 


Art der Kohlengemwinnung fünnen wir 
deutlich fehen. 


Endlich zeigt uns noch ber Führer, | 
; mie man mittels der Sicherheitsfampe | 


die Streden nach jchlagenden Wettern 
ableuchtet. Bei Worhanbenfein von 


den ganz flein gefchraubten Lampen= 
docht einen grünfichhlauen Lichtfraisz, 


' die fogenannte Aureole, die bei eimem 


fhiedenen Zmeden diert. Einmal ier= | ni Grubeng 
' Beginn der Erplofionsfähigfeit, ‘chon 


den in ihm bie unten gemonnenen 
Kohlen zu Tage gehoben, dann enthält 


er die Steigrohre für die unterirdifche 


große Waflerhaltungsmafchine, ferner 
befindet fih in ihm eine ununterbto- 
hene Fahrtentour (au3 Leitern befte- 
hend) für den Fall, daß die Beleajchaft 
ausnahmsmeife nicht auf den Förder 
förben ein und aus fahren fann, und 
endlich nimmt er die Leitung für bie 
Metterführung (Zuleitung frifcher 
Luft) auf, während die verbrauchte 
Grubenluft aus einem bejonderen 
zweiten Schadt, dem MWetterfchacht, 
mitteld großer Gentrifugalventilato- 
ren herausgefaugt wird. 


Eine Weile fehen wir uns bas | 
„Schachthängebank“ 


Treiben an der 


an, mo die mit Kohlen beladenen Wa—⸗ 


d . * en | 
gen: and be eijerupm. Fürbarinrb gege- | den ganzen Drahtlorb der Lampe attd= 


gen und leere Wagen aufgefchoben 
werden. 3 find zwei Forderabthei- 


Gehalt von 6 Prozent Grubengas dem 


Ableuchten nach ſchlagen— 
den Wettern. 


| füllt, bei geringerem Gehalt entfpre- 


Iungen mit je einem Förderkorb vor- 


handen. 


Sit der eine Korb oben, fo, { 
befindet fi) der andere unten, seht der | dag Grubengas nur halb fo jhmer tft 


eine aufmärts, fo bemeat fich der an= | 


| geftillt. 
Hauptfhacht zurüd, wo mir bald ei- 


chend Kleiner ift und bei etwa 114 Pro= 
zent zuerjt erfannt werben kann. Da 


wie Luft, fammelt e3 fich ftet3 an dem 


| Firfte der Streden an. 


Nun ift aber unfer Wiffensdrang 
Der Steiger führt uns zum 


nen leeren Korb betreten und auftvart3 


fahren. Mit heller Frreude bearüken 
wir das aoldige Sonnenlicht, froh, 


Ein moderner Scuipelaft. 
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In Frankfurt a. M. iit vor Kurzem 

' der Neubau bes dortigen Leifing-Gym- 
naſiums dem Gebrauche übergeben 
worden. Er ſtellt ſich dar als ein in 


—— 


Am Füllori. 


dere hinab. Die Körbe beſihen drei 
Eiagen, von denen jede zwei Förder— 
wagen von je 12 Centner Kohlenla— 
dung faßt. Die Bewegung der Körbe 
erfolgt, wie bei dem Schachtkübel, 
durch Auf- und Abwickeln der Förder⸗ 
feile auf, bezw. von großen Trommeln 
mit 30 Fuß Durchmeffer. 

Mit riefiger Gefhmwindigfeit Hat und 
ein Förderkorb in die Tiefe gebradt. 

Mir treten heraus und befinden und 
am „Füllort der Hauptförberfohle”. 
Das Treiben bier auf der Schadhtfohle 
ift ähnlich dem auf der SHängebant 
oben. Von allen Seiten fommen, von 
Pferden gezogen, die Züge von bela= 
denen Forbertvagen an. Gie werben 
entfuppelt, auf den Korb geitoßen und 
dafür die leeren herumtergezogen. Diefe 
werben zu Zügen von etwa 12 Wagen 
tangirt, ein Pferd davor gejpannt, 
und hurtig geht es mit Geraffel in bie 
Grubenbauten. 

Nun treten au) mir ben Weg in bie 
Srube an; der Steiger führt uns zu- 
nächt in einen‘ Querfchlagsbetrieb, d. 
b. in eine „Strede” (Tunnel), die buch 
die Gebirgsfhichten getrieben mirb. 
Der Heuptihaht bildet die Eentrale 
eines Be Ted; von ihm aus geht 
in Abflänben bon 50 bis 100 Metern 

mal ein Gyftem horizontaler 
änge, bie Die 
trieb; jebesmal bie oberfte heit Wet- 


ter Typus jener großen, 


Städten Hüben wie drüben zahlreich) 


aus dem inneren Raumbedürfniß, den 
ı Forderungen der Hugiene entjprechend 
| ausaeftattet, mit hoben, luftigen Klaf* 
fenräumen und hellen, weiten Corribo= 
ten, mit den beiten Licht- und Heiz⸗ 
anlagen, im Weuhern möalichft einfach, 


Das neue Leſſing-Gymma— 
ſiumin Franktfurt a. M. 


doch mit künſtleriſchet Faſſadengeſtal 


——— 
bauten nicht nur ihrer praftifchen 


eigenartiger, vornehmer Weife aeftaltes 
modernen | 

Schulneubauten, wie fie una die leb: | 
| ten Jahre in großen und auch tieinerent | 


‚ müßt’ a’ friih’3 Faß! Champagner 


| ang’ftocha wer'n!“ 


Katzenmoſik. 


„Johann, was iſt denn das für ein 
ohrenzerreißender Spektakel?“ 


Entweder rauft ſich der Hund mit 


der Angorakatze oder es ſpielt die Gnä—⸗ 
dige Klavier.“ 
nn nn —— — — — 


Der ſpendable Gatte. 
.% 2 


‚ fegepäd felbft angefchleppt bringt: ©o, 


‚ Alte, jet fannft meriaflen® met wieder | 


‚ fegen, baß ich mit leeren Händen von | 
res ß 1 Frau gekriegt haben — was haft Du 


| der. Reif’ zurüdtommen bin! 


— — — — 


Der eingegangene Lang— 


gebracht haben. Ganz herauswachſend 


Ei, fein! Was mag da zu erwiſchen 
ſein? Vielleicht ein ſeidenes Spitzen⸗ 
tuch und eine volle Börſe? 


RED 
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N 


n 
der 
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Er 


„ . .Schämft Du Di nit, Dar, Schulden zu maden?!. 


noch dazu blos 500 Mart!!“ 





— Berfhnappt „Ah bdante: 
Ihnen vielmala für Ihren Bejuch; e8 
mar zu liebensmwürdia, daß Sie uns, 
beehrten.” „Keine Ilrfadhe; an fo ei- 
nem reanerifchen Sonntag fann man 
ja fo nichts Vernünftiges anfangen!” : 

— Befheid. „Sie haben wohl, 
meine Gedichte durchgelefen, Herr Res | 
dakteur; auf meldhem Feld gebeiht 
wohl meine Literatur am beiten?“ 
„Auf dem Gemüfefelb, Verehrtefter, fie 
ift nämlich nichts ala Kohl!“ | 


Bauer: „Was fehlt der Aubr” 
TIhierarzt: „Sie hat’3 am Herzen 


— Boshaft „Freund Buchholz 
foll ja eine fchredliche Mecäre, zur 


ı ihm denn für ein Gocpzeitsaeichent ge- 
macht?“ 
| Motto: Die Uhr ſchlägt teinen Glück⸗ 
lichen!“ 


„Eine Stuzuhr mit dem 


Bauer: „Selles, ift dad alte Vieh noch — verliebt!” 


‚. Unb 


— Der kleine Egoiſt. Friß— 
hen: Wenn heut’ Nadhmittag Onkel‘ 
Eduard fommt, läßt Du bo Auden 
holen, Mama? Mama: Ontel iht ja 
gar feinen. 
ihn umfomehr, wenn wir ihm zu Eh⸗ 
ren melchen effen! 1 

—Erjab. „Der Bankier Goldams 7 
mer gebt wohl, feit er ein Automobil 
bat, gar nicht mehr zur Jagd?" „Er 
bringt jet fo fon genug zus 
Strede!” — 


rm 
* 


— — 
Starte GEinbildun 
„Warum ift denn der Gefchäftäbiener 
Johann ſeit neueſter Zeit ſo hochne 
ſig?“ „Dem ſind ſeine Chefs ſeit 
Monaten den Gehalt ſchuldig, und 
bildet er ſich jezt ein, daß er an 
Unternehmen finanziell betheiligt it 


Die Unſchuld. 


‚Suibe . 3 hnen noch einmal, daß, mas 
— rd bar unerfinen Umpänben ne 


fommen.“ 
„Bon mir 5 
ber ich’3 eben erzählte, weiterplaufcht. 


Shön gefagt. Warum 
Menſch 


Sn 
meinen 


Bo’snoth thut. 


IK | 
er 


ht leiden?“ 
* in 
— 


hra 


aus nicht, Frau Schulze, wenn's micht bie Werrlein, 


— Ein Borfidtiger Pe 


fönnen Sie denn den Krititer Müller |feffor (von Selbfimordgedanien ge 





rischen: Dann freut’s 


ns ee beoren — | 


| — daran und 
en, eßbaren Dingen behangen. 
Seine Zweige ſind eg ftart ihres 
*— Schmuckes beraubt, denn jeden 
ag in ber Woche, wiſchen Weihnach⸗ 
en und Spibefter, haben die Kleinen 
| Zoll erhoben. Mama hatte e3 
en geitattet, ein wenig zu najchen. 
Der Baum war da, um Freube 
jeingen und Genuß, nicht nur zur 
vgenweide und zur'Uebung im, Ents 


— — Sylveſter werden die ſchönſten 

Slücke, die ganz oben hängen, begehr⸗ 
Ach Kinderhänden fo entzogen, ver⸗ 
x theilt. 
2 Run ftanden fie Alle um den Baum 

> perfammelt, Die Mutter mit ihren 
R pier Kindern. E3 war eine blafle, 
2 a gsianle Frau mit tiefen Falten um 


wie er — er — fein Vater. 

‚Beinahe Beftig cif fie ihn zu A, | 

lang ihren Arm um ihn Kr fprad 
jo furchtbar eindringlich auf. ihn ein, 
daß er in Thränen ausbrad, 

„Gib mir Dein Wort, gib mir Dein 
Wort, aber halte es, Halte es diesmal 
beftimmt, ganz beftimmt, oder Du bift 
rettungslos verloren.” 

Der Knabe jchiwieg und meinte, 

„Gib e3 mir nur, wern Du e8 hal» 
ten mwillft — und fannft. Du mußt 
e3 können, Du fannft 8, Du millit 
nur nicht, wolle es, o tolle e3 nur To 
recht, jo recht von Herzendgrund.” 

Cie war fo erfchüttert, daß fie ſelbſt 
meinte, daß fie inne halten mußte und 
Thiuchzend in fich zufammenfant. 

„Mutti, Mutti, meine doch nicht, 


„wir mollen ja artig fein.” 


Der Kleinfte fprach e3 und alle brei 
umbrängten fie bie Mutter, deren 
Ihränen in ihre weichen Herzen fielen, 


Räumumgs-Perk uf-Rabatt: 
2, 33} und 50 Kay, 


State, Adams und Dearborn Str, Telephone Exchange 3. 


Vor— 


Katalog für Offer - Bedarf! 


zur Yeriheitung fertig 


nventur Räumungs-Verkäufe 


Sämmtliche angebrochene Partien, einzelne Stücke, beſchmutzte und zerknitterte Sachen und alle Waaren, von welchen der Vorrath zu groß iſt, müſſen ſofort ge 


räumt werden. Jnventar-2lufnahme findet ftatt am J. Januar. 


Der Rabatt beträgt an fehr vielen Waaren 25 Prozent bis 50 Prozent. 


Keine Aenderung der früheren Preiszettel. Der Rabatt wird zur Zeit des Verkaufs abgezogen. 3 ift eine Spargelegenheit, die Niemand 
verjänmen jollte — ein Bargain-Feft, wie es nur einmal im Jahre vorkommt, 


Feuer⸗Sets, Grate Screens, Gas Logs, 334% ab 
Hearth Bürften, Blafebälge, Chafing Difhes, 3344 ab 


Orientaliſche Rugs, Serebends, Tabriz, Kirmans, 254 ab 


Möbel faft aller Sorten zu 334% ab 


2.50 feidene, Spiten- und franz. Lisle Damen-Strümpfe, 95e 
50c und 25c fancy Strümpfe für Damen, 334% ab 


den Mund, und traurigen, erniten | wie glühendes Teuer. 
2 ’ Set” Mutn TRURE TO WOAR, REINE. DRSONIESEN FARB A Schube, die fonft $3 und 3.50 tofteten, zu 1.70 Kleiverftoffe-Refter aufwärts bis 7-Np.-Längen, 3344 ab 


Er  Aen. 

„Nicht wahr, Mutti, das Chofola- 
penberz, deſſen beide Hälften mit Bon= 
"bone gefüllt, befomme ich, daß blaue 
Band, das darum gebunden, gibt eine 
" mimberbolle Schärpe für bie große 
e ab”, bittet das blonde Töchter⸗ 


Jawohl!“ 

"Und ich das niedliche, rofige Mar- 

ipanfchweinden!“ ruft der Kleinite, 
eim füßer blonder Zodentopf mit gro- 
Ben Blauaugen. 

"Sie einigen fi) alle vier über den 
Hntbeil eines Jeden an dem Beften, 
Wa8 ber Baum bietet. 

Mama lauft ihrem fröhlichen Ge- 
or mit ftillem Vergnügen. 

{ iſt ſo froh, daß ſie ihren Kindern das 
MWeihnachtsfeft jo freudig geſtalten 
onnte. Auf ihr liegt — Alles. 

Sie ift die Pflegerin, die Erzieherin, 
bie Ernährerin ber Kinder. Sie muß 

zeigen, pie viel eine Frau fann und 

te ganze Kraft, ihr ganzes Können 
baranjegen. Alle ihre Wähigfeiten 
und Talente muß fie aufbieten, um 

eben ihren Pflichten ala Mutter, ala 
ausbälterin, den Vater zu erjegen. 

Trüb befchattet fich das fchlante, 

ee Geficht, wenn fie an ben Vater 


er ift nicht tobt, er ift mehr al& das, 
er iſt ehrlos, berachtet, ſchuldig durch 
obenlofen Leichtſinn, durch Genuß⸗ 
ſucht und Arbeitsſcheu. 
“Mas feines Amtes war, mußte fie 
nun auf ihre Schultern Iaben, mußte 
"Bater und Mutter zugleich fein, mußte 
arbeiten für Zmei, um ihre Kinder zu 
erhalten, zu erziehen. 
Ein Baifenhaus für Kinder befie- 

+ Stände wurde igr angeboten, aber 
je lehnte e3 erfchroden ab, nur nicht 

rennen bon einem ihrer Lieblinge. 
"Das Gtüd ftand ihr zur Seite und 
fegnete ihre Arbeit, die Kinder wuch— 
en und gebiehen bis auf den Einen, 

en elteiten, das Ebenbild feines 
Boter3. 

- DieDämmerftunde war hereingebro⸗ 
Eben, Sie famen alle vier und 
Aöhmiegten fih an die Mutter. 

„Säebe, morgen wird 

brann‘“ — Sagen fie. 

„Ja, Kinder, er nabelt zu jehr und 

a8 neue Jahr muß wieder mit Wrbeit 
begonnen werben.” 
7, Urmer, lieber Tannenbaum“, jagt 
her Jüngjte und ftreicht fofend mit 
n Händchen über" bie Zweige, daß 


n ganzer Schauer Nadeln bernieber- 


elt. 
Nun ſeht Ihr, wie das Schöne ver⸗ 
wie es nicht immer beſtehen kann, 
—* dem Nüuhllichen weichen muß.“ 
Aber Weihnachten iſt diesmal ganz 
onders ſchön geweſen“ — ſtimmten 
überein. 


Sie A fo froh, daß fie bie Zeit 
a Mutti Arbeitszimmer jein 

ho die Mutter Tich ihnen 

Hihmet; da auch fie fich Weih- 

ferien gemacht und bie Arbeit 


"Bon der nahen Kirche tönen much= 

feierliche Glödentöne in die ftart 

imerige, traulih marme Meih- 
ube. 


er ver⸗ 


taftu 
Sie Taufchten eine Weile alle ben 
htigen Tönen, 
fommt nun?” fragt Mama. 
Beute am legten Tage des Jahres?" 
5 it ganz ftill, man hört die vier 
derbetzen beinah’ jchlagen, jo 
milch Elopfen fie. 
Die Mutter fühlt ganz deutlich all 
Herzklopfen ihrer fie umbrängen- 


ar. 
Nun kommt die Syloefternadht“, 
pricht Leife die Zehnjährige. Ihr Ges 
ift nicht gar zu fehr belaftet. 
„Satmohl, Eure Beichte, die größten 
ben bes ganzen Nahres. Ich will 
ob e3 immer noch biefelben find, 
"ob Ahr Eu gebejlert habt, 
‚Du als Xeltefter an.” 
Er der Dreizchnjährige ſchwieg ver⸗ 
0 t und 309 fi) zurüd von den Ans 


ie Mutter feufzte furchtbar —— 
dies Sorgenkind, den ſch 

lagten, der ſich nicht erziehen ih 
"aller, aller Mühe. 

mm ber und pri.” 
— ar Ace, und immer 
riefen für ihn 

gerechter 


fe folit nicht anflagen, Shr au 
Vergehen beichten“, 


* 


Bänden, wie im ver⸗ 


ſage es ſelbſt, wieder die 
nicht, 


„Sieh’ Mutti, ic) habe gar nicht 


mehr gelogen, ich habe mir folche Mühe 


gegeben, ich, ich weiß nicht, maß ich 
Dir heute beichten joll.” 

©: tröftete fie der Zmölfjährige und 

fie 30g ihn an fih und füßte ihn. 
„Ich weiß auch nichts“ — Tprad 
der Kleinfte ganz traurig. 

„Und ich habe nur immer k viel ge= 
loch beim arbeiten, beim eſſen, und 
wenn wir ſchlafen ſollten“ — ſprach 
die Zehnjährige ganz betrübt. 

Da rief der Kleinſte plötzlich ſehr 


luſtig und ſtolz dazwiſchen, daß er 


doch auch etwas zu beichten gefunden: 

„sch habe doch meine Tafje zerbro- 
chen!“ 

Nun lachten alle über den Kleinen 
MWicht, der fich mit feiner Unthat noch 
brüftete, meil er vor allen Dingen 
wahr jein jollte, wie Mutti e8 ihm im= 
me. anbefohlen. 

Die Freude über die drei anderen 
tröftete fie über die Schlechtigfeit des 
Einen wohl nicht, aber. fie raffte fi 
auf, die anderen jollten für ihn nicht 
mit büßen, der fich mit jeinem jchlech- 
ten Gemifjen in einen Winfel zurüd- 
gezogen und mit gefenttem Haupte ba 
faß, mit der echten Miene des Schuld- 
bemußten. 

„Sp, nun zünden wir zum lebten 
Male den Baum an und hr fönnt 
ibn plündern.“ Das ließen fi) Die 
Kinder nicht noch ’mal jagen. Die Lei- 
ter wurde berbeigefhafftt und nun 
ging's an's Plündern. 

Jedes erhielt ſein Theil, auch der 
eine im Winkel mit den trotzigen Mie— 
nen, er ſollte nicht ausgeſchloſſen ſein, 
noch nicht, noch war er ſchwach, viel—⸗ 
leicht, vielleicht würde er ſich doch beſ— 
ſern, wenn er die Liebe der Anderen 
zu ihm ſah — die Liebe der Mutter, 
die vergibt, immer wieder vergibt ihren 
Kindern. 

Gegen den Gatten war ſie nicht ſo 
weich, ſo nachgibig, ſo zum Vergeben 
geneigt. In ihm hatte ſie einſt ihr 
Ideal geſehen, ihm hatte ſie blindlings 
Alles geglaubt; was kannte ſie damals 
von Lug und Trug, als ſie noch ſo 
jun” mar, fo jung. 

Als der Kinderjubel fie jegt um 
ſchwirrte, als fie all die lachenden 
Augen, die rofigen, plaudernden Lip- 
pen fah, die glühenden Wangen fühlte, 
bie fih weich an die ihre fchmiegten in 
danfbarer Freude, da vergaß fie, daß 
fie unglüdlich geworden mar burd) 
ihn, da dachte fie nur an das Glüd, 
das viele, viele Glüd, das ihr Doch ge- 
blieben in ihren Kindern, in ihrer er= 
folgreichen Arbeit und ber Achtung, 
bie man ihr zöllte. 

Hei, mie die Nüffe fnadten, die 
Aepfel zmifchen den weißen Zähnchen 
verſchwanden, daß e3 nur fo eine Luft 
mat. 

„Wie lange können wir aufbleiben, 
Mutti?“ 
—— ausnahmsweiſe bis neun 


ee, ih möchte fogern Mitternacht 
beranmwachen, das neue Jahr“ — bat 


„Rein, mein ‘unge, Du mürbeft 
Did unnüg anftrengen. Ahr geht um 
Neun zu Bett und jchlaft, Yhr macht 
dann um Mitternaht mohl auf von 
dem Lärm, dem Zurufen auf ber 
Straße und über die Straße hinweg 
bon Fenjter zu Fenfter.” 

„Aber Bunfh und Pfanntuchen?” 

„Die gibt’3 noch“, beruhigte bie 
Mutter. Zum großen Jubel erſchien 
bald der dienſtbare Geiſt des Hauſes 
mit wichtiger Miene und ſetzte einen 
Teller mit friſchen Pfannkuchen und 
einen Topf heißes Waſſer auf den 
zii. 

Mama nahm aus dem Büffet die 
Släfer, und die vier rofigen, ftrahlens 
den Kinbergefichter. blidtten mit gros 
Ben, lachenden Augen auf Mamas 
Hände, die nun borfichtig einen Fin- 
derpunfch brauten. 

„Proft, Broft, Proft" — jubelte e8 
in Iuftigem Durcheinander zmifchen 
Mutter, Kindern und dem Mädchen 
mit der wichtigen Miene, bie auch la» 
hend mit anftieß und in ihren Pfann⸗ 
fuchen bif. 

Das war ein praeuer zero. nur 
ein einzige® Mal im Se I bier 
Ledermäulchen geftattet 

Da klingelte es draußen an ver 
Koörriborthür. Sie fohraten alle zu- 


fommen, 
„So fpät, gleiih Neun, wer Tünnte 
ba fein?“ 


Zimmer warb e8 mäusche 
1 woher das gRäbehen öffnete. — 


Brot Boxes, große Quantität, zwecks Räumung, 25 ab 


Odd Initial Männer-Taſchentücher, 504 ab 


Sehr beſchmutzte Damen⸗Taſchentücher, 3334 ab 
Initial Kinder⸗Taſchentücher in Schachteln, 334% ab 

Schul⸗Halstücher für Knaben, Oxford-Facon, 334% ab 

Etwas befhmugte Damen-Tafchentücher, 25% ab 


Zerbrücte und befehmußte fanch Leinenftüce, 25% ab 
DOdd = Sernietten, 20% ab 


Reiter non Zifh = Damaft, 


Reiter von Meihmwaaren zu 3344 ab 
Spiengarbinen, Nottingbamz, 


Grenadine? u. f. in., 25% bis 3814 ab 


Sterling - Silber - Novitäten, 25% ab 
Antique Eilber für Kabinets, 25% ab 


Refter von Seiden, Sammeten, Belveteen3, 331% ab 
Reiter von Flanellen, Wafchftoffen, Dimitieg, 3344 ab -* 


Merino » Unterzeug zu 25% ab 


» Damen = Unterröde zu 25% ab 


Coat3 für 


Elfenbein-Ornamente für Kabinets, 25% ab 
Bronze und Mefling - Tinte - Behälter, 25% ab 


Damen » Schürzen zu 25% ab 
Yancy Stod- Kragen für Damen, 25% bi 50% ab 
Spibenfragen für Damen, Scarf3, 
Collarettes ‚25% bis 50% ab 


Halstrachten für Männer, da3 ganze Lager, 3344 ab 
Porzellan Puder Bores, 


alle Größen, zu 50% ab 


1.50 Regenfchirme für Männer und Damen, We ! 


Babies zu 25% ab , 


Bänder, die fonft bi3 zu 15c die Yard verfauft wurden, Se 
Bänder, die fonjt bis zu 25c die Hd. verfauft wurden, 10€ 
Bänder, die fonjt bis zu 75c die Yd. verfauft wurben, 25€ 
Handfchuhe, angebr. Partien u. befehmugtes u. zerbr. Kid, 508 | 
Handfehuhe, angebr. Partien in Männer Glace-Handſch., 4560 
50c GolfeHandfhuhe für Damen und Kinder, 25e 


25 Prozent ab von unjern Damen:Coat3 und Snitd 


Um biefen Räumungs-Verfauf zu einem durchgreifenden und einen reinen Tifch mit dem Jahresabfchluß zu machen, offeriren wir 25 Proz. Rabatt an jedem Coat oder Suit, der morgen in 


diefem Departement gekauft wird. Eine volle Auswahl, nicht3 referpirt. 


Damen-Suit3, Damen-Coats, Coat3 für Mädchen und junge Damen, in den allerneueften Faconz und gemacht aus den allerfeinften Stof- 
fen; Suit3 in BastetGemweben, Miſchungen, Broadcloths u. ſ. w.; Coats in Cheviots, Kerſeys und Zibelines, prachtvoll gemacht und beſetzt, und 
an allen eine Erſparniß von 25 Proz. Preis-Tickets bleiben — der Rabatt wird zur Zeit des Einfaufes abgezoaen. 


Suits —Skirted Bloufe Facon, in Basket Geweben, Ihottifchen Mifchungen und Novelty 
Geweben, hübjche Taffeta und Broabeloth Trimmings, regulär $15. Morgen, 1 1. 2 5 


Eure Auswahl zu 250 Prozent Rabatt, 


Military Suit3 in Roy Mifchungen, große Capes, Novelty Button- 
Zrimmings, Taffeta gefütterte Waifts; regulär 18.75, weniger 25c Proz., 


Skirted Blouſe Suit3 aus Broabeloth, Herren- Anzugftoffen oder Che- 
biot3,.in jchwarz, blau oder Mifchungen; regulär $25, weniger 25c Proz, 


14.05 
18.75 


Militarn Eoat3, Shmwarzer oder blauer Chepiot, Military Capes, Satin „pipeb”, Sammet- 


Stehfragen, Gold Braid ITrimming; reg. verfauft für 8.75—um eine Räumung 
zu erzielen, offeriren wir den Coat zu einer Herabfegung von 25 Prozent, 


Coat3— Stirted Bloufe Facon, in Schwarz oder Caftor Kerfey, hübfcher 
Bejah, regulär 12.75, weniger 25 Prozent, 


Coat3s— Schwarzes Zibeline, 32 Zoll, große Cape Facon mit hübfchen 
Knöpfen bejegt, Satin gefüttert; regulär $15, weniger ungefähr 25 Proz., 


ftithed Sammet - 


6.35 
9.25 | 


Bor: nventur-NRänmung von hochfeinen Pukivaaren | 


Die Inventor-Aufnahme fteht bevor und wir haben, ohne Rüdficht auf die früheren Preife, in unferem Pubmaaren- Departement Preisherabjegungen vorgenommen und zwar um 25 Prozent, 
50 Prozent und in vielen Fällen fogar um 75 Prozent. Verkauf von Straußenfebern, ertra gute Sualität (nicht mwollig), zu außergewöhnlich niedrigen Preifen. 


Draped Filz-Turbans, früher 1.50, um zu räumen zu 25c 


Tams, gemifchte Angora; waren 95c, um zu räumen, für 45c, 
Ein Affortiment von über 100 Dugend fortirten 2 und Ends in 


Hüten für Damen, Mädchen und Kinder, für 1 


Garnirte Hüte, ein Sortiment von 100 zur Auswahl, Auswahl für $L; andere zu 3.75 und $5, 


Vor⸗Inventur Räumungs-Verkauf von geſchliffenen Glaswagren 


Zehn große Tiſche mit prachtvollen geſchliffenen Glaswaaren kommen morgen zum Verkauf. Eine durchgängige Preisherabſetzung von 25 bis 50 Prozent an den allerfeinſten Stücken, die von 
unſerem rieſigen Feiertags-Lager übrig geblieben ſind. Es iſt die beſte Kaufgelegentheit des Jahres für Cut Glas. Der Verkauf dauert fort bis zum 1. Januar. 


25e Tiſch 


Sterl. Salz- u. Pfeffer-Büchſen, waren 500 Kerzen-Halter, war 81.50. 

Muſtard und Deckel, waren 81.50. 
10zöllige Vaſe, war $1.50. 

14z3öllige Vaje, war $1. 

123Öllige Vafe, war $1.50. 
Mejjer-Ständer, war $1.50. Etc., etc. 


Muftard, war 4öc. 

Tiih-Salz= Behälter, war 30c, 
Izöllige Vaje, war 50c. 

4zöllige Knojpen-Bafe, war B5e, 
Gzöllige Vafe, war 65c. Etc. etc. 


50e Tiſch 


Muſtard Glasdeckel, war 81. 

Del, war $1.25. 

Szöllige Vaje, war $1. 

11zöllige Vafe, war 75c. 

Szöllige Vafe, war 75c. 
Mejjer-Ständer, war 75. Ete., ete. 


123Öllige Vafe, war $2.50. 
Saucer Champagne, tvar $1.65. 
Zuder:Sieb, war $2.50. 

Hohe Champagne, war $2.10. 
Zuder-Behälter, war $1.65. 
Cream, war $1.65. Etc., etc. 


75e Tiſch 


Bonbon, war 82. 


Bonbon, war 82.50 


81 Tiſch 


Karaffe, war $3 
8zöllige Vaſe, war 88. 


Karaffe, war $3.25 


Turbans, weiße Chiffon, ſpeziell, für 81. 
Roien, brei in einem Bund, roja, weiß ufw., Yund, Se, 
Pompons.und Haar: Ornamente in Marabout, 95«, 


1.50 Tiſch 


bzöllige Schüſſel, war 8. 
Finger-Bowle, war 81.85. 
Handled Nappy, 5zöllig, war 82. 


bzöllige Schüſſel, war 82.50. Ete., ete. 


82 Tiſch 


7zölliges Napph, war 83. 


bzöllige dadled — war $4. 


Schwarze feidennapped Beaver: Hüte, früher 2.50, jetzt 95e. 


Drinel 


Rabatt; 


Squirrel elle, in großer Nachfrage für Hüte, um zu räumen, 3de, 
Straußen-Plumes und Tips, in fehwarz, weiß und farbig, zu einem 
85; die $6 Sorte für SM, 


$7.50 &orte, 


$10 Sorte für 6.67; $3 Sorte für 82, 


83 Tiſch 


8zöllige Bowle, war 83.75. 
Celery Tray, war 34. 
Taölliges Nappy, war 44.50. 
Bowle, war $4.50. 


3.50 Tifch 


Tzöllige Borle, war 87. 
Duart Decanter, war 88. 
16:Unzen Cologne, war $7.50. 
Szölliges Nappy, war $6. 
Szöllige rofa Botole, war $b. 


Sugar und ea, Paar, waren 83.25. Ete. 10-Unzen Cologne, war $5. Etc., etc. 


Sugar und Cream, Paar waren $3.50. 
Gelery Tray, war $5. Ete., etc. 


85 Tiſch 


10zöllige Bowle, war $7. 

Krug, war $7.50. 

Eis Sream Tray, war $10. 

Eis-Behälter, war $7.50, 

Hzöllige Borvle, war $9. 

Decanter mit Griff, war $7.50. Ete., etc. 


7.50 Tiſch 


Celery Tray, war 812. 

123ölliges ovales Teller, war 810. 
10z3öÖllige Vaje, war 818.50. 

9zöllige Nuß-Bowle, war 811. 
9zölliger Comport, war $12. 
Brot:Tray, war $13.,50. Ete., ete. 


‚sahresberfauf von Schreibmaterialien beginnt morgen 


„jeber Mann, ber eine Dffice hat ober beffen Schreibmaterialien-Recinungen ziemlich bebeutenbe find, follte diefe Anzeige forgfältig burchlefen und die mohlfeilen Preife beachten. Der groß» 
artige Erfolg, der unferen Schreibmaterialien-Verfauf während der Iekten Saifon krönte, hat und dazu veranlaßt, noch weit größere Vorbereitungen für den biesjährigen Verkauf zu treffen 


Berichiedene Utenfilien 


Counter —* rre ria Manila⸗ 
papier, Cloth⸗Rückſeite, liniirt, Dollar und 
Gens, ww Wlätter 

Andere von de bis Be das Stüd. 


—— Tinte, Quart 800. Pint 250 


Vini 
ee Tinte Ots. 3:PBint, 25e, 


Automatifcher Öffice a 22e, 
6 Office Vleiftifte, Gummifpige, Se. 
Mifcher, Ebenpol eitt, a 460. 
Schwammtaſſe, Glas. zu Bo. 
Office Tintenfaſſer, 
— Waagen, wieden 1 Dfb. Bei FUnze, 
Office Tinten Ständer, Maroonsfinifh, 2 glä- 
ferne Schreibfederhalter, zu Ge, 
Schwere Maroen Bill Files, 106, 
Sorfeine weiße Kuperten, eine re. 64 bis 68 Boll, gute 
Qualität, Padete von 3, für Ze 
Billpeads, alle Größen, nicht gebrudt, per Pfund, 1De, 
Shreibmajhinenpapier, extra fein, ein Pfund für 20c. 
Tinte Schreibtablets, fortirte Größen, zu Se. 
1%04 Kalender Pads, So | Hale’s Kalender Bars, Ze, 
Hale’8 Kalender Pads und Ständer, 4Be, 
Herbit Carbon Papier, per Dupenb Sheets, 25c, 
——— Nibbons, Herbſt Phoenix, für alle Maſchinen, zu 


Niacara Clips,. 100 1560. 
DfficesEpindles, ſchwer, 46. 
Maroon Papler Clips, 40. 
Gem Clips, 10, Abe, 


Bleiftift, Gummtitip, Ze. 
Tppewriter-Erafer, Ge 
Zirkular⸗· Eraſer, 40 
Singer Shield, zu do 


Armour's ſugar cured Star⸗ 


Schinlen, per Pfuud 


— Corn, neue u. M. N Dub. 


— 1: 


" Set alpbabetif 


Ihe Bertical Files 


Die Eabinets find gemaht von fiwerem Duarter-fawen Dal, 


— 


— 


mit dem reihen, dunklen Golden Finiſh, Paneled auf Slides 
und Enden. Die Schubladen lanfen auf Erteniion:Slides. 
2 Schublaven, 15.75 3 Schubladen, 41.80 
3 Schubladen, 19.50 ubladen, 45.40 
4 Schubladen, 23.75 12 EAubladen, 61.20 
6 Edhublavden, 31.65 16 Schubladen, 78.60 
Faffungstraft jeder Schublade, 8000 Bricfe. 

Smwei SchubladesAbtheile, gemant in — Sawed Dak oder 
Birke⸗Mahagoni, * Abtheil, 810. Cornice 5 darauf pair 
iend, 82, Sünf Zoll Baſe auf beides pajiend, 

3* Rode Manila, per 100, 3.75. 
ides, were Sorte, 7.50 per Mille. 
uides, Nr. 80, per Set, SSe, 
Aiphabetifche Guides, Kr, 160, per Set, 1.65. 
—— — Electric, dünnes Manilapapier, rg Eins 
band, ———————— 20 Seiten Ract, 49e; 50% 


Seiten, 65e; 70 Seiten, S5c; 1000 Seiten, 


12c. 


Auder: arten 


ei Größen 4x6 und 5x8, und vier „Thidnefies- in 
Pl leicht, mittelfchwer, ſchwer und * ſchwer; und vier 
arben, weiß, blau, Salmon und Buff. Farten ſind vom beſten 
dinnen Ledger Briftol, mit glettır „erajabler Oberflähe und 
genau geihnitten. 


Preis per Taufend 


Einfache Rarten, leichte Sort 

Hor zontal Tiniirte A —— Sorte 
orizontal liniirte Rarten, —— 

— liniirte Karten, ſchwe 


—— DB et > 
Esunuhsusuhnzus| 


ertifafe und horizontale chen leicht 
Vertikale u. horizontale Karten, mittel 
Guide Karten, ertra — Sorte 
Guides, Woche, per Se 
Guides, Tage, 1-81 

—— Alphabet, 3 Sub:Div 
Guides, Alphabet, 40 Sub⸗Div 

Guides, Alphabet, 3 Sub-Dip > 


The Looſe Leaf Filing Syitem 


Ledger find gemadt von den beiten Buchbinder- Materialien, 
ein fach konftruirt. Blätter —— entfernt und raſch eingeſetzt 
werden. Sie ſind gemacht von Rx. Eins Linnen Ledger: Papier 
und find vorhanden in allen Le dger u. Journal Rulings. Led⸗ 
ders vollſtändig mit 800 Blätter und Bes Ander. 

Nr. 102-Volle Dud Rujjia Eden, Ix104, 4.90 

Nr: 112-Schwarzes Eloth, Ruffia —28 —8 85. 

Nr, 10-Bolles rothes Ruijialeder, TxXdH, * 

—* volles rothes Ruſſia⸗Leder, 9x1i 


5.50. 
1II-R Re ae unt Gden und —* gute Gordus 


; — 7x8}, 


Kr. 130-Ruffis Rüdjeite u. Eden mit Corburoy = Seiten — 
Größe 9x1l4, zu dem Yahres«B erfanfspreis, 5.75. 


Blank⸗Bücher 


— — Journal. d. e. Ledgers, ſ. e. Ledgers, Ke⸗ 
cords, Gafhe Bücher, Long Days und lange Ledger Sie in 
pellem Dud AmericansAujfiasGanvas, Tanne an den den, 
Titel auf der Seite, genäht am Tape, Iofe Rüdjeite und —* 
morrand, wie folgt: 100 Seiten, 206; u 5 Seit . — — 
Seiten, 4Be; 400 Eciten, &8e; 500-6,, 

Notize Bücher, leichtes, feine Ruffia Fi eng en —* 
dexes. a 2024, Galf Memo., 500; Nr. 


Buchhalter Blants, in allen Ru 
lings, gutes weißes Papier, Sc, 
Gedrudte Statements, Bill Heads, 
oroße und Heine Biods, Te, 
PBult Biotters, 19x24 Bol, alle 
Warben, zu 
Office Serath Blods, alle 
Ben, weißes Papier, per Bfb., 
ftart gemacht, Anderged, zu 
Andere zu 25e, 350, 450, aufwärts bis, jeb:$, 6Be, 
Trlal Balances Bücher, Eromwnpapier, halb — Leder Rüd⸗ 
feite und Eden, Eloth-Seiten, 150 Seiten 
Andere 1.43 aufwärts Bis —— 
Vackage⸗ und Fracht Receipt⸗Bu⸗ 
Andere zu 100 * aufwärts bis 506, 
Office Barisiheisle, Ba ndere von Ic, 2e, Be, auf: 
wärt3 bi zu I5e 


656; 16%, Oblore Galf Memo,, 35e. Anae — und 
von ertra feinem zu deviet, ge 
Farben, per Pfund 
D 48 Falcon Sch Ibteb d D d, Be, 
alcon weibfebern, per Duken 
Remar — 2. €. Waterman, 908, s 


Breisbüder, von 15e, 25c aufwärts bis zu 83 
Borg Letter u eigen, 
Receipt⸗ wor —— 
cher, Canvas⸗ J ale, 
Bleiifte, U. W. Waber’s, per Fugen! 486, + 


Großer Nad): ‚Weihnachts: :Verfanf von Groceries 


| Granntice Zuder, 22 BD. 9. & 6. für St. Galifornia fngar cuted Sciinten, fanch 1 


Nr. 1, per Pfund zu Gem 


Armour’s Star Bacon, Pi. 16c. — Gerefols, halber Faß-Sad 2.40. Armour’s jweet pidled * Ah 91 


auge 


EEE. 


an Sue fü — IOC 


—— Cocoa, Belter Balers, 


Birnen, Sal. Bartlett, in fhwe: 
en Dus., 1.85: Snaie 


de a —— — Be —* 


11.25! 


J 


N N 





